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Lehte Jährt !
Friedrich Ellert zum Gedächtnis .

Von Hermann Müller - Franken .

Heute tritt Friedrich E b e r t von Berlin aus stine Fahrt
nach Heidelberg an , der Stadt seiner Geburt . In seiner
Heimat hoffte er einmal Tage der Ruhe zu verleben . Ein
hartes Schicksal gönnte ihm aber keine Ruhe . E r st a r b i n
d e n S i e I e n. An sich ein schöner Tod für einen wackeren
Mann , der im Leben die Pflicht gegen andere , den Dienst
am Volke über alles gestellt hat . Aber der Tod kam für diesen
unermüdlichen Arbeiter viel zu früh . Was hätte der 54 jährige
seinem Lande noch leisten können , wenn eine tückische Krank -

heit nicht all seine Krast in wenigen Tagen verzehrt hätte ?
Wir haben wahrlich keinen Ueberfluh an staalsmännischen
Begabungen . Und wo solche vorhanden sind , können sie sich
nicht so leicht entfalten , wie z. B. in dem glücklicheren Eng »
land mit seiner jahrhundertelangen parlamentarischen Tra¬
dition .

Friedrich Cbert war bei aller sachlichen Tüchtigkeit sein
Lebe » lang ein Muster von Zurückhaltung und Bescheidenheit .
Trotzdem ging fein Werden in gerader Linie von unten auf
bis zur höchsten Stelle im Reich ! Dabei hat sich Friedrich
Ebert nie in seinem Leben zu einem Amt ge -
drängt . Aus dem Ienenser Parteitag von 1905 hat er kein
Wort geredet . Auch ohne „ Kandidatenredels wurde er in de »

Parteioorstcnd gewählt . Er war mehr als 40 Jahre alt , als
er seinen Einzug in den Deutschen Reichstag hielt . Als

Prinz Max von Baden im Oktober 1918 ihn dringend
bat , in sein Kabinett einzutreten , lehnte er persönlich ab ,

trotzdem er damals der wärmste Befürworter der Beteiligung
unserer Partei an der Regierung war , weil er noch ein leise
Hosfnung hatte , daß eine auf die Parlamentsmehrheit gestützte
Regierung einen wirklichen Wilson - Frieden , der auch den Deut -

schen das Recht der Selbbestimmung - gewährte , erhalten könnte ,
anstatt des Eewaltvertrags von Versailles . Als dann der
militärische Zusammenbruch , kam und der letzte Kanzler
Wi Helms II . ihm die Führung der Geschäfte des Reichs über -

gab , da gab es nur eine Stimme , und die sagte , daß
Friedrich Ebert das Zeug dazu habe , den deutschen Staat
und die deutsche Wirtschaft vor der völligen Zerrüttung zu
bewahren . Er hat sich damals durchgesetzt . Er ordnete alles
einem Ziele unter : Die Wahlen zur deutschen Rationalver -

sammlung zu sichern und in dieser die neue republikanische
Bcrfasiung zu schaffen . ' In Abstammung , Wesen »ind Denkart
L a s s a l le ganz unähnlich , hat er doch desien Lehre gemäß
in schwerster Zeit , von außen und innen durch Tausenderlei
gehemmt , alles auf ei n e n Punkt konzentriert und er hatte
damit Erfolg .

Warum irrte er aber in jener Zeit keinen Augenblick ab ,
als es galt , neue Wege zu gehen , um unserem geliebten
Vaterland die Weiterexlstenz zu sichern ? Weil er d e m o »

k r a t i s ch e r S o z i a l i st war . Durch Demokratie zum
»Sozialismus , das war ihm Weg und Ziel . Die Politik war
nbm niemals Mittel zur Befriedigung persönlichen Ehrgeizes .
Seit er sich als junger Sattlergeselle der sozialdemokratischen
Bewegung angeschlossen hatte , arbeitete er ununterbrochen an
seiner Weiterbildung . So wurde ihm die Lehre unserer großen
Meister sicherer Besitz . Als in den letzten Wochen des Jahres
1918 und den ersten des Jahres 1919 Stürme tobten , die das

Staatsschiff in den Abgrund zu reißen und das Leben des
Steuermanns in Gefahr zu bringen drohten , da verlor er nie

' die Ruhe . Seine Sclbstsicherheit war der Kompaß , der
das Schiff schließlich doch an allen Klippen vorbciführte .
Deshalb wird der Name Friedrich Ebert in der Geschichte der

Begründung unserer jungen deutschen Rep»ibl »� für ewige
Zeiten an erster Stelle genannt werden .

Eewiß . nicht er allein hat den B o 1 t s st a a t aus dem

sozialistische Gegenwartsprogramm in die rauhe Wirklichkeit
der Nachkriegszeit überoeführt . Wenn dieses Werk gelang , so
deshalb , weil Friedrich Ebert den Dingen auf den Grund und
den Menschen ins Herz zu sehen die Gabe hatte . Deshalb war
es für alle ein großes Glück , die sich seine Freunde und Mit -
arbeiter heißen durften .

Seitdem Friedrich Erbert an der Spitze des Reiches stand .
war er ganz Diener des Staates . Die Partei hatte
ihren besten Man » dem Staate gegeben . Deshalb , Freund « ,

l dürft ihr heute nicht traurig sein , wenn der uns allen teure

r Tote nicht nach den Gebräuchen der Partei feine letzte Fahrt
f antritt , wie weiland August Bebel in Zürich . Wenn Bebel

Eberts Aufstieg hätte erleben können , er , dem Weltkrieg und

Zerrissenheit der Arbeiterbewegung zu schauen erspart ' blieb ,
wäre er sicher stolz darauf gewesen , daß Friedrich Ebert sein
Nachfolger wurde . Wer von den Alten der sozialistischen
Internationale noch erlebt hat , wie Friedrich Ebert sechs Jahre
lang in schwerster Zeit sein hohes Amt ausfüllte , ohne mit den
Idealen seiner politischen Frühzeit in Konflikt zu kommen , hat
seinem Wirken die größte Anerkennung gesollt . In wie warmen
Worten hat mir das mehr als einmal Hjolmar B r a n t i n g
gesagt , der nun seit Sonntag auch von heißen Kämpfen in
kühler Erde ausruht .

Friedrich Ebert gehörte seit 1919 nicht mehr ollein der

Partei . Ja . nicht mehr allein dem deutschen Volke . Wenn

Deutschland in der fiebrigen Nachkriegszeit von mehr als einer

Krise ' geschüttelt wurde , dann war Friedrich Ebert der

ruhende Pol in der Flucht der Erscheinungen . A u f i h n s a h
E u r o p a , sah die Welt . Deshalb die Anteilnahme des Aus -
lands an ' . unserer Trauer weit über die Parteikreise hinaus .
Deshalb auch vielfach Besorgnis . Friedrich Ebert war ein

starker Faktor für die ersehnte Befriedung der Welt . Wären
die Gewaltigen in fremden Landen , die einst mit uns im

Kriege standen , seiner Politik mehr und rechtzeitig entgegen -
gekommen , es stünde heute nicht nur um Deutschland , sondern
um Europ� besser .

Wer wie ich in meiner Amtszeit und auch nachher Ge -
legenheit hatte , Urteile vieler stemder Gesandten über Wesen
und Wirken Friedrich Eberts kennen zu lernen , durfte sich
jedesmal freuen über das Lob , das diese weltgewandten Diplo -
maten aus aller Herren Länder diesem schlichten Mann aus
dem Volke , der keine fremde Sprache sprach , aus innerer
Uebexzeugung spendeten , weil sie seine Tüchtigkeit erkannten .
Wer ihm näher trat , merkte bald , daß Friedrich Ebert e i n
Charakter war . Und das beddne » mehr für den wahren
Staatsmann als alle Examina der Welt , mehr als das größte
einseitige Fachwissen , mehr als blendende Rednergabe .

Seinen Charakter aber hat Friedrich Ebert gestählt
im Dienst der sozialdemokratischen Partei .
Als er 1912 in den Reichstag eintrat , hatte er nicht nur in
sieben Iahren der Tätigkeit im Parteivorstand , noch mit Auer ,
Bebel und Singer , in organisatorischer und politischer Wirk -
samkeit die Feuerprobe bestanden , sondern er hatte bereits in
den Iahren vorher in der Bremer Bürgerschaft gezeigt , daß
Politik treiben doch noch mehr ist als agitieren und organi -
sieren , so notwendig auch beides für jede Partei ist . Eberts
Wirken im Parteivorstand selbst zu schildern , wird mir noch
an anderer Stelle Gelegenheit gegeben sein . Uns Kollegen
aus der Parteileitung war er stets der beste Kamerad . Er
blieb das bis an sein tragisches Ende .

Was uns , die wir ihm in guten und bösen Tagen nahe -
standen , so schmerzlich berührt , — das muß gesagt » Verden .
obwohl ja alles Klagen nichts nützt und Klagen schließlich
auch nicht in seinem Sinne liegt — das ist , daß ihn die tödliche
Krankheit so jäh aufs Lager warf , und daß er , der dem von
Parteileidenschaft zerrisienen Volke sein Letztes gab . bei Leb -
zeiten nicht überall die Anerkennung fand , die er sa sehr ver¬
dient hat . Doch über ihn wird in ruhigeren Zeiten die Ge -

schichte ihr Urteil sprechen . Ihr Spruch ist uns nicht Zweifel -
Haft . Sein Name wird einst unter den großen Deutschen ge -
nannt werden . Wir Sozialdemokraten aber sind stolz darauf ,
daß wir Friedrich Ebert vom Anfang seines politischen
Wirkens an bis an sein viel zu frühes Ende - u den Unseren
zählen durften .

Hm Sarg des Kreunöes .
Bon Otto Braun .

Heute stand ich an fstnem Sarge . Im selben Raum « , in dem
er mir noch wenige Tage , bevor er ihn zum letzten Male verließ ,
gegenübersaß . Er beneidete micb , daß ich der Bürde meines Amtes

ledig geworden , wenn auch die Sorge um die weitere Entwicklung
unseres staatlichen Lebens unser Gespräch erfüllte . Er gab dor
tiefen Sehnsucht nach R,u h e und nach Befreiung aus der
Gebundenheit seines Amtes so beredten Ausdruck , daß mir mit
erschreckender Klarheit offenbar wurde , wie ihn , der sonst nur die
Pflicht « sein « höh » Amtes kannte , die letzt » Doch « und Do »

natc seelisch und körperlich trank gemacht hatten . . Ich leide sehr
und würde längst in die Klinik gegangen sein, ' sagte er mit Bitter .

feit , . wmn der elend « Prozeß mich hier nicht noch festhiÄte .
Da hat man nun wieder ein Subjekt als Zeugen ausgetrieben ,
das das unglaublichste Zeug über mich bekunden will . Wie die

Dinge bei den Gerichten und in der Oesfentlichteit nun einmal liegen ,
kann Ich nicht umhin , mich auch noch darüber einer Vernehmung zu
unterziehen . Dann aber gehe ich weg . "

Zu spät , das Schicksal hat es anders gewollt . Ich steh « nun

vor dem einfachen Eichenschrcin . der den toten Freund und Käme -

raden birgt . Hier an seiner Arbeitsstätte , um er als erster Präsi -
d » t der deutschen Republik für Bolk und Baterland so Großes

geleistet , so viel Gutes gestiftet und bis zum Zusammenbrechen

gewirkt hat . Ein leuchtendes Vorbild republikanischer

Tugend und Pslichterfüllung . Wenn erst die Miasmen der

Schmähung und Verleumdung , die jetzt unser öffentliches Leben

verpesten , dem frischen Windstoß eines gesund » Volksempsindens

gewichen sein werden , wird auch das Wirken Fritz Eberts . diese »
au » dem Arbeiterstande hervorgegangen » ersten Staatsmannes des

republikanischen Deutschlands , die verdiente Würdigung erfahren .
Doch diese Zeilen sollen mehr dem Freund und Arbeits «

kollegen . dem Menschen Fritz Ebert gelten , mit dem mich jahrelange
Kameradschaft im engeren Wirkungskreise verbunden hat .

Mit Recht wird als hervorstechendster Zug des Verstorbenen

sein ausgleichendes Wesen , sein Sinn für die Realitäten
des politischen und wirtschaftlich » Lebens betont . In schwierigsten
Situationen , deren es im Leben der Partei wie im parlamentarl -
schen Leben oft so viele gab , hat Ebert stets mit Aushoudr und

Geschick nach einem Ausweg gesucht und ihn auch meist gesunden .
Das Ganze zusammenhalten , das war sein Ziel , dem machte er

auch oft die Konzession eines Kompromisses , die ihm sonst innerlich
zuwider war . Denn Ebert war in seinem Grundwesen keine weiche

Kompromißnatur . Im Gegenteil , er war « in Mann festen
Willens und starken Wollens . Wo es die Sache erheischte , wußte
er sich auch mit rücksichtsloser Energie durchzusetzen . Er war eine

Führer natur im besten Sinne des Wortes ; er vereinigt « wie
kaum einer Klugheit in der Taktik und Festigkeit in der Sache .

Als Mensch war er eine heitere Natur , liebte Geselligkest ,

natürliche Fröhlichkeit und gesunden Humor und hatte ein - tiefes

Verständnis für volkstümliche Bräuche und Ueberlieferungen .
Schwere Tage , aber auch frohe Stunden haben wir miteinander

verlebt . Nun ist alles aus . Hier an der Stätte , wo ich ihm zum
letzten Male die Hand gedrückt , steht ein kalter Sarg , und meine
Gedanken schweifen wieder zurüch zu der Stunde des Ab -

s ch i e d s. Er sprach damals mit einer Wehmut , die ich heute erst
voll begreise . Als ob die Dorahmmq feines herben Geschicks bereits

ihre Schatten auf ihn senkte !

�Wir sprachen über die für den Somm/r bevorstehend « Präsi -
dentenwohl und waren einig darin , daß dem Ziel , die Wahl
eines zuverlässigen Republikaners zu sichern , alle anderen Erwägun¬

gen untergeordnet werden müßten . Beim Abschied bat er mich
dann inständigst : „Otto , tue mir den Gefallen und wirke bei unseren
Parteisteunden dafür , daß sie nicht auf meine Kandidatur

bestehen , ich fühle mich so krank und sehne mich nach Ruhe . '

Die Ruhe hast , du nun gefunden , toter Freund , schneller und
anders als du . dtine Lieben und wir olle es uns gedacht und

gewünscht haben !
Dem schleichenden Gift der Niedertracht und Verleumdung .

da » jetzt unser Volk vergiftet , für das du gelebt , gekistnpft und ge -
litten hast , bist du zum Opfer gefall » .

- Ich hatt ' einen Kameraden . . .

Hbsihieö von Irieörich Ebert .
Von Otto Landsberg .

In der Stunde des Abschieds steigen die Erinnerungen
auf . Meine Lebenserfahrungen haben inich zu der Erkenntnis
gebracht , daß kein Mensch ganz klug , ober auch keiner völlig
dumm ist . Ich ziehe daraus den Ähluß , daß ich auf keinen

herabsehe , aber auch keinen bewundere . Nur vor einem
Manne habe ich mich innerlich verneigt : vor Friedrich
Ebert . Sein scharfer Verstand , der ihn befähigte , stets den

Kern der Sache zu erfassen , die ihm eigene Kunst , Menschen ,
einzelne , wie Massen zu behandeln , die Gewandtheit , mit der

er die schwierigsten Verhandlungen zu leiten und zu dem von

ihm sür richtig gehaltenen Ziele zu führen wußte , alle diese
Eigenschaften haben mir in gleich « Weise Verehrung ein -



geflößt für das Volk , desien Wesen er treu widerspiegelte , wie

für den Mann , der hervorragte über alle anderen , denen ich

begegnet bin . Die Bekenner der demokratischen Wcltanschau -

ung können mit Stolz auf Friedrich Ebert hinweisen , wenn sie
an - einem Beispiel die k ul tu rfördernde . Kraft der

Demokratie dartun ipollen . Nicht der Staat hat die in

ihm schlummernde Begabung geweckt . Hätte Friedrich Ebert

sich mit dem Maße von Bildung begnügen müssen , das ihm
die Schule vermittelt hatte , er hätte nichts anderes als ein

tüchtiger Handwerksmeister werden können , der nach außen

nichts bewegt hätte . Die Arbeiterbewegung , die die

Keimzelle der deutschen Demokratie ist , lehrte ihn anderes . Sie

zeigte ihm das Ziel der menschlichen Entwicklung , und sie

unterwies ihn im Gebrauch der Waffen , die er im Kampfe für
die erhabensten Ideale so meisterlich zu üben lernte .

Ich kam mit Ebert zuerst in nähere Berührung , nachdem

ich im Jahre 1912 mein erstes Reichstagsmandat erhalten
hatte . Qw gehörte in der Fraktion nicht zu den Vielrednern .

Seine Bescheidenheit , die Neigung zum Zweifel an seiner
Beruscnheit , die ihn nie verließ , verbot es ihm , bei aller und

jeder Gelegenheit hervorzutreten . Aber wenn er in die Be »

ratung der Fraktion eingriff , stand ich stets unter dem Ein -

druck : das ist der geborene Führer . Niemals suchte er

das nächste Ziel jenseits der Grenze der Erreichbarkeit , immer

gab ihm seine genaue , geradezu künstlerische Fähigkeit , sich in

die Seele derer zu versenken , die er zum Handeln bewegen
wollte , die richtigen Mittel in die Hand , von der Güte seines
Rates zu überzeugen . Und was noch fehlte , ergänzte feine
wunderbare Redegabe . Er sprach schmucklos , er wollte

nie durch Worte erdrücken . Sein Wille war , zu überzeugen .
Und die kristallene Klarheit , die unerbittliche Folgerichtigkeit
seiner Sätze erfocht glänzende Siege . Jeder fühlte , daß in

diesem Manne großes Können , feinste Berechnung , Liebe zu
den Menschen und kräftigster Wille sich vereinten . Zu den

beneidenswerten Menschen, die die ganze Kriegs . zeit hindurch
nicht einen Augenblick die Gefahr erkannten , die unserem
Lande drohte , denen die Eroberung jedes Stückes Schützen -
graben die Bürgschaft für den Endsieg geiyährte , hat Ebert
nie gehört . Bon Ausbruch des Krieges an war ihm klar , daß
ein von der Hochstraße der Nationen abgeschnittenes , vom

Hunger bedrohtes Land , an die Niederwerfung fast der ganzen
Welt nicht denken konnte . Er erkannte und sprach es immer
wieder aus , daß das Interesse des depischen Volkes , darin
solidarisch mit dem auch der feindlichen Menschheit und dem
der Menschlichkeit , den Abschluß eines Verständigungs -
f r i e d e n s erheischte . Wer wünschte heute nicht , daß Ebcrts

sozialdemokratische Politik sich gegen diejenige größenwahn -
. siitutg gewordener Kadetten oder diejenige von Staatslenkern ,

an denen Kautschukmänner verlorengegangen waren , durch -
gesetzt hätte !

Der ehemalige Sattlergeselle hatte eine klarere politische
Emsicht gezeigt , als alle gekrönten und ungekrönten Fachmän -
her . Wenn die Revolution fast ohne Blutvergießen siegen
konnte , so lag dies in erster Reihe daran , daß der Gang der
Dinge die Unmöglichheit des herrschenden Systems für jeder -
mann klar gemacht hatlc .

Die gestürzten Machthaber hinterließen ihren Nachfolgern
ein böses Erbteil . Ich wäre bereit , jede Periode meines Da -
feiist - noch einmal zu durchleben , nur nicht die meiner Tätigkeit
als Volksbeauftragter . Ein ganzes Bolk sah s-' ch plötzlich ' arfi
Rande eines tiefen Abgrundes , nachdem ihm Jahre hindurch
offizielle Lügenfabrikanten weisgemacht hatten , daß es nur
eine kurze Spanne Weges noch von dem ersehnten ehrenvollen
Frieden entfernt sei. Verzweiflung und grenzenloses Miß -
trauen bemächtigten sich der ■Massen . Dazu kamen E n t -
behrung und Hunger . Der Magen war leer und des -
holb die Denkfähigkeit geschwächt . Not und Gefahr erzeugten
nicht das Bedürfnis nach Zusammenschluß , nein , fast überall
traten gefährliche Propheten der Spaltung auf , die das Ganze
preisgeben wollten , um nur ein enges Gebiet zu retten . In
Bayern fetzte eine lebhafte Agitation für die Abtrennung
des Südens vom Reiche ein . 2lm Rhein tauchten fepara -
tistifche Tendenzen auf . In den Köpfen o st preußischer
Granden spukte der Gedanke der Gründung einer ostdeutschen
Republik . Die polnische Bevölkerung in den g e m i s ch t -
sprachigen Gebieten schickte sich an . noch vor dem
Friedensschluß die preußische Herrschaft abzuwerfen . In
Lbepschlesien fand eine autonomistische Partei Zulauf , zu deren
Bekämpstmg man im übrigen Schlesien eine gesamtschlesi -
sche selbständige Republik zu errichten trachtete . Und in
Berlin gehörten Parabellumpistolen und Handgranaten zu
den bevorzugten Ausrüsiungsgegenständen dummer Jungen .
die nur sehr oft über die Jahre der Pubertät seit langpm hinaus
waren . Die Gebäude der Reichsämter ersetzten die fehlenden
Schießscheiben . Und wir sechs Volksbeauftragten waren ohne
einen Schatten von Macht . . Das heißt , wir hatten wohl die

Staatsgewalt im Besitz , nur bestand leider keine Staatsgewalt .
Als wir den Matrosen , die sich im Schloß eingenistet hatten , die
- Auszahlung des Soldes verweigerten , um sie zum Abzug zu
bewegen , verhafteten sie unter Führung des ehemaligen Leut -

Derenbach eines Nachmittags Ebert und mich in ' der
Reichskanzlel . Jeder Tag brachte Hiobsposten . Eine ge -
ordnete Verwaltung der deutschen Konkursmasse erwies sich als
unmöglich .

J

Die Gegenwart war trostlos . NurderGlaubean
1 e Konnte uns aufrecht erhalten . Ein Zurück gab

� mcht . Unsere Parole konnte nur vorwärts heißen . Der
? a

e Gbcrts a Demokratie blieb auch in diesen furcht -
baten Monaten unerschüttert .

'
Nicht einen Augenblick be -

fürchtete er , daß der Rauschzustand , von dem das Volk er -
griffen war , chronisch werden könne . Aber es galt , zu ver -

vvoIas11' in der Raserei dem Lande unheilbareWunden schlugen . Um sie zur Besinnung zu bringen , gab es
nary seiner Ueherzeugung nur ein Mittel : die chaotischen in
oerfässtmgsmaßige Zustände überzuleiten , die Staats -
gewalt in ben Händen des Volkes zu ver -
an k er n und dieses durch den Vorspann des Gefühles der
Bxrantwortbchkeit fur eme Geschicke zur Bernunst . zurückm -
bringen Schnellste Einberufung einer verfasiunasgebenden
Nationaloersammlung das war das Losungswort des Tages .

' Undstine große Kraft setzte « ein , um alle Widerstände zu
besetttgett , die sich der Verwirklichung dieses Gedankens in den

Weg stellten . Nach der Beendigung der entscheidenden Rede -
chlacht , die die Ausschreibung der Wahlen zur Fo ' ge hatte
agte zu mir ein bürgerlicher Reichsminister . ein wett links -

Gehender Demokrat , der noch ganz im Banne der Schlußrede
Eberts stand : „ Wissen Sie , ich bin ganz ohne Pathos :
aher . nachdem Ebert heute geendet hatte , wäre ich am liebsten
ästf ihn zugetreten , um ihn in die Arme zu schließen . "

Wilhelm R a a b e sagt einmal , wie die reinen Berg -
wasfa aus den Tiefen der Erde hervorschießen , so kommt
alles Schöne und Große avs den Tiefen des Volkes . Ja , aus

%

der Tiefe des deutschen Belkes war der Mann

aufgestiegen , der in der Stunde seiner größten Gefahr sein
Retter wurde . Ich wünschte , Friedrich Ebert hätte etwas

mehr Stolz über seine geschichlliche Leistung empfunden . Er

hätte sich dann leicht darüber hinweggesetzt , daß niedrige Bos -

heit , die durch nichts als ein gut Teil mit ihr verbundener

Dummheit entschuldigt wurde , ihm der Vorwurf des juristischen
Landesverrats abzuhängen unternahm . Aber dieses Gefühl

des Stolzes kannte der einfache Mann nicht , der für andere

Rechte zu erorbern und zu begründen trachtete , während er

für sich selbst nur Pflichten kannte . Und was noch ausfallender
ist , die Erfahrungen aus der Zeit der Kämpfe um Deutsch -

lands Zukunft haben auch feine Liebe zu den Menschen nicht

vermindert . O. wie ihn damals die ehemaligen Stützen des

Thrones umwedelten ! Sie wandten im Verkehr mit ihm das

wilhelminische Hofzeremomell an . Die Scham verbot vielen

von ihnen nicht , ihm zu bekennen , daß sie seit langem gute

Demokraten mit mehr oder minder starkem sozialistischen Ein -

schlag seien und daß sie sich aus Usberzeugung hinter die neue

Regierung stellten . Ebert schüttelte solche Ergießungen
lachend von sich ab .

Das zeitliche Wirken Friedrich Eberts ist beendet . Aber

die Saat , die er ausgestreut hat , ist aus fruchtbaren Boden

gefallen . Die deutsche Demokratie hat ihren besten Mann ver -

loren . Aber sie fühlt sich genügend gefesttgt , um den Schlag
zu verwinden , den sie erlitten hat . In tiefer Trauer verneigt
sie sich vor dem Sarge des Dahingegangenen . Aber Ber -

zweiflung und Mutlosigkeit beschleichen sie nicht . Wäre es

anders , sie würde ihr ' es toten Vorkämpfers unwert fein !

Das Seileiü öer Internatkonale .

Der Parteivo rstcmd erhielt folgende weitere Deileidstele -

gramme :
Die amerkaatfchea Sozialisten beklagen fief den Tod

des Reichspräsidenten Ebert als einen großen Verlust der Demokratie

und der Arbeiterbewegung der Wett . Gleichzeitig bitten wir Loch ,

der Familie unseres Genosien und Freundes unser herzlichstes Ulli -

gefühl auszudrücken .
New Dork . Morris hillquil , Victor Berger .

•

Tief erschüttert sendet die Arbeiterschaft vulgariens dem mäch -

tigen deutschen Proletariat den Ausdruck ihres heißen Beileids über

den großen Perlust , den es durch den Tod des ersten Prästdenten
der deutschen Republik erlitten hat . Ebert bleibt das Symbol de »

unaufhaltsamen Ausstiegs Deutschlands zum Sozialismus .

Sofia . Sozialdemokratie Bulgarien .
-e

Die Auslandsvertretung des Jüdischen Arbcilerbundes ( „ Bund "

in Rußland ) spricht ihr tiessies Pcileid ans zum Tode des Genossen

Ebert . des langjährigen Führers der deutschen Bruder -

portei und ersten Arbeiterprösidenlen der deutschen Republik .

Berlin . Sudln .
*

Die Redaktion der russischen republikanischen vad sozlaNsklschea

Zeitung „ D u 1" spricht eoch das tiefste Beileid au » zu dem großen
Berlust , den die europäische Demokratie durch da » hinscheiden des

Reichspräsidenten Eberl , des kämpsers und Menschen , erlitten hat .
Für Redaktion . vai " Senf in off .

•

Tief ergriffen von dem Ableben des Reichspräsidenten Ebert

und bewußt des Verlustes , den die deutsche Republik und mit ihr
die deutsche Arbesterklasse erlltten , sendet innigstes Belleld die

Rnsfifche s ozlalrevolutlonäre Organisation . Ort ».

gruppe Berlin . Terpogosslan .
»

. Die russische Sowsetregierung und ihr Außenminister
T s ch i t s ch e r in haben aus Tiflis Telegramm « in sehr war »
mem Ton geschickt .

Die auslänüischen Trauergäste .
In Berlin sind am gestrigen Dienstagabend als Vertreter der

ausländischen Bruderparteien eingetroffen die Genossen Tom
Shaw ( England und Internationale » Bureau ) , R « n o u d « l und '

Grumbach ( Frankreich ) . S ch a p e r ( Holland ) , Nielse w. ( Däne -
mark ) , Dr . Czech ( Sudeteydeutsche ) , Dr . S o u k u p ( Tschechen ) uird
Dr . Renner ( DeutschöstäffUrich ) .

Nachruf im tviener Parlament .
Wien , 3. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Nationalrat hiell

heute beim Wiederzusammentritt der Präsident Mitlas ( chr . - soz . )
dem verstorbenen Reichspräsidenten Ebert einen Nachruf , dessen b e -

sondere Wärme allgemein auffiel . Er sagte : . - Der Mann , der
am letzten Samstag die Augen für immer schloß , der einer armen
Handwerkerfomllie entsprossen , zu der geschichtlichen Rolle berufen
wurde , einem großen Reich in schwerster Zell vorzustehen , hat
Gaben und Fähigkeiten bewiesen , die ihn wie selten
jemanden würdig machten , das verantwortungsvolle Amt zu ver -

sehen , das ihm in schicksalsschwerer Zell anvertraut war . Als Schirmer
und Wahrer staatlicher Ordnung , als Bahnbrecher der

Völkerverständigung , aus der Dölkerversöhnung und wahrer
Völkersriede erblühen soll , ein überzeugter Vertreter des

demokratischen Gedankens in der Welt , hat Friedrich Ebert
6 Jahre mit sicherer Hand am Steuer der deutschen Republik ge .
standen , unbeirrt

'
von Gunst und Ungunst der Stund « , immer nur

ein Ziel vor Augen , seinem schwergeprüften Vaterland zu wirt -

schasllicher Wiedergenesung und zum friedlichen Aufstieg den Weg
zu bereiten . Der sittliche Ernst , mst dem er sein hohes Amt versah .
immer eingedenk der großen Verantwortung , die ihm oblag , hat die
neue Reichswürd « . die er bekleidete , in Deutschland und im
Ausland zu Geltung und Ansehen gebracht . Darum darf
auch die brüderliche Anteilnahm « , die wir dem großen Nachbarreiche
in diesen Tagen der Trauer bekunden , von dem erhebenden Bewußt -
sein begleitet sein :

Friedrich Ebert hat dem deutschen Namen tu der well Ehre
gemacht .

Dafür danken ihm die Zeitgenossen und werden ihm auch die Nach¬
fahren Dank wissen . "

Das Haus hörte diese Kundgebung stehend an . Wie sehr Deutsch .
Oesterreich an der Trauer des Deutschen Reiches Anteil nimmt , geht
auch daraus hervor , daß in allen Gemeinden von den
Rathäusern und in den Landeshauptstädten von den Regie -
rungsgebäuden Trauerfahnen wehen .

Eia Kranz aus Schweden .
Stockholm , 3. März . ( WTB . ) Bei der Trauerseier für den ver -

storbenen Reichspräsidenten Eberl wird der schwedische Gesandte in
Berlin , v. Ramel , den König von Schweden vertreten und im
Namen des Königs einen Kranz niederlegen .

Frieörich . - Ebert - Stistung .
Das Leben Friedrich Eberts bietet das bisher glänzendste

Beispiel für den Aufstieg eines Mannes aus den

ar bettenden Massen zu höchsten Leistungen im Dienste
der Allgemeinheit . Auf fein Vorbild dauernd hinzuweisen , die

heranwachsende Generation zur Nacheiferung anzuspornen , und

besondere Begabungen aus der Jugend des

arbeitenden Volkes zu fördern , ist der Zweck der

Friedrich - Ebert - Stiftung . Zu ihrer Verwaltung
wird ein Kuratorium errichtet , dos die Statuten der Stiftung
veröffentlichen wird .

Geldsendungen sind zu richten : Postscheckkonto 153 651

K o n r a d Ludwig . Berlin ( Ebert - Spende ) oder direkt an

Ebert - Spende — Konrad Ludwig , Verkin SW 68 ,

Lindenstraße 3.

Die Jeier vor üem Reichstag .
Die Trauerfeier vor dem Reichstag , die auf der

großen Freitreppe am Königsplatz stattfindet , wird vom

Reichstag als Vertretung des Volks veranstaltet . Als

Präsident des Reichstags wird Genosse L ö b e dort dem

ersten Präsidenten der Republik den letzten Gruß der Volks -

Vertretung darbieten . Rur durch diese Feier auf dem großen
Platz vor dem Reichstag ist es den breiten Massen des Volkes

möglich , auch persönlich dem volkserwählten Repräsentanten
der Republik ihre Ehrung darzubringen .

Die Deisetzung in �eiüelberg .
Heidelberg . 3. März . ( WTB . ) Die Anmeldungea zu der

Teilnahme an den Beisetzungsselerlichkeilea für den Reichspräsidenten

Eber « sind sehr zahlt eich eingegossen , henke nachmittag wird eine

Verkehrskonferenz staltsiaden , die sich mit der Frage der Ein -

legung von Sonderzügen befassen wird . Um den unge¬

störten Verlaus des Trauerkondukts zu sichern , wird die Polizei -

behörde von Heidelberg alle notwendigen Vorkehrungen tressen . Alle

Teilnehmer , die Spalier bilden wollen , müssen sich schon um ! 49 Uhr

aufstellen . Die Rohrbachstraße wi/d schon in aller Frühe für den

wagen - und Fußgängerverkehr gesperrt werden . Der Friedhos selbst

kann nur mit Eintrittskarte betreten werden . Für die eventuell am

vormittag noch einhessenden Vertreter auswärtiger Behörden , der

Presse usw . werden aus der Bahnhosswoche Vorkehrungen getrossen .
damit sie dort noch karten erhallen . Nach der osjiziellen Feier wird

der Friedhof für das Publikum zur Besichtigung des Grabes frei -

gegeben werden . Die Stodloerwaltuag wird nicht nur das Grab

der Mutter Eberls , sondern auch sein Geburlshaus in

der Psassengasse mit würdigem Schmuck versehen lassen . Aus

dem vahnhossplahe herrscht rege Arbeit . Die Gerüste sür die großen

Pylonen und den übrigen Traaerschmuck sind bereits fertiggestellt .

Eine Ebert - Süste für Heidelberg .
Heidelberg . 3. März . ( MTB . ) Der hiesige Stadtrat und

Vorstand der Stadtverordneten hielten heute « n « Trauer -

sitzung ab . in der Oberbürgermeister Dr . Walz die Verdienste des

verstorbenen Reichspräsidenbm um das deutsche Vaterland würdigt «

und seiner Anhänglichkeit an sein « Vaterstadt gedachte . Cs wurde

beschlossen . eineBü st « Eberts als tre &en Sohnes seiner Heimat

in der neuen Treppen h alle des Rathauses zur Aufftel -

lang zu bringen .

Die Trauer im �anöe .
Amtlich wird gemeldet : Um der Trauer der Relchsbe »

amten über den Reichspräsidenten Ausdruck zu verleihen , hat die

Reichsregierung beschlossen , daß die Reichsminister und die

leitenden Beamten der Reichsmimsterien sich während der

Dauer von vier Wochen nach dem Tode des Reichspräsidenten , also

bis einschließlich 28. März , der Tellnahme an allen gesell¬

schaftlichen Veranstaltungen , auch amtlicher oder halb -

amtlicher Art . enthalten .
»

Aus Anlaß der Trauerfeier für den verstorbenen Reichspräsi -

denten Friedrich Ebert am 4. März werden die Bureaus aller

preußischen Behörden bereits um 1 Uhr nachmittag » ge -

schlössen .
•

Der Reichsrat genehmigte am pienstag den Entwurf eines

Gesetzes zur Uebernahm « der durch das Ableben des Reichspräsi -

denten entstehenden Kosten durch dos Reich . Der Text der Vorlage
enthält nur die Bestimmung : „ Die Reichsregierung wird ermäch -
t i g t . die aus Aniah des Ablebens des Reichspräsidenten entstehen -
den Kosten auf Reichsmittel ' zu übernehmen . "

*

Wie vom Bureau des Reichstages mitgeteilt wird , findet
die nach st « Sitzung des Reichstages am Freitag nachmittag
2 Uhr statt .

»

Auf Anordnung des preußischen Ministers für Wissenschaft .
Kunst und DolksbUdung haben die Schulen bis zur Bei -

setzung des Reichspräsidenten Halbmast zu flaggen . Der

Schulunterricht fällt am Mittwoch , den . 4. März . au ». In den

Schulen ist eine würdige Trauerfeier zu veranstalten .
*

Nach einer Verfügung des thüringischen Ministe .
r i u m s des Innern ist Mittwoch der 4. März als Tag der Bei -

setzung des verstorbenen Reichspräsidenten anzusehen , so. daß das
Verbot aller Lustbarkeiten auf diesen Tag Anwendung
findet .

Weiter hat das thüringische Ministerium für Volksbildung ver -

fügt , daß am Donnerstag , den S. März , in allen Schulen

Thüringens zum Gedächtnis des Reichspräsidenten der . Unter -

richt ausfällt . -

Die thüringische Staatsregierung hat angeordnet , daß am Mitt -

wach , den 4. März , der Dienst in sämtlichen Etaatsbe -
trieben von nachmittags 1 Uhr ab zu r u h e n hat .

Das braunschweigische Staatsministerium hat mit Zu -
stimmung des Hauptausschusses des Landtages den 4. M ä s z anlöh -
( ich der Bcisetzungsfelerlichkeiten für den verstorbenen Reich - präss -
denten al » Trauertag erklärt . Ausiührungen . Konzerte und

Lustbarkeiten in öffentlichen Lokalen dürfen an diesem Tage nicht
stattfinden , auch die Schulen bleiben geschlossen . Des
Ablebens des Reichspräsidenten ist in der letzten Unterrichtsstunde
des Vortages in würdiger Weise zu gedenken .

*

DerhamburgischeSenat besckloß . daß am Mittwoch all «
öffentlich « Musik , öffenllich « Tanzlustbarkeiten einschließlich Rennver -
anstaltungen , Theatervorstellungen . Lichtbiidoorstellungen unter -
Meissen sollen . In allen Schulen wird zu Beginn der Schulzeit
in einer Trauerfeier des verstorbenen Reichspräsidenten gedacht
werden . Der Rest des Tages bleibt schulfrei . Di « Trauerfeier
des hamburgischen Senats wird Freitag vormittag im großen Saal «
des Rathauses stattfinden , wobei Bürgermeister Dr . Petersen die
Gedenkrede hält .



was wlrü fn Preußen !
Krise in der Krise .

Die Schatten , die der Tod des Reichspräsidenten auf
. atiz Deutschland geworfen hat . haben zeitweilig auch die

�age in Preußen verdunkelt . Bis vor einigen Tagen
ilaubte man wenigstens so weit zu sehen , daß Marx mit
einem alten Kabinett abermals vor den Landtag treten

ezürde . Das scheint sich inzwischen geändert zu haben . An -
Z- sichts der unsicheren Lage in seiner Fraktion hat Herr
Äarx , wie seinerzeit im Reich , eine taktische Schwenkung in

�er Richtung der „ Volksgemeinschaft " vollzogen Er
?at die Deutschnationalen gefragt , wie sie sich zu einem
Kabinett , bestehend aus 2 Sozialdemokraten , 2 Deutsch -
rationalen , 2 ZentrumsmSnnern , 1 Volksparteiler und
l Demokraten stellen würden und selbstverständlich hat die
Zeutschnationale Landtagsfraltion diesen Vorschlag abgelehnt .

Weiter wird die Lage durch den Umstand kompliziert .
Zaß Gsnosie Severing aus gesundheitlichen Gründen den

Punsch hegt , von seinem Amt entbunden zu werden . Der
plan , die „kleinste Koalition " von Zentrum und Demokraten
mit . Severing als „ Fachminister " noch einmal zum parlamen -
tarischen Kampf herauszustellen , erscheint also als von zwei
seiten zugleich erschüttert .

Für die Wahl des Ministerpräswenten war der
10 . Marz vorgesehen . Angesichts der Ratlosigkeit in der
Mitte und rechts ist es aber wahrscheinlich , daß sie v e r t a g t
werden wird .

Nach der „ Germania " soll S t r e s e m a n n dem Ge -
Zanken nahestehen , daß die Dölkspartei Marx in Preußen .
dafür das Zentrum Luther bei der Wahl zum Reichs -
Präsidenten unterstützen soll . Dadurch würde der Reichs -
tanzlerposten frei werden : wer diesen besetzen soll , darüber
soll sich Stresemann nicht geäußert haben . Außerdem wird
die ganze Geschichte bestritten » nd überdies , selbst wenn sie
gestern wahr gewesen wäre , wäre heute und morgen doch
wieder alles ganz anders .

Aeichen der Zeit .
Wozu Staatsanwälte sich berufen glaube ».

Dreslau , 3. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Montag be »
zinnt vor der Strafkammer in Schweidnitz ein grotzer Land -
' r i e d e n s bru chp r o , eß gegen « eichSbannerleute
rocgen der bekannten schweren Zusaeymenstöh « zwischen Reich » -
banner und Stahlhelm in Striegau . Die beteiligten Stahl -
5' e l m l e u t e find inzwischen zu Geld st rasen von 30 M. ver «
urteilt worden , während die Anklage gegen Reichtbannermitglieder
' chlvere » Geschütz autfährt . Ueber 400 Zeugen sovch , in dem Prozeß
Uernommen werden . Als Verteidiger fungieren die Rechtsanwälte
Bandmann - Breslau , B ä r en sp run g - Magdeburg , Heine -
Berlin . Otto Landsberg - Berlin und der demokratische Ab -
geordnete Dr . H a a S - Karlsruhe .

pleß in Polen .
Ter gekränkte Freund WilhelmS .

Breslau . S. März . ( Eigener Drabtbericht . ) Unser BreSlauer
Barteiblatt hatte vor einiger Zeit berichtet , daß der Fürst P leß ,

er Freund Wilhelm « IL , sich nach der Abtretung seine « Wohnfitze «
in Polen « inen polnischen Romen zugelegt habe . An
•e Milteilung dieser Tarsoche waren eimge kritische Bemerkungen
e knüpft . In erster Instanz war der verantwortliche Redakteur

r�sür zu einer « « fän g n i « str a fe verurteilt worden . Bor der

Berusungskammer führte al « Bertreter de » Fürsten Pleß der deutsch -
nationale BreSlauer Etadtverordnetenvorsteber au « , der Fürst habe
' eine Polonisieruug gerade mit Rücksicht auf die Sage de «

DeutichlumS in Polnisch - Oberschlefien vornehmen müssen . Nachdem
der Name der Stadt Pleß polonifiert worden sei . mußte er auch

' einen eigenen Namen dem anpassen . Im übrigen

•. Site er ober Geld für deutsche Kuliurzwecke gegeben . Die Straf -

ammer de » Landgerichts Breslau sprach den angeklagten

Redakteur der . Volkswocht ' frei , weil er den Fürsten

nicht beleidigt habe . Die Kritik de « Artikel « an dem Namen -

Wechsel sei berechtigt gewesen .
° »

Erhöhung öer Jnvaliüenrente .
Dem Reichstag ist - ine Regierungsvorlage über Z u -

latzsteigerungen für Renten au « der Invalidenversicherung
�gegangen . Danach werden bei der Invalidenrente 1 » Proz . der

eil dem l . Januar 1S24 gültig entrichteten Beiträg « als Steigerung « -

>elrag gewähr « . Ferner wird für jede ordnungsmäßig verwendete

BertragSmarle der bi « zum 30 . September 1v2l gültigen Lohn -
lassen Hl , IV und V ein Steigerungsbetrag gewährt , der für jede
Beitragsmarke in der Lohnklass « III 4 Pf . , in der Lohnklasie IV
. Pf . und in der Lohnklasie V 12 Pf . beträgt . Da » Gesetz soll ab

I. April 1Ö26 in Kraft treten .

der Spitzel König .
Die Derandlungen im Tscheka - Prozeß wurden gestern

niltag wieder ausgenommen . Es fand di « Vernehmung de »

Angeklagten König

m» Stuttgart statt , der von seinen Mitangeklagten ebenso wie Diener

eschuldigt wird . Poliztispitzeldienste geleistet zu haben .

�bwobl er dies zunächst entschieden leugnet , ergibt sich allmählich im

' ause der «erHandlung , daß König tatsächlich Spitzeldienst « den

Behörden schon bei früheren Gelegenheiten geleistet hat . Indessen

- «streitet ,r Hast die geplanten Ermordungen des württembergischen

- Innenministers Bolz , des Kriminalkommissars S ch l ° t t . r und

es im Spitzeloerdachl stehenden Kommunisten Wetzel . von . hm

ernsthaft erwogen worden seien

Nach seiner Verhaftung hat König sehr detaillierte An -

gaben über di - Tätigkeit der Stuttgarter Hundertschaften , ihre

Wasfenläger usw zu Protokoll gegeben . Dennoch bestreitet er . daß

er jemals Gell , von der Polizei erhalten habe . Später gibt er sein «

Verbindungen mit den Behörden indirekl dadurch zu , daß er die

Aalwort über alle » verweigert .

was nach seiner Verhaftung geschehen sei . Di « kommunistischen

Verteidiger wollen aber feststellen lassen , daß er bereits v o r seiner

Verhaftung mst der Polizei in Verbindung gestanden habe . Zwischen
dem Vorsitzenden und dem Reichsanwall einerseits und dem Rechts .
anwatt Dr . ZL o l f andererseits kommt es zu einem lebhaften Wort -

Wechsel darüber , ob die Verteidiger berechtigt sind , die Bezeichnung
„ Schurke " auf König anzuwenden . Aus dem weiteren Verhör
ergibt sich , daß König einzelne Mitangeklagte im Gefängnis
veranlassen wollt «, resp . oeranlaßt hat , ausführlich «
Aussagen vor dem Untersuchungsrichter in Stuttgart zu machen .

einem Falle hat er selbst die beabsichtigten Aussogen des An -
< agten Heidenreich schriftlich niedergelegt . Schließlich be -

zeichnet der Vorsitzende die Behauptung Königs , daß er in der

Zell von März 1223 bis Februar 1924 nicht von pollzeillchen Unter -
stützungen , sondern „ von seiner Arbeit und seinen Erspar n. i s s e n "
gelebt habe , als wenig glaubwürdig . — Die Sitzung wurde
daraufhin auf Mittwoch 12 Uhr vertagt .

Der erste Reichsprästöentenkanüiüat .
Thälmaun KPD . !

Die Zentrale der KPD . hat beschlossen , den Reichstags -
abgeordneten Ernst T h ä l m a n n als Kandidaten zur Reichs -
Präsidentenwahl aufzustellen _ _

.

wieder ein Kommunistenprozeß .
Sieben Jahre Gefängnis .

Leipzig , 3. März , ( Eigener Drahtbericht . ) Vor dem 5. Straf -
senat des Reichsgerichts fand am Dienstag die Hauptverhandlung
gegen drei mecklenburgische Kommunisten weaen Beihilfe zum Hoch -
verrat und hochverräterischen Unternehmens statt . Es waren onge -
klagt die Landarbeiter Karl Prehs , Otto Dörnbeck und der Schlosser
Friedrich Grosnick aus Benndorf in Mecklenburg - Strelitz . Im Sep -
tcmber 1923 war in dem Bezirk Benndorf ein großer Landarbeiter -
streik ausgebrochen . Die Angeklagten benutzten die Streikbewegung
für die Verbreitung eines kommunistischen Putsche «. Das Gericht
verurteilte Grasnick zu 3 Jahren Gefängnis und 500 M. Geldstrafe ,
Prehz und Dörnbeck zu je 2 Jahren Gefängnis und 200 M. Geld -
strafe . Bei dem ersteren werden 1 Jahr und die Geldstrafe auf die
Untersuchungshaft angerechnet , bei den beiden letzteren gtll die Strafe
als durch die Untersuchungshaft verbüßt .

Elsäster Kommunistenrevolte .
Sie wollen ihren Rappoport behalten .

Paris . 3. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Charles Rappo¬
port , einer der wenigen Intellektuellen , den die französischen
Kommunisten noch nicht aus der Partei ausgeschlossen haben , hatte
es auf dem letzten Parteitag gewagt , di « Redaktion der „ Humanite "
einer scharfen Kritik zu unterziehen . Die Maßregelung hat nicht
lange auf sich warten lassen . Das Zentralkomitee hat beschlossen ,
daß Rappoport sein Amt als politischer Letter der Straßburger
„ Humanite sofort niederzulegen habe . Der Parteivorstond
hat aber diesmal die Rechnung offenbar ohne di « unmittelbar Be -
teiligten gemacht , denn das Straßburger Blatt hat sich die Ein »
Mischung in seine eigenen Angelegenheiten aufs energischste ver -
beten , und Rappoport erklärt , daß es . nicht daran denke ,
sich dem Beschluß des Zentralkomitees zu beugen .

Das Reichsbanner im Rheinlanü .
Köln , 2. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonntag fand di «

erste große Kundgebung der republikanischen Organisation ,
des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold , in Köln statt .
Bekanntlich machen die Besatzlingsbehörden der Ausbreitung des

Reichsbanners noch immer gewisse Schwierigkeiten , so daß dieser
Beranstallung besondere Bedeutung zukam . Als der Redner ,

Bundespräsident H ö r s i n g , den Saal betrat , wurde er von den

Dersammellen mit stürmischen „ Frei - Heil ' - Rufen begrüßt . Gleich -

zeitig erschallten aus den Reihen der anwesenden „ Roten Front -

kämpfer " , die sich in provokatorischer Absicht schon , lange vor der

Versammlung in einem Teile des Saales eingenistet hatten «, laut «

Pfuirufe und gemeine Schimpfworte . Sofort entstand ein H a n d »

gemenge , als man die Ruhestörer hinausweisen wollte . Schließ -

lich gelang es den Reichsbannerleuten , die Ruhestörer aus dem Saal

zu entfernen , wo sie von der Polizei in Empfang genommen

wurdey . Dann konnte die Versammlung in. . Ruh « durchgeführt
werden . Sie begann mit einer etttdrucksooklen . Kundgebung
für den v ersto rben « n Rei chspräsident�ck . Di « Au » -

führungen Hörsings fanden stürmischen Beifall . Zahlreich « neu «

Mitglieder konnten für das Reichsbanner gewonnen werden .

Linkswahlblock in Italien .

Rom . 3. März . ( Eitjener Drahtbericht . ) Eine Konferenz der

Letter der sozialistischen Provinzcrgamsationen , die am Sonntag und

Montag in Mailand tagte , nahm mit 14 000 vertretenen Stimmen
einen Antrag an , wonach die sozialistisch « Fraktion ntit allen Oppo¬
sitionellen «tt « Wahlbündnis bilden soll «. Ein Antrags der

ebenfalls für das Verbleiben in der Opposition war . aber ein Wahl -
bündnis ablehnt «, erhielt 12 000 Stimmen . Ein dritter Antrag ging
dahin , daß die Koalition mit den bürgerlichen Linksparteien aufzu »

geben und ein Bündnis mit den Kommunisten in der Kammer und

für die Wohl zu bilden sei . Dieser Antrag erhielt jedoch lediglich
2500 Stimmen . Der Parteivorstand wurde beauftragt , di « nötigen

Schritte zu veranlassen und eventuell dafür zu wirken , daß sich die

gesamt « Opposition bei der Wahl der Stimmabgabe enthält .

Eooliüges neuer Amtsantritt .
Am heutigen 4. März , da die deutsche Republik ihren ersten

Präsidenten feierlich zum Grab , geleitet , treten in der mächtigsten

Republik der Erde versassungsgemäß die neugewählten Parlamen -

tarier , Staatsgouverncure und der Präsident und Vizepräsident der

Vereinigten Staaten ihr Amt an . Coolidge , der seinerzeit als da -

maliger Vizepräsident automatisch den verstorbenen Präsidenten

Harding ersetzt «, ist nun durch die Wahlmännerwahl in diesem Amt

neubestätigt . Reichskanzler Luther hat im «in Glückwimschtel «.

gramm im Namen des deutschen Volkes geschickt.

Schutz öen Deutschen im ftaslanüe !
Empörende Mitteilungen eineS Genfer Blattes .

Das in Genf erscheinend « Blatt „ La Suisse " vom 22. d. M.

weiß von einem Borfall zu erzählen , der , wenn er den Totjachen

entspricht , von geradezu haarsträubenden Zuständen und Auffassun -

gen im deutschctt Konsulat in Genf zeugen würde :

Zwei Deutsche , Karl Brunner und Josef Lapize , die

aus der spanischen Fremdenlegion in Marokko au » -

gerissen und über Frankreich bis nach Genf gelangt waren , hatten

sich beim deutschen Konsulat in Genf mit der Bitte um Rückbesörde -

rung in die Heimat gewandt . Da sie jedoch keine Papiere

tesaßen — . was bei einer Desertjerung aus der Fremdenlegion

selbstverständlich ist — wurden sie abgewiesen und von den

Schweizer Behörden wieder an die Grenze zurückgebracht , di « sie

überschritten hatten , nämlich an die französische .
Beim Grenzposten von La P l « i n « , an den Toren Genfs , wo -

hin sie gebracht wurden , fanden sie drei ander « Deutsche

vor . Konrad Wartat ( 30 Jahre ) , Willy Falken st ein

( 28 Jahre ) , Otto Haentschel ( 25 Jahre ) , di « gleichfalls einzeln

desertiert waren und über Marseille zu Fuß nach der Schweizer

Grenze gelangt waren . Anscheinend hat ihnen die deutsch « Kon -

sulatsbehörde bereits den gleichen Empfang bereitet , denn es heißt
am Schluß des Berichts der „Suisse " , daß a l l « fünf „ Deserteure "
an . die französische Grenze zurückgebracht wurden .

Wir fordern eine schleunige authentische Acußerung zu diesen
Angaben des Genfer Blattes . Ist das der Schutz , den die deutschen
Konsularbehörden den mittellosen Reichsangehörigen im Auslande

angedeihen lassen ? Will man etwa die kaum aus der spanisch -
maiokkanischen Hölle Entronnenen zwingen , sich bei der fran -
zö fischen Fremdenlegion anzumelden ?

Ergänzung öes Zoch - Gutachtens .
Bon der Botschafterkonferenz vcrkangt .

Paris , 3. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Botschafter -
konferenz ist am Dienstagvormittag um 11 Uhr unter dem Vorsitz
Cambons zusammengetreten . Die Sitzung war nur von kurzer
Dauer . Die Mitglieder haben von dem Kontrollbericht und dem
Gutachten des Versailler Militärkomitees Kenntnis genommen und
einstimmig beschlossen , Marschall Fach und seine militärischen Sach -
oerständigen aufzufvrdetn , das Gutachten in einigen Punkten zu
ergänzen und sich insbesondere über die Schwere der beut -
schen Versehlungen zu äußern . Weiter soll das Militärkomitee
mitteilen , welche Maßnahmen es für geeignet halte , um die Ent °
waffnung Deutschlands gemäß den Versailler Bestimmungen
sicherzustellen . Man glaubt , daß die neue Verschleppung .
die die Verhandlungen über die Räumung Kölns durch diesen
Beschluß der Botschafterkonferenz erfahren , auf den Wunsch der
Alliierten zurückzuführen ist , zunächst - die augenblicklich in Gang
befindliche Regelung des Sicherheitsproblems zum Ab -
schluß zu bringen . Dabei dürfte für England die Erwägung au » .
schlaggebend sein , daß die . französische Regierung sich gegenüber der
deutschen Entwaffnung und der Räumung von Köln weniger un -

nachgiebig zeigen werde , wenn st « die Gewißheit einer befriedigenden
Lösung des Garantieproblems haben werde .

An zuständiger Stelle wird versichert , daß das Militärlomttee
in Bersailles für das neue Gutachten mindestens 8 Tag « be -

nötige und daß die Botschaftertonferenz kaum vor Mitte oder Ende

nächster Woche wieder tagen werde .
Der „ Temps " will wissen , daß in der Unterredung zwischen

Herriot und dem englischen Botschafter am Dienstag die

veröffcnMchung de » gesamten kontrollberlcht » sowie der

Anhänge beschlossen
worden sei .

Diese zweite Unterredung Herriot - Lord Crewe in zwei Tagen
zeigt , daß das Sicherheitsproblem jetzt energisch in Angriff ge -
nommen ist . Wie die Pariser Presse lehrt , wächst auch hier die
Stimmung für Einbeziehung Deutschlands in die gegenseiti - v . Der -
bürgung der Sicherheit .

kewe Entscheidung üer ' öotjchasterkonferenz »
London , 3. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Rote wegen

der deutschen Abrüstung , die sich gegenwartig in Vorbereitung be -
findet , wird erklären , daß hinsichtlich der Räumung der Kölner
Zone der Versailler Artikel 429 in Anwendung kommt . Es ist
nicht zu erwarten , daß die Note , rasch fertiggestellt ist . Die Ver .
Handlungen scheinen sich in die Länge zu ziehen , weil innerhalb
der Alliierten eine einheitliche Auffassung über den Gegenstand
nicht vorhanden ist und die Botschafter immer wieder Iii -
struktionen von ihren Regierungen einholen müssen . Es wird
sogar bezweifelst , daß die Botschafterkonferenz zu einer einheitlichen
Entscheidung kommt und man glaubt , daß eine demnächst zu -
sammentretende alliiert « Ministerkonferenz die Entscheidung über
die in der Abrüstungsfräge zu unternehmenden Schritte treffen muh .

Englanü gegen üas Genfer Protokoll .
London , 3. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Offiziös wird mit -

geteilt , daß das britische Kabineft bis jetzt eine Entscheidung über
den Genfer Sicherheitspakt oder über Vorschläge zu seiner Abände -

rung yoch nicht getroffen hat . Dazu erklären Eingeweihte , daß die

Entscheidung g e g e n. das Genfer Protokoll ausfallen wird . Mehr
als die Hälfte aller Artikel des Genfer Paktes werden Voraussicht -
Vch als für England unannehmbar bezeichnet . Man erwartet ,
daß - Chamberlain om Donnerstag in der außenpolftischen Debatte
des Unterhauses nähere Erklärungen abgeben wird .

Polen nnd die Sicherheits „ frage " .
Paris . 3. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Der polnische Außen -

minister Strzysti , der Polen auf der Tagung des Völkerbund » «
rotes vertritt , wird am Donnerstag in Paris erwartet , wo er mtt

der Regierung wegen des Sicherheitsproblems Fühlung zu nehmen

beabsichtigt .

Das Deileiü ües Auslandes .
Pari » , 3. März . ( Eigener Drahibericbt . ) Der Präsident der

Republik hat den Botschafter in Berlin beauftragt , ihn bei der

Trauerseier für den verstorbenen Reickepräsidenten zu vertreien .

Kopenhagen , 3. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Der König
und der Außenmimster Graf Mottle haben den Gesandten in

Berlin . Kammerherrn Zahle , beauftragt . Kränze am Sarg des

Reichspräsidenten niederzulegen .

Italienische Würüigung Eberts .

Rom . 8. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Ebenso wie di « Blätter

Roms hat auch die gesamte Presse des übrigen Italien » in auf .

richtiger , warmer Weife Anteil an dem Geschick des Reichspräsidciuen
Eberl genommen . Di - sozildemokratische „Giustizla " , der „ Eorriere

della Sera " , die „ Slampa " , der „ Secolo " . „ Mattine " , „ Resto di

Earlino " und andere führende Blätter Italiens haben teilweis « in

langm Artikeln Eberts Größe und Bedeutuna für Deutschland in

vollem Maß « anerkannt . Der „ Secolo " . der wirtlich nicht deutschen -

freundlich genannt werden kann , sagt zum Schluß seines Artikels :

„ Eberl verstand es , sich während seiner Präsidentschaft die sehr

großen Sympachien . die er besaß , zu bewahren . Das Deutsch « Reich
beklagt in ihm eines seiner besten und meistgeliebten Häupter . Das

ist das schönste Lob , das man einem Manne der Politik machen
kann " . _

ßrunse für Kriegsrüftungen .
Moskau . 3. März . ( Ost - Expreß . ) Frunse , der Nach .

folger Trotztis als Kriegskommissar und Oberster Chef der Roten
Arme « , veröffentlicht in den großen Sowjetblättern einen Pro -
grammartikel über die nächsten und - wichtigsten Ausgaben
der russljchen Rüstungsindustrie . Diese sei noch lange nicht aus der
Höhe , die sie notwendigerweise erreichen müsse , denn die Lasung .
mit der die Rote Arniee jetzt in das achte Jahr ihres Bestehens
eintrete , laute : Unabhängigkeit vom Auslände ! Alkes, was

für den G a s u n d Luftkrieg , was an Tanks , Autos
und Motoren für das Heer nötig sei , müsse nach und nach im
Inland « hergestellt werden . Dann erst werde man di « Rote A�mee

wirklich als für jeden Fall gerüstet bezeichnen dürfen .

Zellnngsoerbole . Wie der Amtlich « Preußische Pressedienst
mitteilt , find auf Grund de » Gesetze » zum Söbutze der Republik
bte . Ob « rs » le . sis . » e Rote Fahne " auf 14 Tage und die

. Schlestsibe Arbeiterzeitung " auf die Dauer von zwei
Wölben verboten woiden . Beide Blätter brachten «ine öffentliche

Beschimpfung der verfassungsmäßig fesigekkellten republikanischen
StaaiSform iowle eine öffentliche Herabwürdigung dieser Staat » -

form durch Beschimpfung de » Reichspräsidenten .

Die türkisch - Regierung FelhI vey ist zurückgetreten Die
Kurden rüsten zu neuem Boistoß : die Griechen benutzen die Krise ,
um Forderungen zu stellen , so nach Nichtabschiebung ihrer Bischöfe .



GewerMaste�swegung
Beteiligung der Seamten an der Traoerkunögebung .

Dct vrliausschuh Berlin des Allgemeinen veuljchen Beamlea -
bvades erwartet , dah sein « Miigiieder sich der Trauerkundgebung
der Berliner Arbeitnehmerschaft anschließen und durch rege An -

teilnähme an den Kundgebungen anläßlich der veisehung des ersten
Präsidenten der deutschen Republik ein machtvolles

veteuntnis zur Republik ablegen .

Sie wissen nicht , was sie wollen .

Bor einiKtn Tagen haben die sächsischen Kommunisten ein «

„ Porteiarbeitvrkouferenz " abgehalten , von der der . Kämpfer " in

Chemnitz sagt , daß sie » von weittragender Bedeutung für die Gesamt -

partei " gewesen sei . Aus der langatmigen Gerede der Referenten
ist höchstens bemerkenswert , was der Reichstagsabgeordnete Schneb
ler von der kommunisttschen Arbeit in den Gewerk »

schoflen sagte . Er meinte erst , es müsse . endlich Schluß mit
der Derbrüderungspolitik " gemacht werden , um so
gründlicher sei das Zerstörungswert m den Gewerkschaften fortzu -
setzen , chören wir :

. Es besahen gewisse Möglichkeiten für wirtschaftliche Kämpfe
boi den Metallarbeitern . Weiter bei den Bergarbeitern , bei den
Land - und Bauarbeitern . Es fehlt uns in dieser Beziehung das
Einfachste zur Organisierung der Kämpf « . Man überläßt es leider
noch den einzelnen Fraktionen , wie sie in den Gewerkschaften
arbeilen sollen . Die Dresdener stelle andere Forderungen auf wie
die Leipziger . Das ermöglicht natürlich den Reformisten , die
Zerfetzung in die Arbeiter hineinzutragen , da wir noch nicht ein .
heillich arlw ' ten und wir noch nicht recht wissen , was
w i r w o l l e n. So sieht es in der primitivsten Arbeit aus .
Wir brauchen in jeder Angelegenheit « in « Vorbereitung
durch die Parteikörperfchoften und können es nicht
den einzelnen Genossen inj ) « n Fraktionen oder
sonstwo über . ossen . der eine mehr oder weniger für die
Partei gute Auffasiirng hat , Vorschläge in den Ortsverwaltungen
usw . zu machen . "

Ruth Fischer , die der Veranstaltung durch ihre Anwesenhsit
erst die rechte Weihe gab , führte zur Ergänzung dieser Richtlinien aus :

feilte st « den wir im ABC der Gewerkschaft s -
bewegung drin . Wir müssen Fraktionen auf -
bauen wo wir praktische Arbeit treiben sollten . Wir sind jetzt
an dem Punkt angelangt , wo wir cm die Durchführung unserer
Linie herangehen müssen . Wir müssen die Vereinigung
der selbständigen Verbände um jeden Preis
durchführen . Das soll natürlich nicht heißen , daß wir morgen
etwa den Chemnitzer Bauarbeilervcrtxmd auflösen werden . Hier
müssen die taktischen Möglichkeiten der jeweiligen Situation aus -
genutzt und berücksichtigt werden . "

Das alles steht wörllich in dem Bericht des „ Kämpfers " . Wenn
man nicht wüßte , daß hier Verbrecher an der Arbeiter -
k i o ss e am Werke sind , so könnde man glauben , es handle sich um
Phantasien von Narren oder Tollhäuslern . Wie die Hampelmänner
werden die . Fraktionen " in den Gewerkschaften hin und her ge -
schoben , sie dürfen nichts unternehmen , was nicht von den Iüng -
lingen und Jungfrauen der Zentrale der Kommumst ' schen Partei
vorgeschrieben ist . Und diese Leute , die von sich selbst aussagen , sie
stecken noch im ABC der Gewerkschaftsbewegung
drin und sie wüßten selbst noch nicht , was sie wollen ,
maßen sich an , der . Vortrupp " der Arbeiterberosgung zu fein , wollen
die Gewerkschaften belehren , wann und welcher Art sie ihre Kämpf «
zu führen hätten !

Wer aber bisher noch annahm , daß es der Kommunistischen
Partei mit ihrer Einheitsparole ernst sei , der beachte das , was die

Ruth Fischer darüber sagt : sie denkt gar nicht daran , ihre
Splitterorganisationen aufzulösen und deren Mit -
Wieder den Gewerkschaftsorganisationen wieder zuzuführen . Man ist
im Gegenteil noch dabei , diese Geschwür « am Leib « der deutschen
Arbeiterbewegung organisatorisch zu festigen . Nach
diesen kommumstischen Selbstbekenntnissen werden die Gewerkschaften
gut daran tun , den kommunistischen Parteifilialen in ihnen Reihen
noch schärfer als bisher auf die Finger zu sehen .

' unktioaärversammlung der vöMJ . - Setriebe .

Kündigung des Rahmenkarifs .
Eine sehr gut besuchte Funktionäroersammlung der Vertrauens -

leute aus den VBMI . - Betrieben beschäftigte sich mit der Kündigung
des Rahmentarifvsrtrags , soweit die Arbeitsverhältnisse in Frage
kommen . Bevollmächtigter U r i ch vom Metallarbeiteroerband hielt
das Referat . Er schilderte die Entwicklung der Tarifverhältnisse
bis zum heutigen Tage ; bejonders wies er darauf hin , wie die Ar -
beitgeber während des Ruhrkampfes und beim Einsetzen der stabilen
Währung mit Hilfe des Staates versuchten , Verschlechterungen der
Lohn - und Arbeitsbedingungen durchzuführen . Dann kam ilrich
auf den Kampf zu sprechen , den die Unternehmer gegen die bean .
tragten Lohnerhöhungen führten . In einem Rundschreiben wiesen
die Arbeitgeber daraus hin . daß die Währung nur ausrechterhalten
werden könne , wenn der Reallohn unter allen Umständen recht
niedrig geHallen wird . Die Unternehmer beriefen sich darauf .
daß ein Pfennig Lohnerhöhung pro Stunde eine Belastung der
Wirtfchaft von S<X> Millionen Goldmark im Jahre ausmache . Der
Abbau oer Sozialoersicherung und die Beseitigung des Achtstunden -
tages waren das nächste Ziel der Unlernehmer . U rich brachte zum
Ausdruck , daß die achtstündige Arbeitszeit unter
allen Umständen wieder eingeführt werden muß .
Rur durch kurze Arbeitszeit und Qualitätsarbell ist es möglich , den
Wellmarkt rieder zu erobern . Qualitätsarbeit kann aber
nur geleistet werden , wenn den Arbeitern Qualitätslöhne
gezahlt werden . In seinen weiteren Ausführungen kam U r i ch aus
die kommunistischen Sonderorganisationen zu
sprechen und bezeichnete die Tätigkeit der Union der Hand - und
Kopsarbeiter und des Deutschen Jndustrieverbandes als schädlich
für die Arbeiterbewegung . Er forderte aus , mit allen Kräften die
Reihen der freien Gewerkschaften wieder zu stärken , damit den

Zerstörern der freien Gewerkschaften Sehllnann , Weyer und Kon -

sorten das Handwerk gelegt wird .
Die Versammlung beschloß einstimmig , den Rahmenver -

trag zu kündigen und zu persuchen , mit dem BBMJ . Ver¬

handlungen über den Abschluß eines neuen Dertrags anzubahnen .
Dann wurde die Frage des Abschlusses eine » Lohn -

tarifvertrags behandell . Bevollmächtigter Z i » k a gab die

Auffassung des Metalllanells bekannt , wonach zurzeit noch nicht die

Möglichtell bestände , einen Lohntorisvertrag abzuschließen . Eine

Reihe Diskussicnsredner wrach zu diesem Punkt . Und e» ist sehr
bezeichnend , daß gerade die kommunistischen Redner für

Dem Rufe öer Sewerkschasten folgend
beteiligt sich beute die Arbeiterschaft
an der Lrauertunögebung für den Reichspräsidenten /

unseren Genossen

Krieörich lkbert
Der Massentritt der Arbelterbatalllone

wird allen kunStun /

dcß sich die Arbeiterschaft treu b ' elbt

und trauert um den Mann ihres Vertrauens .

Gewerkschaftler . Sozialdemokraten / Republikaner
beteiligen sich alle an der Trauerkundgebung !

die Schaffung eines neuen Lohntarifs eintraten . U r i ch konnte den

Nachweis führen , daß es gerade die Gehlmann - Richtung
war , die in der . Roten Fahne " während der Zeit des Tarifvertrags
diese und die Berhandlungskommission nicht genug mit Dreck be-

werfen konnte , wodurch die Organisation stark erschüttert wurde . Die

Aufwärtsentwicklung im Gewerkschastsleben , die t r o tz d e r

kommunistischen Wühlereien zu oerzeichnen ist , wird
auch den Untergrund für einen neuen Tarifvertrag schaffen . Er
betonte , daß die Verbandsinstanzen die Ortsverwaltung be -

auftragt haben , mit dem VBMI . einen neuen L o h n t a r i f -

vertrag abzuschließen , wenn in diesem Tarisoertrag
Minde st löhne und die wirklich in den Betrieben gezahlten
Löhne festgesetzt werden . Pflicht der organisierten Me -
tallarbeiter ist dann aber , den neuen Tarif für die Dauer seiner
Lauszell zu hallen .

_ _

Der Streik bei Bolle geht weiter .

Bei den Verhandlungen , die gestern beim Schlichter in der
Streikangelegenbeit bei der Firma Bolle statlsanken , bat die
Firma von einem Teil ihrer Forderungen Abstand nehmen müsien .
ES gelang ihr nicht , Maßregelungen durchzusetzen und die Beleg -
schaft nur wieder neu einzustellen . Jedoch war in dem Ver -
mitiliingSvorschlog des Schlichters gesagt , daß die Entscheidung
darüber , ob der Streik einen Vertragsbruch darstellt , einem
paritälischen S ch i e d s g e ri ch t unter Vorsitz des Gewerberai «
Körner übertragen werden sollte . Von der Entscheidung dieses
Schiedsgerichts sollte abhängig gemacht werden , ob die Beleg -
schast neu , oder zu den alten Bedingungen eingestellt wird .
Eine Versammlung der Streikenden nahm besonders an der letzten
Bestimmung Anstoß und lehnte mit erdrückender Mehrheit den
Vermittlungsvorschlag a b.

Unternehmerwillkür in der Gold - und Silberstickerei .
Die Unternehmer weigern sich, Die Lohn - und Arbeitsverhält¬

nisse tariflich zu regeln . Es haben deswegen schon drei VerHand -
lungen vor dem Zchiichtungsausschuß Graß - Berlin stattgefunden .
In der letzten Verhandlung wurde durch einen einstimmigen Kam -

merbeschluß « in Taris beschlossen . Bis zum Jahre lölS

zahllen die Unternehmer zum Tell noch dieselben Stücklöhne ,
die im Jahre 1870 Geltung hatten . Diese für die Unter -
nehmer goldenen Zeiten sehnen die Herren wieder herbei . An erster
Stelle steht die Firma 3>et ö l t s ch u. Hanselmonn , dessen In -
Haber vor dem Schlichtungsausschuß als Ehrenmann erklärte , sie
hätten in den Betrieben geheime Abstimmungen vorgenom -
men . um festzustellen , wieviel Stickerinnen im Deut -
scheu Textilarbeiterverband organisiert sind . Hier -
bei versuchte er unrichtige Zahlen anzugeben , um den Schlichtungs -
aueschuß zo täuschen . Aber all « Verdrehungen und Verrenkungen
halfen den Unternehmern nichts , denn jeder Unbefangene mußte zu
der Ueberzeügung kommen , daß hier ein Tarifvertrag dringend not
tut , um die gegensellige Schmutzkonkurrenz zwischen den
Unternehmern und die schamlose Ausbeutung der Arbeitskraft zu
beseitigen . Die Stickerinnen erhallen in der Geschäftsstelle des Ver -
Höndes , Andreasstr . 17. jede wettere Auskunft .

Gin Sechzigjähriger .
Heute vollendet Genosse Louis Brunner sein sechzigstes

Lebensjahr . Auf ein an Arbeit und Kämpfen , aber auch an Erfolgen
reiches Leben kann unser Jubilar am heutigen Tage zurückblicken .

Am 4. März 1865 zu Erbach im Odenwald geboren , erlernte
Brunner . nachdem er die Volksschule verlassen hatte , das Drechsler .
handwert und ging 1884 nach Berlin . 1887 wandte er sich nach
Hamburg . Im gleichen Jahre , also noch unter der Zeit des Sozia -
liftengefetzes , erwarb Brunner die Mitgliedschaft im Verbände der
Drechsler und in der Sozialdemokratischen Partei . Seine Kemttnisse
und Fähigkeiten , sowie sein tadelloser Charakter brachten ihn bald
in führende Stellungen der Arbeiterbewegung . So war er 1893
bis 1903 Kassen - und Rechnungsführer de- ' Ortskrankenkasse der
Tabakarbeiter in Hamburg . Von 1903 bis 1908 war er Sekretär in
der damaligen Generalkommission der Gewerkschaften Deutschlands .
Als die schon früher gegründete Organisation der Eisenbahner , an
deren Leitung B. im Nebenamte hervorragend Anteil nahm , skch
1908 als Reichssektton dem damaligen Deutschen Transportarbeiter -
verband « angliev ? rte . wurde B deren Vorsitzender und zugleich
Redakteur des Verbandsorgans „ Weckruf " . Bei der Gründung des
Deutschen Cisenbahnerverbandes im Jahre 1916 wurde Brunner
dessen erster Vorsitzender . Auch politisch ist Brunner hervorgetreten .
Er gehörte der verfassunggebenden Preußishen Landesversammlung
als Mitglied an und mar von 1920 bis 1924 Reichstagsobgeordneter .

In voller körperlicher Rüftigkev : und geistiger Frisch « steht der

Sechzigjährige heute noch als Redakteur zweier Fachblätter des

Deutschen Verkehrsbundes und als Vorstandsmitglied dieser Organi -

sation mitten im pulsierenden Leben der Arbettervewegung . Unsere
Grattckation zu jeinem sechzigsten Geburtstage vereinigen wir mtt

den besten Wünschen , daß es unserem Freunde Louis Krunner ver¬

gönnt sein möge , seine reichen Erfahrungen und jeine Arbeitskraft

noch viele Jahre der großen Sache des Sozialismus widmen zu
können . _

Achtung , Mitglieder des öaugewerksbundes !

Der Schiedsspruch im Berliner hoch - , Ties - und Betonbau -

gewerde sür die Zeit vom 2b . Februar bis 30. Zuui 1925 ist von

uns , wie von den Arbeitgeberorgauisotioneu angenommen .

Demnach beträgt der Loho der hauptgruppeu für die Zeit vom

25 . Februar bi » 14. April für Zacharbei er 1. 08 M. die Swvkc .

für Sauhiifsardeiter 85 Pf . , für Tiesbouarbeiter 70 Ps . : sür die

Zeit vom l5 . April bi » 30 Zuni lür Facharbeiter 1 15 M. . für

vauhilssarbeiier 90 pf . und sür Tiesbouarbeiter 72 ps . Die Zu -

age detrögt gegenüber den volausgegaugeucn Lohu ätzen

>12' / , proz . _ _
ver vorstond .

Schlechter Geschäftsgani - verlängerte Arbeitszeit .

Der R o r d o st d e u t s ch e T e x t i l a r b e i t g e b e r o e r b a n d

erkennt für die Provinz eine kürzere Arbeitszeit an

als sür Graß - Berlin und das Reichsarbeitsministerium stimmt

dem zu. Hierbei sagten die Unternehmer , sie brauchen die längere

Arbeitszeit , um ihre Austräge erledigen zu können . Einige

Tage später forderte die Arbetterjchast eine zwanzigprozentige Lohn -

erhöhung , die Unternehmer aber lehnten auch die geringste Lohn -

zulage ab mit der Begründung , daß ein s ch l e ch t e r Geschäfts .

gang ist . Bielleicht nimmt hiervon der Herr Reichsarbeltsmmlster

Kenntnis und revidiert seine oben angedeutete Meinung . Die Textis -

Industrie wurde von dem Referenten des Ministeriums , Herrn

K u n tz e , schon früher als Elendsindustrie bezeichnet und

als Schädling aller anderen Jndustriegruppen , Anstatt nun mtt -

zuhelfen , daß dieser Zustand beseitigt tv . rb , ist alles bestrebt , diese

Elendsindustrie noch mehr zu freienden , natürlich nur ms o weit ,

als die Arbeiterschaft in Frage kvmmt . Darum . Textilarbeiter , stärkt

euren Verband , damit endlich allen diesen Bestrebungen ein Holt

geboten werden kann : Bis hierher und nicht weiter !

Transportarbeiter der Melallbelriebe . Morgen Donnerstag .

abends «' /z Ubr , im Saal 5 des Gewert ' chailshauie « . Engeluier 21 25 :

Allgemeine Fuiiltionärveriammluiig . Siellungnohnze zur Kündigung

des LobnablommenS . Alle Be , riebe und «bleillinge » müsien durch

ihre Fualiionäre vollzählig veltreten sein . Als Legitimat ' on dienen

Berbandsbuch und Funliionärlorie oder Beicheiniaung duicd den

Beiriebsral . Tianipariarbester - Funklionäre anderer Olgan,iat > oncn

sind ebenfalls eingeladen . Demscher PerlchrSbnnd . Seliion

Die pleuarversammluug der Gewerkschaft - kommissioa findet

mit Rücksicht auf die Trauerltindgebung heule nrcht statt .

Achkullg , Eisenbahner !
Die Eisenbahner teette » fttf) , »r Itancthinbfltbuitfl am 2 Uhr «chSneberg - r

-ck. - chtobe - fl « auafcc ( « « $ . ) Jahnen mrt�nn�n . �

«Atun « , Skrqmana . Ziasenthal ! ©onnersta « nachmittag 5 Uhr bei
cftuelacr öauirtitr . 3, Bersammwng aller EPD. . <! >eiu >ssen . Tages -
ordnung : Stellungnahme zur Betriehs : <US! oahl . Jeder muh erscheinen .

Der jraltiensnacstanb .
Draphische » De werbe . Donnerstag ad f> Uhr nachmiiUigs Abgebe

des „ti a in p f e t ". Es wird oon allen Betrieben etroatlt ! . dag un¬
bedingt Abholung erfolgt . SchrisNiche Beuachrichtigung ergeht dies -

Der Werde ansichuh für da , gravhllche Gewerbe .
I . A. : 0tw Fiedler .

mal nicht .

Deutsch « Belle idnngaarbeiternerband , Filiale Berlin . Serreuwäschezu -
schnrider : Die für heute sestge sehte Versammlung findet nicht slait .

Berband der Buchbinder und Papiernerarbeitrr . Die für heut « augrsetzie
Frauennersammlun «, f a l I t a u e. Di« Sparieunersammlung für Seile -
rinnen findet heut « nicht statt , sondern am Mittwoch , den
11 . M i>r A , nachrnitiags 5 % Uhr. im Bureau . Die Ortsvcrwaltung .

Achtung , ««». . Lakamotinsabril Kennigsdors ! Seut « oormittag 11 Uhr im
Strandschloh Tegel , Betriebsversammlung . Di« Keiaer und Maschlnislen trefi - u
sich dortselbst ein « Slnnd « früher . Di« Streilleitung . Der Beiriebsrat .

Leiche
Handels ..

_ _ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _

Wir fordern desHaid all « Äu liegen auf , sich an der Traurrtundgebung restlos
»u beteiligen . Di« Brauchrnleiiung .

gentralverbaud der Angestellten . Achtung . Berlammluu » , absage ! Die filc
Mittwoch vorgesehenen Versammlungen der Beairte Nordosten , «adentSild -
wellen , Tegel - Tegelort - Borsigwaldc - SeiNgensee - Reinickendorf - West. Neulölln .
Adler »hof - Alt,GlieUicke . Grllnau - Bohnsdorf - Falkenb «rg sollen wegen der Traucr -
Irierlichkiten für den - erstorbenen Zicichsprösidenten Tbert an«. Alle anderen
angelitnd igten Bezirkssersammlungen finden statt . Wir fordern ' unser « Mit -
gNrder auf . die Breffe au verfolgen und den Parolen Folge au leisten , die
gemeinsam von der Sewerlschastelommilfton Berlin , und Umgegend und dem
Ort,kartell de, AfA - Bnnde , ausgegeben werden . Unsere Bureaus bleiben an
Mittwoch geschlossen . Zentralnerband der «ngestrllten . Ort,grnpp « «roh . Berlin .

Deutsch « Wcrkm- isteaverbond , Fachgruppe Lederindustrie . Am Freitag , den
S. Mära . abends 7 Uhr, findet im . . «lerandriner ' , «lerandrin - nstr . 37a, eine
Mitgliedervers - rmmlun « statt , in der »ecr Ogrodowski , ein Referat über „Be¬
rufsberatung " halten wird , au dem all « Zuteresseuteu freundlichst «ingeladen
sind.
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Eewerlschafisbeweaung : I . Stein «: Feuilleton : St. s . Dolche r- Lolairs und

Sonstiges : Frig «grstadt ; Anzeigen : Th. »lacke ; sümilich in Berlin
Verlag : Borwärls - L- rlag G m d. v. . Berlin . Druck: Lorwärts - Buchdruck - rel
und Berlagsonstalt Paul Smgrr u. Co. Berlin CD rs Lindenstrasie 3.

_
Sierau 2 Beilagen und „llnterhaltnna und Wissen '

Soüener huste »,
\ aU Mineral - �gen Heiserkeit ,
� verschieimling .

echte fkU/UU ? n keil 40Fahrea glänzend bewähr «
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Trauerfeier üer Republik .

Heute findet die Tmuerfeier für den verstorbenen Reichs -
Präsidenten statt . Mit den Angehörigen geben ihm die Mitglieder
der Reichsregierung , die Mitglieder der Partei und des Reichs -
banner » Schwarz - Rot - GoS das letzte Geleite vom Reichstag nach dem
Potsdamer Bahnhof , von wo er die letzte Reife nach Heidelberg
antritt , um in heimatlicher Crde zu ruhen . Nicht nur die Stadt
Berlin trauert heute , gang Deutschland trauert um den verstorbenen
Reichspräsidenten .

Trauer aus üem Herzen .
Wef in diesen Tagen durch Berlin gewanden ist , der hat ge -

sehen , daß nicht nur die Leipziger Straße und die
Friedrichstroße , daß nicht nur die Hauvtverkehrsodern dieser
großen Stadl Zeichen der Trauer zeigen , Zeichen einer allgemeinen
und aus dem herzen kommenden Trauer , sondern daß auch in
den Vororten und entlegeneren Straß ' « n Trauer -
zeichen für den Verstorbenen herausgesteckt sind . Nicht nur aui
allen öffentlichen Gebäuden , ob sie nun staatliche oder stadtlicke
Behörden unter ihrem Dach bergen , wehen die Flaggen hol dm alt
und traue rmnslort , sondern auch von den Dächern der großen Ge -
schSfts - und Warenhäuser und aus den Fenstern vieler Wohnungen
winkt die Flagoe Schwcirz - Rot - Gold . Freilich , ein großer Flaggen -
Wirrwarr , so groß wie er in dieser Ausdehnuno noch niemals in Berlin

zu konstatieren war . fällt auf . Neben der Flagae der Republik sieht
man die preußischen Farben Schwarz - Weiß . man sieht allerdings ganz
verringert schivarzweihrsle Zahnen , man erblickt die Zahne der Sladt
Berlin mit dem breiten weißen Srreifen in der Mitte , auf dem der
Berliner Bär sich befindet , rotunOandet , man hat Flaggen in den
Farben aller deutschen Londesleile gehißt , man kann auf einem
Hotel am Anhalter Bahnhos z. B. eine Flagge Rot - Weiß sehen , das
sind , was gewiß nur wenige wisien , die Farben der früheren Pro -
oinz Brandenburg . Eigenartig genug muß es auch berühren , daß
das Aschingerhaus am Porsdamer Platz die Fahne der Stadt gehißt
hat . Fürchtete man sich vor der schwarzrotgoldenen Fahne ? Eüie
eigenartige Fahne weht auch aus dem Hause der „ Deutschen All -

gemeinen Zeitung " in der Wilhelmstraße . Sie hat die Farben
Schwarz - Weiß - Rol - Schwarz . In der Mitte steht A. St . A. - G. und
darunter befinden sich die Symbole des Bergbaus . Es ist die Flagge
des Hanfes Stinnes , die über seinem Gruben « und Bergwerkbesitz
weht . Dieser Flaggenwirrwarr legt ein ebenso lautes wie bedauerliches

Zeichen ab von der traurigen Zerrissenheit Deutschlands , von der

Zerrissenheit der noch jungen Republik , die auch vor dem Sarge

Vor dem Hause Wilhelmstraße 73

des ersten Präsidenten der Republik nicht verschwinden will . Wie !
immer diese Dinge liegen mögen , das Eine muß jedenfalls im j
Gegensatz zu der verlogenen Mitteilung der „ Deutschen Zeitung " ,
festgestellt werden , daß die Stadt Berlin ( und wie man es aus
zahlreichen Meldungen aus htm Reich weiß , aus ganz Deutschland )
um Eberl weithin sichtbar trauert . Man trauert nicht nur daduräi ,
daß man Fahnen halbmast ochißt hat . Man sieht z. B. , zuweilen
in den Schaufenstern ein BNd des Entschlafenen , trauerumrandet ,
und da , wo ein « Photographie fehlte , stellte man , und das hat
gewiß , ohne daß man sentimental ist , etwas Rührendes an sich , die
Lithographie Eberl , die man aus dem „ Vorwärts " geschnitten hat , >
in das Fenster und schmückte sie mit einem Trauerflor .

die Liebe öes freien Mannes .

Diese ganze Trauerseier� und die weithin sichtbaren Trauer¬
zeichen in allen Teilen der Stadt Berlin zeugen von der Liebe , des
Volkes und von der Liebe des freien Mannes . Es brauchte niemand
diese Trauer zu kommandieren . Das aber war früher das Zeichen
bei den großen Trausrfeiern , die Berlin gesehen hm. Als
Wilhelm I. , den man fälschlicherweise den Begründer des
Deutschen Reiches genannt hm. beerdigt wurde , überboten sich oor
allem die . Hoflieferanten " , seligen Angedenkens in der Aus -

fchmiickung ihrer GFchäft « und Häuser . Ganze häusersassaden wurden
in Krepp gehüllt , und die Schaufenster mit Trauerdekorationen be -

stellt . Man fürchtete „ unangenehm auszufallen " , wenn
mmi nicht genügend Trauer zeigte , und seinen hmliefermnentitel zu
verlieren . Mit " der Liebe des freien Mannes hatte dies alles recht

wenig zu tun . Die Liebe des freien Mannes war ja bekanntlich
überhaupt sehr anstößig damals , anstößig namentlich bei dem „ jungen
Herrn " , der sich dann Landesvmer nennen durfte und der als einer
der ersten Regierungshandlungen anbefahl , daß die ominösen Worte :
„ Liebe des freien Mannes " aus der Nationalhymne gestrichen
wurden . Bei den Trauerfeiern damals zu Ehren der gekrönten
Landesväter nalmi man auch in keiner Weise Rücksicht aui bedrängte
und in bedrückten Verhältnissen lebende Untertanen . Es wurde

z B. eine Landestrauer von 14 Tagen verhängt . Sie hatte zur
Folge , daß während dieser Zeil alle Theater , Varietes und sonstige
Lustbarkeiten unterbleiben mnßlen . Die Schwergeschädiglen waren
Schauspieler und Schauspielerinnen , die während dieser Zeil mü
ihren Familien auf die Straß « gesetzt wurden und brotlos waren ,
denn der Themerdirektor von damals durste während dieser Zeil der
Landestrauer , die als höhere Gewalt galt , fein
Personal auf die Straß « setzen . Die Kontrakte der Schauspieler von

damals hatten einen Parapraphen , in dem dieses ausdrücklich be -

stimmt und festgelegt war .

Die Traumseier de ? Republik gibt sich einfach aber würde -
voll . Schon einmal hat die deutsche Republik eine große Trauer -

feier gesehen . Das war , als Walter R a t h e n a u , der den

Kugeln von Mördern zum Opfer gefallen war , zur letzten Riche be -

staltet wurde . Auch für Rmhenau hatte man , ebenso wie heute
für den verstorbenen Reichspräsidenten eine Trauerfeier im

Reichstag veranstaltet . Das zahlreiche Publikum , das damals

auf dem Königsplatz und um das Reichstagsgsbäude herumstand , »er -

harrte in andächtigem Schweigen . Es war mit dem herzen
dabei , es war nicht gekommen , mn Prunk und Gepränge zu sehen
und an einer Trauerparade leiizunehmen . Auch heute , wenn die

ungeheuren Massen den verstorbenen Reichspräsidenren aus dem

letzten Wege begleiten , geschieht es irur um dein Manu , dem wir

alle so vieles verdanken , ein letztes Lebewohl zu sagen , das mit dem

herzen gesprochen wird und an das das herz noch lange denkt .

Die Polizei - ftbfperrungen .
Für die Belsetzungsfeicrltchceiten am heutigen Tage sind von

der Polizei uinsangreiche Sperrmaßnahmen vorbereitet . Bern 2 Uhr

nachmittags ab wird die Gegend Potsdamer {Hätz , Potsdamer Bahn¬

hof . Pariser Plah und Keichrlagsgebäude für den gefamlen Fahr -

verkehr auf einige Stunden gesperrt . Die Straßenbahn wird

umgeleitet , die Umergrunddahn fährt weiter . Zur die Zutz -

ganger wird die gleiche Gegend von 2 Uhr ob auf kurze Zeil gesperrt .

Nach der Uebcrführuiig der Leiche zum Potsdamer Bahnhof und

Aufbohruiig am Portal des Bahnhofs wird dem

Publikum Gelegenheit gegeben , an dem Sarge vorbei zu d e f i l i e -

reu . und zwar in der Richtung Budapefier Siraße über den Pots -
damer Platz nach der Äöniggrätzer Straße .

Infolge der für heute angeordneten Abiperrung finden m der

Zeil von 2 bis 7 Uhr umfangreiche Linienumlegun� -
gen der « > traßcnbahii statt , von denen die Linien betroffen
werden , die die Gegend des Potsdamer Platzes berühren . Alle dort

postierten Aufsichtsbeamien werden über die veränderte Ümien -

führung Auskunft erteilen .

Der Apfel der Elisabekh Hoff.
86� Don Wilhelm hegeler .

Ihr Arm war dem seinen entglitten . Er Wen das Ge -

sprach für beendet zu halten . Gebückt , den Blick zu Boden

richtend , ging er neben ihr her , gedankenversunken , während

sie fühlte . " wie eine immer dichtere und schwerere Traurigkeit
ihren eben noch beredten Mund oerschloß . Sie hatte ihren

Mann verteidigen , hatte sagen wollen , ihrer beider Verhältnis
sei früher ganz anders gewesen . Aber war es denn so ? hatte

es in all den Iahren nicht immer wieder ihres ganzen Mutes

bedurft um die leise Enttäuschung , die Leere , die Bitterkeit , die

aufwallende Sehnsucht in ihr zu bekämpfen ? War denn wirk -

lich eine plötzliche Wandlung eingetreten ? War es nicht viel -

mehr so. daß das . was sie in der letzten Zeit so befremdete und

peinigte nur der offenbar gewordene Ausdruck eines fchon

lange bestehenden Zustandes nmr ? Irgendwo in ihr war eine

Stimme die widersprach , eme Hand die auf glücklichere Stun -

den zeigen wollte , aber sie lagen versunken unter der schwerer
und müder sich wölbenden Kümmernis .

So ging auch sie schweigend neben ihrem Begleiter , m sich

verloren , fast ohne Bewußtsein semer Nahe , bis ein Gefühl von

Enttäuschung sie wider an ihn erinnerte : mit so bangem Glück

hatte sie ihn an diesem Abend erwartet , nun ging er neben ihr .
ai ** ? * ' „ _ _ _1...» • • **S »»<* r»frt** 1tv *S

seinen
Er blieb stehen .
. . Ach. Elisabeth , was das Leben so schwer erträglich , so

miyeimtich oft und hassenswert macht , sind nicht die großen
Schrecknisse , sind nich : Krankheit und Tod : das ist die Tat -

lache , daß es mit so unbarmherziger Gleichgültigkeit fem

wertvollstes Gut . sein wertvollstes Menschengut verkümmern

läßt . Sie — so leidenschaftlich geliebt von zwei Menschen —

Sie geraten an einen dritten . . . o sicher , wenn ich jetzt mit

Ihrem Mann spräche , er würde behaupten , Sie bedeuteten

ihm unendlich viel . Aber alles , was er an Ihnen schätzt und

liebt , das alles könnte ihm eine andere Frau ebensogut geben .
Nein , es waren nicht gerade Sie , nicht gerade Elisabeths die

er brauchte . Es war ein Zufall , daß er Sie fand . Ich Hobe
Sie begehrt und liebe Sie noch , aber wenn ' mein Freund Sie

errungen hätte , wenn Sie seine Frau geworden wären —

ich hätte mich , wenn auch nicht neidlos , doch dem Schicksal
gefügt , denn Sie wären ihm die Ergänzung geworden , die
den Mann erst zum vollen Menschen macht . Aber daß es
dieser dritte sein mußte , nein , ich sehe in diesem Zufallswurf
nicht die Hand des weisen Schicksalsspielers . Nur eine Sinn -

losigkeit , wie alles , was unser Leben bestimmt . ' '
Die Stämme wurden kürzer , standen dichter . Ein tiefer

Hohlweg , bewachsen mit Moos und Schachtelhalmen und

Schlingkräutern aller Art , führte bergan . Die schweren
Schleppen der Tannenzweige streiften ihre Gesichter , um -

hüllten sie halb , schlössen jede Durchsicht zum Himmel ab .

Die brennende Hitze des ganzen Tages hatte sich in dem

nadeligen Gezweig verfangen , und aus dem Boden , wo gelb -

gefleckte Salamander krochen , stieg ein feuchter Brodem .

Schwer und mühsam klommen sie hinan , das Rascheln des

Krauts , das keine Knacken der zahllosen dürren Zweige machte

jeden ihrer Schritte hörbar und schien ein leises tappendes
Echo zu wecke » , wie ist stiller Nacht das Nachschleppen eines

hinkenden Uhrpendels . . . oder war es noch etwas anderes ?

dachte Elisabeth . Seltsam , sie bildete sich ein , die Schritte ihres
Mannes zu hören , der zu Hause auf und ab ging , auf und

ab , und ruhelos an sie dachte . Dann hellte es sich aus , grüßte
durch Stamm und Gezweig mit vielen Augen , und plötzlich
standen sie vor einer Lichtung , die ihnen , hinter einem jähen ,
mit safttgeu Haselnuß - und Eschentrieben bestandenen Abhang ,

den Blick in ein Tal öffnete , in ein weiches , von einem Fluß -
chen durchschlängeltes Wiesental , auf dessen jenseitiger höhe ,
von Hochwald umrahmt , sich das Gemäuer eines alten Schlosses
erhob . Wie trübe , im Dunst ertrinkende Funken schimmerten
einige Lichter aus den letzten Häusern des Städtchens herauf
und wurden überstrahlt vom bleichen Ketzenglanz der blühen -
den Kastanienbäume , die wie zwei Reihen feierlicher Fackel -
träger aus der Tiefe zu diesem höhcnvorspntng hinansührten .

Ryseck , beide Arme auf den verwitterten Balken eines

größtenteils eingefallenen Geländers stützend , das unbedeckte

Haupt weit vorbeugend , schien ganz in den Anblick versunken .
und doch fühlle Elisabeth seinen rasch sie ül > ers ! ammenden Blick .
als wollte er eine lange berechnete Wirkung feststellen .

War es der rasche Uebergang aus schwüler Finsternis i «

diese kühle und lichte Klarheit , die Ueberraschung und das

plötzliche Wiedererkennen des Ortes : sie war bestürzt , um -
wittert von Gefahr , und fühlte zugleich doch , wie hundert aus -
brechende Kraftquellen , brodelnden Unwillen , ljeiße Wider¬
standskraft .

• „ Erinnern Sie sich ?" fragte er leise .
„ Wie sollte ich nicht ?"
Er kam auf sie zu , die Hände nach ihr ausstreckend . Seine

Züge , seine Augen blickten ganz wie einst , in dunklem Schmerz .
in verborgener Wildheit .

„Elisabeth , schöne , schöne Elisabeth " — es war der alt «

Klang , nie wieder seitdem und doch so oft seitdem von ihr

wiedergehört — „Elisabeth , um die ich so viel gelitten , um die

zu leiden noch ein Glück ist — hören Sie mich an ! "

„Erst sollen Sie mich anbören . "
Den gepreßten Atem zur Ruhe zwingend , blickte sie zurück ,

in die vom Tannendickicht überdachte , schwarze Höhlung des

Weges , als . müßte der Schatten , der sie geängsttgt , daraus

hervortreten , der Schatten , den - ihr aufgestörtes Gewissen zum

Bild ihres Mannes geformt hatte . Aber niemand kam .

( Fortsetzung folgt . ) .



Straßensperrungen von 2 bis 5 Uhr .
Zu den Mitteilungen über die erfolgenden Stragenfperningen

ist noch das folgende ergänzend nachzutragen :
Für jeden Durchgangsverkehr von Fahrzeugen einschließlich

aller öffentlichen Verkehrsmittel mit Ausnahme der Untergrunddahn
wird o o n 2 U h r n a ch m i t t a g s a b ein Raum gesperrt , der durch
folgende Siraven umgrenzt ist : Mittclstraße , Schadomstrage ,

Dorotheenstraße Ecke Neue Wilhelmstrafze , Reichstagsufer von der

Marschallbrücke ab , Kronprinjennser , Richard - Wagi ' . er . Strabe ,
Spreeweg , sämtlich einschließlich , Belleviie - Alle «, Kemperplan ,
Viktoriaftraste , Königin - Augusta - Straße , Hafenplatz , Schöneberger
Straße . Astanischer Platz , Anhaltstraße , sämtlich ausschließlich , Koch -
straß « einschließlich , Friedrichstraße von Kochstraße bis Mittelstraße
ausschließlich . Um diesen Raum werden die ösfentlichen Verkehrs -
mittel während der Absperrung herumgeleitet . Die Untergrund¬
bahn hält ihren Betrieb ausrecht , jedoch find die Bahnhöfe
Potsdamer Platz und Kaiserhos von 2 Uhr ab bis

zur Aufhebung der Sperre geschlossen . Die Reichs -
bahn verkehrt bis zum Potsdamer und Wannseebahnhof . Zu - und

Abgang für das Publikum vom Hafenplatz aus durch die

Kvlhener Straße .
Gleichzeitig von 2 Uhr nachmittag « ab wird der Fuß -

gängerverkehr für einen Raum , der durch folgende Linie ge -
kennzeichnet ist , gesperrt : Platz nördlich und westlich des Reichstags «

' gcbäudcs mit Ausnahme des Königsplatzes an der Siegessäule ,
' Fricdensallee , Platz westlich des Brandenburger Tors . Budopester

Straße , sämtlich einschließlich , Lennäsiraße ausschließlich . Bon da
ab dieselbe Linie wie oben bis zur Wilhelmstraße . Diese ansschließ -
lich südlich der Kreuzung mit der Leipziger Straße , Leipziger Straße
östlich dieser Kreuzung ausschließlich , Friedrichstraß «, yägersiraße ,
Mmierstttiße , Schadowstrahe ausschließlich , Dorotheenstraße Ecke
Reue Wilhelmsiraße ausschließlich , Reichstagsuser westlich der
Marschallbrücke einschließlich . Zutritt hat dos Publikum
zum Königs platz an der Siegessäule . Es ist damit zu rechnen ,
daß die Sperre erst in den späten Nachmittagsstun »
den . in der nördlichen Hälfte etwa gegen 3 Uhr , in der süd «
lichcn erst später , aufgehoben wird .

Nach den Feierlichkeiten am Reichstag wird der
Sarg nach dem Potsdamer Bahnhof übergeführt und dort vor der
Mitteltrcppe aufgebahrt . Anschließend erfolgt dar Dorbeidefilieren
von Lercinen , Organisationen «isw . und vom Publikum , und zwar
in der Richtung von der Budapesrcr Straße am Bahnhof vorbei nach
der Kvnivgrätzer Straße . Wer hieran teilnehmen will , muß durch
die Lellcouestraße , Budapestcr Straße , Paßstraße und Leipziger
Straße kommen . Die Sperre in diesen Straßen sowie Im ganzen
nördlichen Teil wird für Fußgänger rechtzeitig ausgehoben werden .
Der Verkehrsturm auf dem Potsdamer Platz wird durch Lichtzeichen
dies « Maßnahmen unterstützen .

Maßnahmen der Eisenbahn für de » 4 . März .
Für die Bewältigung beZ anläßlich der Trauerfeierlichkeiten für

den Reichspräsidenten Ebcrt zu erwartenden MassenverkxhrS hat die
ReichSvahnblrcktion Berlin umfassende Maßnahmen getroffen . Auf
sämtlichen Stadtbahn « , Ring - und Vorortlinlen wird die Zugfolge
in dem Maße verdichte » , daß die Beförderung des Publikums
nach ollen Richtungen ohne Stockung vor fich gehen kann .

5ünf Minuten flir den toten präfiöentea .
Allgemeine Arbeitsruhe am Donnerskog von 11 — ll Uhr 5 Ulla .

Auf Veranlassung der sreigewerkschaftlichen Epitzeuoer «
bände der Arbeiter , Angestellteu und Beamte »
sollt « ursprünglich am Tage der Beisetzung des verstorbenen Reichs «
Präsidenten am Donnerstag , den S. März , zur Stund « der Bestat «
tung im ganzen Lande die Arbeit vormittags von 11 bis
11 . 15 Uhr ruhen . Nach Verhandlungen im Polizeipräsidium haben
sich, wie das Polizeipräsidium mitteilt , die Spitzcnverbände unter
Wiirdigntig der besonder » schwierigen Verkehrs «
Verhältnisse der Großstadt damit «inoerstanden erklärt , daß
in Berlin diese Arbeitsruhe auf fünf Minuten , und zwar auf
die Zeit von 11 bis 11 . 5 Uhr beschränkt werde . Im Interesse der
Sicherheit des Verkehrs ist es wünschenswert , daß während dieser
fünf Minuten auch alle übrigen Verkehrsmittel still stehen . Auch
kommt dle beabsichtigte Ehrung des Staatsoberhaupte « nur durch
eine derartige ollgemeine Teilnahme an der Trauerkundgebung in
würdiger Weise zuni Aiisdtuck .

Friedrich - Ebert - Ztrafte in Berlin .

Dir sozialdemokratische Stadtocrordnetenfraktion hat folgenden
Dringlichkeitsantrag eingebracht : >

Wir beantragen zu beschliehen : Die Versammlung ersucht den
Magistrat , ein « Verkrhrcstraße In Groß - Berlin zu Ehren de » per «
storbenen Reichspräsidenten . Friedrich . Ebert « Straße ' zu
benennen . Heimann und Genossen .

Max /Wer in Hertin .

Zu Sonnabend abend hotte die Vereinigung sozialdeinokra »
tilcher Studenten eine Versammlung einberufen , in der Genosse
Prof . Max Adler von der Universität Wien über das Thema
„ Sozivlogte des Marxismus ' sprechen sollte . Ursprung -
lich sollte dieser Vortrag in der Universität gehalten werden , aber
der Rektor der Lerliner Universität verweigerte die Hergäbe eines
Raumes , angeblich weil das vorgesehene Thema ein . . politisches '
sei . Der Vortrag wnd deshalb in der Aula des Dorothecultädtiichen
Realgymnasiums statt . Der große Raum war bis aus den letzten
Platz gefüllt . Der Redner schilderte in seiner tief eindringenden .
fesselnden Art den historischen Entwicklungsgang der sozialistischen
Ideen und wies sowohl ans dem Gebiete der Gesellschaftowissen «
schasten wie der Philosovhie die enge Verknüpfung Milchen der
marxistischen Theorie und der modernen Wissenschaft nach . Die
Gegner , betonte Genosse Adler mchrsach, machten c» sich in ihrem
Kampfe gegen den Marxismus leicht , indem sie als Popanz eine
vulgäre , stäche Theorie ausstellten , die nichts mit der von Marx und
Engels geschaffenen Theorie ztt tun habe . Der eigentliche Marxlo -
rntis jedoch, der nicht nur aui Marx und Engels , sondern auch auf
die Ideen der großen sozialistischen Utopisten zurückgehe , sei nicht
nur wissenschastiich fest begründet , sondern habe auch ans allen
Gebieten der wiijenschasttichen Forschung bahnbrechend und srucht -
bringend gewirkt . Ini Kampfe der Arbeiterklasse jedoch sei die
aus dem Marxismus geborene Erkenntnis die vorwärtstrcÄende
Kraft , die den Willen der Menschen eingliedere in den Prozeß
des Ausbaues einer neuen , freien Gesellschaft .

Einen zweiten Bortrag hielt Genosse - Adler ain Sonntag vor -
mittag in einer vom Kulturkartell des 11 . Kreises nach
der E- chloßbrauerei Schöneberg cinberusene » Versammlung . Auch
diese Versammlung « wr außerordentlich gut besucht . Nachdem Ge -
nosse Ed . Bernstein des Hinscheidens Eberls in einer kurzen
Ansprache gedacht , hielt Genosse Aoler einen Vortrag über « Staat
und Marxismu ' s ' . in dem er die verschiedenen Staatstheorien
auf ihren Ideengehalt prüite . um dann auz die Stellung des
modernen Proletariats zum Staate einzugehen . Es
,' ei falsch , führte er aus . in dein heutigen Stotstaat bereits jenen
von dem Philosophen geforderten Vernunft staat zu sehen , desicn

Ausgabe die Aenvolmiig der Angelegenheiten aller aus Geheiß der

Beherrschten und nicht aus Grund einer von oben diktierten Satzung
sei . Wenn Marr und Engels vom Staate sprechen , so meinen sie

stets den hemigeii Notstaat , während sie den kommenden Dernumt -

staat als ocsellschasiltche Ordnung bezeichnen . Diese Ordnung müsse
aber erst erkämpft werden . Erst der Sozialismus werde die ivahre

Nation und das wahr « Vaterland schaffen . Wenn trotz des

kümmerlichen Anteils an Mo » t . der heute den , Prole «

toriot zugestanden wird , die Deniotratie voll bejaht
werde . >o geschehe das deshalb , weil auf ihrem Boden erst die

Möglichkeit zur stärkeren Entfaltung des Klaffenkamples gegeben
werde , der durä ) eine grundlegende Aendcning der Besigverhältnibe
die Möglichkeit schaffe , zu einer sozialen Demokratie zu g«.
langen , wie wir sie als Sozialdemokraten erstreben . Den klaren
und packenden Ausführungen Adlers folgte anhaltender stürmischer
Beifall . Die Versammlung schloß unter den Klängen der « Int er -
nationale ' ,

Gattenmorü in See kolomeftraße .
Jtadf einem Vierteljahr entdeckt . — Der Täler verhaftet .

Ein Kapitalverbrechen , das schon ein Vierteljahr zurückliegt ,
wurde soeben in dem Hause Koloniestr . 134 , im äußersten Norden
der Stadt , aufgedeckt . Hier hatte seit dem Jahre 1920 der 33 Jahre
alte aus Berlin gebürtige vr . pbil . Bruno Schreiber mit

seiner 2 Jahre älteren Ehefrau Martha , geb . Ball , und einem jetzt
9 Jahre alten Töchterchen in einem kleinen Fabrikgebäude im ersten
Stock eine kleine Wohnung inne . Schreiber war eine Zeitlang
Redakteur , betrieb aber in der letzten Zeit Scheckschwindel . Deshalb
wurde er an , Sonntag von der Kriminalpolizei verhaftet , vom

Untersuchungsrichter vorläufig wieder auf freien Fuß gesetzt, setzt

tlalbwst io der WUbetmatrata

ab « aus Grund seine » Geständnisse », sew « Frau ermordet zu haben .
erneut verhaftet . Di « aufsehenerregende Lerhofwng hat folgend «
Vorgeschichte :

Am 24. Dezember o. I . zeigte Dr . Schreib « auf dem zuständigen
Polizeirevier an . daß « settoem4 . D « zemberseineFrau
vermisse . Sie habe an jenem Tage die Wohnung ohne Angabe
eines Zieles verlosten und seitdem nieht » mehr von sich hören losten .
Nach seinen Angaben rechnete man mit einem Unglücksfall
oder Selbstmord , aber auch mit einem Perbrechen . Der
Bolksmund in jener Gegend aber beschuldigt « Dr . Schreiber schon
länger , seine Frau ermordet und dle Leiche irgendwie beseitigt zu
haben . Irgendein Anhalt aber , der diese Beschuldigung bestärkt
oder gar bewiesen hatte , war nicht zu iinbem Die Frau war und
blieb spurlos verschwunden . Am Dienstag morgen nun kam
Schreibers Mutter mit einer Tochter nach der Wohnung , um einmal
die Sachen ihrer vermißten Schwiegertochter zu durchsuchen . Hier -
bei ging sie auch nach dem Boden hinaus . An einem Treppcnver -
schlag , der unter dem Dache schräg abfällt , sah die Frau eine Anzahl
gebündelt « Zeitungsvakete . Als sie dies « wegräumte , stieß sie auf
Badelaken und Tücher und darunter aus Segelleinen . Das ganze
war verschnürt , der Inhalt fühlte sich weich an . Frau Schreiber
schöpfte Verdacht und ließ ihren Mann holen . Als der alte Schreiber
zu seinem Sohne in die Wohnung hineingehen wollte , fand er sie
von innen verriegelt . Jetzt benachrichtigte er die Polizei , die sofort
erschien . Als sich auf ihr Klopfe » in der Wohnung nichts rührte ,
stiegen die Beamten mit einer Leiter von einem nebenan
liegenden Stallgebäude durch ein Fenster ein . In dielem
Augenblick erhob sich Dr . Schreiber aus dem Bett und erklärte , daß
er sich eingeriegelt habe , um sich da » Leben zu nehmen .
Man fand auch ein Schreiben , das dahin lautet und an einen b«>
kannten Kriminalkommistor gerichtet ist . Schreiber wurde oerhaftet
und gestand sofort , daß er seine Frau mit einem Hammer , der in der
Küche liegen müsse , in dem Wohnzimmer erschlagen und die Leiche in
dem dunklen Bersäilag auf dem Boden versteckt habe . Wie hier der
Befund ergab , hatte er die entkleidete Leiche in Badeloken und andere
Tücher und die Segelleinwond eingepackt und das Paket mit ciner
Waschleine stark verschnürt . Schreiber wurde unter sicherer Be -
deckung mit einem Automobil nach dem Polizelprästditim gebracht .

In der Vernehmung behauptete Dr . Schreiber , daß er sein «
Frau nach vorangegangenem Streit getütet habe . Den Hammer , den
er allein benutzt haben will , fand man in der Küche . Außerdem
entdeckte man aber in dem Bodcnverschlag auch noch ei » Beil , an dem
Blutspuren festgestellt wurden . Zur vorläufigen Besichtigung der
Toten erschien in , Laufe des Tages der Gerichtsarzt Prof . Dr .
Strauch . Er ließ die Leiche ans dem dunklen Verschlag heraus «
nehmen und enthüllen . Sie war — übrigens infolge der Einwicke -
lung und der dauernden Kälte in dem Bodenraum zum größten Teil
mumifiziert — mit Hemd und Rachljackc be ' lridei . Dr . Schreiber
wird also seine Frau erschlagen haben , al » sie im Begriffe stand , ins
Bett zu gehen oder bereits darin lag . Nachdem das Berbrecheit
bekannigeworden war , sammelte sich vor dem Gebäude bald «ine
große Menschenmenge , die in laute Aerwünschungen auebrech , als dos
Auto mit dem Mörder vom Hofe herausgefahren kam . Dr . Schreiber ,
der sehr starke Nerven haben inuß , ist ganz ruhig . Er erklärte , daß
man seine ganzen Verhältnisse psychologisch
würdigen müsse , um die Tat begreisen zu können . Vorläufig
hat er sein Geständnis nur kurz fchrtiilich fixiert . Wie festgestellt
wurde , ist er seil dem verschwinden seiner Frau fast täglich betrunken
gewesen . Vermutlich hat cr den Zllkohol gcnosieit , um sich zu
betäuben .

Ter Potsdamer Mordprozeff .
� Am 2. verhandlungstage gab der Angeklagte Kühn zu . das
itahrrad feiner Schwiegermutter versteckt zu haben . In der Sattel «
talche bewahrte die alte Fpau stets die Schlüssel zu ihrem Alten -
stübchen , um sich nachts «Inschließe . t zu können . Der Lehrer des
Dorfes Lüste als Zeuge vernommen , schildert die Evschostene sunze
Frau al , einen Menschen ohne Seele und Gemüt .
Unter 27 Bewerdern suchte die Schwiegennutler den . . Schwarz «
' nps . wie sie den Angeklagten früher immer bezeichnet hatte , für
chre Tochter aus . Nach den Zeugenaussagen , hat aber die alte
Frau recht trübe Erfahrungen mit diesem « Schwarzkops ' machen
müsse » . Sie wurde nicht nur schlecht behandelt , trotz de ? reichen
Wirtschaft mußte sie auch bei ihrem angelieirateteii Schwlegeriohn
Hungen, . Der Angeklagte bleibt auch heute dabei , daß cr den
Schuß aus ausdrückliches Verlangen abgegeben habe .
Di « Gutachten der ärztlichen Sachverständigen stimmten fast ein «
stimmig dahin über ein , daß der Schuß auf die junge Frau abgegeben

worden sein muß , als sie in tiefstem Schlaf lag . Dem Amisrichte ?
Dr . Schulz iu Belzig gegenüber Izat der Angeklagte im Juni v. L.

zugegeben , daß er zuerst seine Frau im Schlaf erschossen und dann

seine Schwiegermutter im Alkoven erschlage » habe .
' Dabei hat der

Angeklagte noch weiter gesagt : «Ich konnte miter den Familien¬
verhältnissen nicht mehr leben ' . Ein Zeuge bekundet , daß das Bcr -

hältnis der Tochter zu ihrer Mutter das denkbar schlechteste ge-

wesen sei . _

Stetigkeit üer Milchzufuhr ?
An den Anschlagsäulen wird aus Anlaß der Milchsachausstellung

Propaganda für die Milchernährung gemacht . Es

wird darauf hingewiesen , wie groß die Rährkraft der Milch im Bcr -

hältnis zu anderen Nahrungsmitteln ist , es wird außerdem die

Billigkeit der Milch in den Vordergrund gestellt . Alles Dinge , die

bekannt find , nicht bloß denjenigen die sich mit der Bolksemährunz

theoretisch und praktisch beschästigen , sondern auch der großen Masse .

Nur hat die Sache einen 5iaken . Augenblicklich ist ein

lleberfluß an Milch vorhanden . Wir haben ja schon im

. Vorwärts ' darauf hingewiesen , daß tausende von Litern in die

Gosse wandern . Denn heute paßt es nämlich den Landwirten ,

große Mengen Milch in die Stadt zu liefern . Es kann aber sein ,

daß sie es morgen wieder für zweckmäßig halten , mher Milch als

bisher zu verbuttern . Die Masten haben sich dann auf die Milch -

ernährung eingestellt , sie warten aus die Milch , die vom Lande

kommen soll , und nicht kommt . Wenn die Milch mehr als bisher

für die Ernährung Verwendung finden soll , dann muß eine

Stetigkeit der Milchlieferung garantiert werden .

Wenn die landwirtschaftlichen Organisationen das erreichen können .

daß unabhängig von der Konjunktur ein gewisses

Mindestmaß von Milch in die Städte kommt , dann kann auch die

Milch al , Nahrungsmittel mehr als bisher Aerwendung finden .

Eine gefährliche Rede .

was einem Pfarrer übelgenommen wurde .

Ein « unliebsame Szene ereignete sich im August v. I . bei der

Beerdigung des Gastwirtes D o m r ö s e aus Spandau auf dem

Friedhof in Staaken . Di « Beerdigung fand unter einem großen

Trauergefolgc von Verwandten , Freunden , Berufskollegen , Gesang -

und Kriegeroereinen , Feuerwehr und Gostwirtsvereinen mit ihren
Bannern statt .

In der Kapelle hielt in Vertretung des Ortspfarrers der Pastor

Lindemeyer aus der Gartenstadt Staaken die Trauerrede .

Dabei wandte er sich auch gegen das Gift des Alkoholis -
m u s , das schon viele Opfer gefordert habe , und führte weiter aus .

daß auch der ' Verstorbene dieser Seuchc zum Opfer

gefatlen sei . Nun gäbe es gewissenlose Leute , die aus gewinn -

' ncktigen Gründen schwache Naturen verführen wollen , so daß auch

dies « der Trunksucht anheim jallen . Diese Worte riefen bei der

Trauergemeinde große Aufregung hervor , namenllich bei den

Sastwirten . die schon bei den ersten Worten erregt die Kapell « oer «

ließen . D « Weg zum Grabe gestaltete sich hernach geradezu

tumultnariich und e » kostete Mühe , die aufgeregten Gastwirte und

Familienangehörigen vor Kundgebungen zu bewahren . Nach der

Angabe des Vorsitzenden des Gastwirtsvereins , der dem Verstorbene »
das Zeugnis eines anständigen Mannes ausstellte , der niemals mehr

getrunken hätte als es in seinem Berus erforderlich sei , und der auch

nicht an Trunksucht , sondern an Blutbergiftung gestorben sei .

Hab « es nicht viel gefehlt , daß man den Geistlichen am Grabe ange .
griffen hätte . Diese Vorkommnisse halten das Organ des deutschen
Sasiwirtoverbandes « Das Gasthaus ' zu einem scharfen Artikel unter
der Ueberschrift «Nicht einmal Ehrfurcht vor dem Tode . ' — « Ab st : >

nenzlerische Schamlosigkeit ' zu einem scharfen Angriffs -
artikel gegen den Pastor veranlaßt . Der Aufsatz enthielt schwer be «

leidigende Ausdrücke , die eine Anklag « gegen den verantwortlickjen
Redakteur wegen Beleidigung des Pfarrers einbrachten . Inder

gestrigen Verhandlung vor dem Schöffengericht Mitte gab Pfarrer

Lindemeycr zu . die Worte in seiner Rede wohl gebraucht zu haben ,
bestritt aber , daß sie eine Beschimpfung des Gauwirtes enthalten
bätten . Er habe es für seine Psticht gehalten , bei dieser Gelegenheit
aus die Gefährlichkeit des Mkoholismus hinzuweisen , ohne daß cr

selbst fanatischer Abstinenzler sei . Der Angeklagte machte für sich
den Schutz des § 193 geltend . Das Gericht ließ es im Urteil dahin -
gestellt sein , ob der Pfarrer sich über die Todesursache richtig ausge -
lassen habe . Soweit der Gastwirtsberuf in Frage kommt , hätte dem

Angeklagten der Schutz des $ 193 , zur Seite gestanden . Dos Gericht
hatte dem Pfarrer aber geglaubt , daß er nur au » idealen Gründen

sich verpflichtet gefühlt habe , so zu sprechen . Der Angeklagte Habs
die Grenze der Verteidigung der « tandesehre überschtit ' . ri und
wurde daher zu 100 Mark Geldstrafe verurteilt .

TaS Urteil im PanderolendiebstahlSprozeh .
In später Abendstunde fällte dos Schöffengericht Mitte unter

Votsitz von Landgerichtsdirektar Bethge das Urteil in dem zwei -
tägigen Prozeß wegen des Einbruchs in das Hauptzollamt Nord .
Das Gericht nahm gemeinschaftlichen Diebstahl an und oern - letst «
den Zolliröspektor Jordan zu 2 Iahren Zuchthaus und

wegen Vergehens gegen das Tabatsteuergesetz zu 1000 Mark Ge- d «
straf «, sowie zu fünj Iahren Ehroerlust . Westerhin wurden ver «
urteilt : Scholz zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus , Ernst zu
1 Iabr Gefängnis , Lei cht mann zu 1 Jahr Zuchthaus , Schulz
zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis und 1000 Mar ? Geldstrafe :
sämtliche vier Angeklagle zu je 3 Iahren Ehrverlust . Grah ! erhielt
wegen Legünstigung C Monate Gefängnis . Wegen Hehlerei wurden
verurteilt : die ZIgarettenhöndler und - iabrikanten Backolopou -
l o s und W e ckw e rt h zu je 2 Monaten Gefängnis und 200 Mark
Geldstrafe , Fjndeis zu 3 Monaten Gefängnis und i - 00 Mark
Geldstrafe , N e u m a n n und Stern zu je 3 Monaten Gefängnis
und 1000 Mark Geldstrafe . Frau Jordan und mehrere weitere
Angeklagten wurden unschuldig befunden und freigesprochen .

Ter Mau » mit SN Na , nett .
Seit etwa einem Jahr wurde » in einer Reih « von Berliner

Hotels geheimnisvoll « Diebstähle verübt , deren Urheber unentdeckt
blieben . Wenn die Hotelgäste sich biswesten nur wenig « Minuten
aus ihren Zimmern entfernt hasten , waren Juwelen , Brieftaschen
und bares Geld versclnvunden . Die ganzen Umstände , unter denen
dl « Diebstähle ausgeführt wurden , riefen in den Geschädigten fast
immer den Verdacht hervor , al , Täter kämen 5iotelongestellie oder
mit diesen in Verbindung stehende ander « Persnoen in Betracht . Der
Kriminalpolizei ist « s jetzt gelungen , den langgcsuchten Dieb in der
Person des bereits wegen Betruges fest längerer Zeit gesuchten be -
rufsloien Bernhard Kiederowicz zu ermitteln und fest - unehinen .
Klederowccz arbeitete in der Weise , daß «r in eleganter Kleidung
in den betreffenden Hotels Wohnung nahm und noch Verübung
des Diebstahle oerschwand . Im Laus « der Zelt ist er in den Hotels
unter etwa 30 verschiedenen Namen aufgetreten . Ganz
erstaunlich ist es , daß er trotz der großen Zahl de: ' von ihm b«.
nutzten Namen in Hotels , die er mehrfach aussucht «, stets denselben
Namen angab , unter dem er früher bereits dort gewohnt hatte . Er
erklärt selbst , daß « r ein vorzügliche - Gedächtnis habe , so daß ihm
«in Irrtum in dem anzugebenden Namen nie unterlausen sei . Kie «
derowicz führte eine ganz « Anzahl von H a u p t s ch lü s s e l n sowie
Schlüsiel zur Oeffnung von Koffern bei sich. Er hat derartig geschickt
gearbeitet , daß verichiedene von ihm bestohlen « Hotelgäste da » Fehlen
ihrer Brieftaschen und Schmucksactien überhaupt nicht auf einen Dieb -
stahl zurückführten , vielmehr glaubten , die Sachen verloren zu haben .
Kiederowicz hat 27 D i « b st ä h l e eingestanden , dürste aber
noch ' iir «in « größere Anzahl in Betracht kommen . Ein erheblicher
Teil der von ihm entwende : « » Gegenstände kyntzte m: « d « r herbei -
gejchafft werden .



Die Trauerkunögebung öer Staöt Herlin .
Die gestern abgehaltene Stadtoerordnctcnversammlmig war nur

kurz : fie war dem Andenken des verschiedenen Reichspräsidenten ( Be-
Nossen Ebert gewidmet . Vor dichtbesetztcm Hause — die Ä o m -
munisten fehlten — und vollzählig erschienenem Magistrat
hielt der Borsteher Genosse Haß einen tiefempfundenen Nachruf ,
den die Dersmnmlung und die Tribüncnbesucher stehend anhörten .
Unier stillschweigender Zustimmung der Versammlung schloß darauf
der Vorsteher die Sitzung , ohne daß in eine Beratung eingetreten
wurde . Die Ansprache des Stadtverordnetenvorstehers hatte folgen -
den Wortlaut :

Meine Damen und Herren ! Wir haben uns heute zu einer
Trauerkundgcbung versammelt . ( Die Anwesenden erheben sich . ) Der
unerwartet schnelle Tod des deutschen Reichspräsidenten hat uns alle
! chwer getroffen . � Sofort nachdem die Todesnachricht hier einging ,
haben der Oberbürgermeister und ich namens der städtischen Körper -
schaften sowohl der Reichsregierung als auch der EaUin des Reichs -
pläfidenten unser Beileid ausgesprochen : ich glaube , das in Ihrer
aller Namen mit getan zu haben . — Der Tod des Reichspräsidenten
hat in den weitesten Kreisen nicht nur menschliches Mitgefühl mit
dem tragischen Schicksal des Reichspräsidenten ausgelöst , sondern wir
haben aus allen deutschen Landen hohe Achtungs -
bezeugungen lesen können . Auch in der außerdeutschen Welt
hat sich selten sowie ! Anteilnahme gezeigt und selten sind so
viele Sympathiekundgebungen nach Deutschland
gerichtet worden , wie beim Tode dieses ersten
Präsidenten der deutschen Republik .

Erst an seiner Bohre scheint der Well zum vewußtsein gekommen
zu sein , daß eiu großer ZNann von uns geschieden ist ,

ein Mann in den besten Jahren , in der vollsten Manneskraft , ein
Mann , von dem wir noch manche Arbeit erwarteten . Blühendes ,
hofsnungsvolles Leben ist frühzeitig durch eine tückische Krankheit
vernichtet worden , und deshalb ist unsere Trauer und unsere Klage
so laut , daß ein solcher Mann so schnell hat sterben müssen . Jeder
versoürt , daß ein tüchtiger Mann , ein tadelloser Charakter von
stärkstem Verantwortlichkeitsgefühl , von unermüdlichem Arbeitseifer
villi großer Liebe für das deutsche Volk und sein Vaterland ver -
starben ist .

Friedrich Ebert war am 4. Februar 1871 in Heidelberg
geboren . Er war der Sohn eines armen Schneidermeisters , der
schwer um sein Brot kämpfen mußte . Sechs Kinder waren in der
Familie vorhanden , und in der Proletarierwohnung in der Pfaffen -
gaste herrschte manchmal bittere Not . Der sehr lerneifrige Jüngling
konnte deshalb auch nur die Volksschule besuchen , und obwohl seine
Intelligenz und Lernbcgierigkeit allgemein ausfiel , konnte er doch

nicht in höhere Bildungsanstalten geschickt werden . Nach der Schul .
-est erlernte er da » Sattlerhandwerk , und nach der Auslehre zog er
in die Fremde , um in der Welt seinen Charakter zu üben , um zu
lernen und ein tüchtiger Mensch zu werden . In der Gewerkschasts -
Kwegung in Hannover verdieme er sich die ersten Sporen . Ars er
die Jnk - - ' »! ) «» l <- ln «r Mitkollegen vertrat « lernte er dort nicht nur
reden , sondern auch handeln . Wir sehen ihn dann in Bremen als

Arbeitersekretär , wo er sich der Mühseligen und Beladenen annimmt ,
wo er den Kamps führt für ein Arbeiterrecht . Auch wird er in

Bremen Kommunalpolitiker und vertrist die werktätige Bevölkerung in
der Stadtverwaltung . Im Jahre 190ö . als alle Welt schon aus diesen
tüchtigen Menschen aufmerksam geworden war , wäklte ihn der
Parteitag der sozialdemokratischen Partei zu einem ihrer Führer :
1l >12 wurde er Reichstagsmstglied und damit wirksamer Reichs -
politiker . Die Feuerprobe seines Wirkens legte er aber im Kriege
ab . Er war einer derjenigen Arbeiterführer mit .
die für die Baterlandsoerteidigung eintraten und
des Glaubens waren , daß dte Arbeiterschaft nach einem nieder -
gebrochenen Kriege die größten Leiden zu erdulden hätte , und des -
halb war er der Meinung , daß auch die Arbeiterschast ihr Vaterland
verteidigen müsse , trat aber auch gleichzeitig ein iür einen baldigen
und gerechten Frieden . Nach dem Zusammenbruch des Krieges und
des alten Staates übergibt ihm Prinz Max von Baden das Reichs -
kanzleraint , durch die Revolution wird «r Volksbcaustragter , aus -
gerüstet mit einer Macht , wie sie vielleicht selten ein Arbeitersuhrcr
in Händen gehabt hat . Aber in ihm regt sich kein Machtdünkcl : er
sucht nicht Vergeltung zu üben an seinen ' politischcn Gegnern , sondern
mit festem Griff ergreist er die Zügel , um das Ehaos entwirren zu
Helsen , das durch den Niederbruch des Krieges entstanden ist .

wir verdanke » ihm . daß damals kein Bürgerkrieg über unser
Land hereingebrochen ist .

Wir verdanken ihm . daß die Auslösung de » Deutschen Reichs ver .
hindert wurde und daß eine demokratische Ordnung entstand . Und
zum Dank dafür wählte , ihn die Nationaloersammlung 1919 zum
Reichspräsidenten .

Was er als Reichspräsident dem deutschen Volke gegeben hat .
wird die Geschichte einst feststellen . Ich glaube , wir sind noch zu »iahe
den Dingen , um ein gerechtes Urteil zu haben . In einein ober ,
glaube ich, sind wir uns alle einig , ich glaube , daß wir uns alle dein
letzten Satz der Regierungserklärung anschließen können , der da sagt :
„Friedrich Ebert hat dem deutsche » Volt , dem deutsche » Vaterland
in schwerster Zeit als aufrechter Mann gedient " .

Daß der Reichspräsident auch Gegner und Feind « haben konnte ,
erklärt sich durch die Wirren und die Not der Zeit . Daß aber dieser
Reichspräsident des Landesverrats bezichtigt werden konnte , das

kennzeichne » die Leidenschaftlichkest und Maßlosigkeit des politischen

Tageskampfes . Als der verstorbene Reichspräsident im vorigen Jahre
in diesem Hause weilte , konnte wir ihm Dank sagen für dt « Teil -

nahm « an dem Hllfswerke der Stadt für die Alten , Kranken und

Siechen : auch heule wollen wir dem Dankgeiühl Ausdruck aeben für
vorbildliche ftaatsmänniiche Arbeit , die Friedrich Ebert in den sechs
Jahren seiner Relchspräsidentschaft geleistet hat . Er wird uns als

leuchtendes Vorbild in Erinnerung bleiben , als Führer Deutschlands
in Zeiten schwerster Not und tiefster Erniedrigung nach einem furcht -
baren Kriege . Wir danken ihm , daß er un » sein konnte ein Mehrcr
deutschen Ansehens in der Welt , Baumeister eines neuen Deutschland »,
«lneo glücklicheren Deutschlands , da » in friedlicher Kulturarbeit zu
Anseh - n und Macht gewagt .

Sie haben sich zu Ehren de » Verstorben « erhoben . Ich dank «

Ihnen . Ich gwube , daß wir unserer Trauer den best « Ausdruck

geben , wmn wir heute von der sachlich « Arbest absehen . — Ich
ichliehe deshalb die Sitzung .

Schluß Ml Uhr .

Ms öer Staöt Nowawes .

Tie am vergangenen Sonntag fwttgefundene Stadtver »
ordneten wähl mit dem Achtungserfolg der SPD . und der

Niederlage der KPD . scheint den Kommunisten auf die Ner -
i ! « gefallen zu sei »». Den » » in der Ausgabe der Nr . 16 der „ Roten
Fahne " vom 24. Februar steht zu lesen , daß an dem Erfolg der
rPD . der Gewerkschaftsapparat , sowie das Zusainmenarbeiten der

sozialdemokratischen Betriebsräte mit den Unternehmern in den
BeAieb « schuld ist . Nebenbei gesagt , sind sa auch dies « Lügen sehr
dumm , denn jeder Nowaweser Arbeiter ist in der Lage , diese » nach-
zuprüfe »». Die „ Rote Fahne " soll doch nur den kleinsten Beweis

dafür bringen , daß der Gcwerkschastsapparat in den Dienst der
Wahl gestellt worden ist . Sie wird die Antwort schuldig bleiben .
Oder ist sie der Meinung , daß innn von sich selbst auf andere

schließen nniß ? Es gab auch mal in Noroawes eine Zeit , wo der

Gewerkschaftsapparat in den Dienst einer Partei gestellt wurde .
Nur waren da Kominunisten an der Spitze , die sehr emsig für ihre
Partei arbeiteten und niemals unterscheiden konnten , wo » Scwerk -

ichasts - und Parteiarbeit ist . Wie ein Zusammenarbeiten der SPD . »
Betriebsräte mit de » Unlernchmern stattiindcn soll , ist selbst den

kommunistischen Betriebsräten hier am Ort , die man danach fragte ,
» nvcrstäMfch . Sic bezeichnen darum auch diese Notiz als Dumm -

heil . Jeder in Nowawes iveiß , daß gerade die SPD . - Betriebs .
löte die bestgehahteten Leut - bei den Unternehmern sind . Wie

» un gerade zur Ztadtoerordnetenwahl ei » Ueber einstimm « und

Zusammenarbeiten der SPD . - Betriebsräte mit den Bürgerbwck -

Unternehmern zustand « kommen kann « weih natürlich niemand ,

außer der . Roten Fahne " , _

TaS kostbare Radium .

Der Berliner Polizeipräsident l >at an die Leiter der staattich «,
der kommunalen und der den sonstigen ösienlttch « Körperschaft «
sowie den Stiftungen gehörenden Krankenanstalt « in einem Schrei -
bin folgende dringende Bilte gerichtet :

„ Es ist demnächst beablichligt , da » zurzeit noch bestehende Aus -

fuhrverbot für Radium aufzubeben . Angesicht » der großen
Bedeutung , die das Radium als unersetzliches Heilmittel zum min¬

desten für die Gynäkologie hat und die e» wahrscheinlich auch aus
aitderen Gebieten der Medizin gelvinnen wird , erscheint es zum

Nutzen der Heilbehandlung dringend erwünscht , die in » Deulsch «

Reiche vorhandenen Vorräte an Radium - Präparaten ,
die im Verhältnis zu »n gesamten Weltvorkomme » äußerst geringfügig
lind , für den inländische » Bcdarfzu erhalten , zumal

die Kapitalarmut Deutschlands und namentlich der Geldmangel bei

den deutschen Krankenanstalten und Aerzten nach wie vor einem An -

kau » von Radium im Auslande entgegenstehen wird . Ich bitte daher
im Interesse der Allgemeinheit die staatlichen , die kommunalen und

die den sonstigen öffentlichen Körperschasten und den Stiftungen ge «

« Radium -hörend « Krankenanstalt « . Ar « etwaig «
Präparat « nicht ohne mein « Zustimrnung zu oeröuU - - — �
der Zuwiderhandlung würde ich genötigt sein , aegen die betreff « dm

Anstalten geeignet « Maßnahmen zu ergreifen .

Der Verlitter Nahverkehr .
In der Zeit vor dem Krieg « hatte der Berliner Nahverkehr eme

stetige Steigerung von jährlich S bis 7 Proz . auizuweis « . Daran
»uaren beteiligt die Straßenbahn »nit erner Betrieb »läng « von
556 Kilometern . Stadt » , Ring » und Vorortbahn nur
285 K- ilomdtern . Pferd « - und Autoomnibuss « mit 109 Kilo¬

metern und die Hoch » und Untergrundbahn einschließlich
der Tcho neberger . Wilmersdorfer und Dohlemer Strecken mit

27,3 Kilometer . Die ruhige Weiterentimcklung wurde Ende Juli

1914 t>: i Ausbruch des Wclikrieges . jäh unterbrochen . Erst im Herbst
1923 mit Einführung der Renter . mark begann die Entwicklung des

Verkehrs wieder in normal « Bahnen einzulenken . Während im

Jahre 1912 insgesamt livO Millionen Personen be¬

fördert wurden , stieg diese Zahl im letzten Krieasjahr 1918 auf
1 S 7 6 M i l l i o n « n. ftet dann langsam , um 1924 , dem erst « Jahre
der stabilen Währung , auf 1366 Millionen zurückzugehen , immerhin

Fnesensjahr . — Interessant

ernurnte mar im Jahr « 1913 mit 385 Million « beteiligt , ihr Anteil

stieg bis zum Jahre 1923 auf 9 20 Millionen : in den Jahr «
vorher war « die betrefstnden Zahl « gewes « : 428 . 624 , 723 , 817
Million « Person « . Dageg « das ständige Fallen bei der

Straßenbahn in den gleich « Jahr « 1919 bis 1922 : 1011 . 784 ,

672 , ö21 . 289 Millionen . Diese Erscheinung beruht aus der unge -
simd « , selbstmörderisch « Tarifpolitik , die in dieser Zeit die Reichs -
« ismbahnverwaltung aus den Berliner Strecken versolgl «. Sie war

außerordentlich billig — weit unter den Selbsttost «. So sehr man

nun auch der großstadtischTN Bevölkerung billige Vertehrseinrich -

tuirgkn gönn « und wünschen möchte , so schlägt doch der Vorteil in

sein Gegenteil um , wenn , wie es hier der Fall war , das andere B« r -

kehrsnuttel . « b « die Straßenbahn , dadurch vollständig dem Ruin

« tgegmgebracht merden mußte . Außerdem bezahl : « die Berliner

für dl « dilliga Stadtbabn um so mehr an Fracht für die zurollend «
Lelw . einitrel . — Im Spätsomiiver 1923 mar die Straßenbahn am

End « ihrer Kraft ; sie schloß ihr « Betrieb für etliche Tage und erstand

neu als Gesellschaft w. b. H. Um dieselbe Zeil äuderlc dm

Verwaltuiw der Stadtbahn ihre Tarifpolitik , sie erhöhte die Tarife

nicht unerheblich imd ist jetzt auch über den Friedenstarif gegang « .
— Da ändert sich denn auch sofort die Frequenz , bei beiden Ver -

kehrsmitteln in umgekehrter Richtung . Während nämlich die Stadt -

bahn von 920 Wllione » Befördcrnng im Jahre 1923 auf 608 Mil -

lienen im Jahr « 1924 sinkt , steigt die Besörderungszifser bei der

Straßenbahn m de, » genannt « Jahr « von 289 auf 534 Millionen .

5u Hundertsätzen ausgedrückt , war die Stadt - und Ringbahn 1923
mit 66,4 Proz . , 1924 mit 44,5 Proz . , die Straßenbahn mit 20,2 bzw .
39 . 2 Pro ; . . Hochbahn mit IIB bzw . 13,4 Proz . . Omnibusse mit 1,6
bzw . 2,9 Proz . des gesamten Verkehrs beteiligt .

Achtung , Reichsbanner Z Alle Kamerad « , die nicht tcr
Fahnenkompagnie angehören , mit Aufnahme der Kameradschaft
Berlin - Mitle , welche um 12 Uhr Sebastiansir . 37/38 antritt , nebmen
um 2 Ubr Aufstellung SiegeSallee . Spitze Charlottenburger Chaussee
und Kemperplatz .

Zur Irauerfeier für Ebert treffm sich die Ordner für die Pro .
letarische Feierstunde am Mittwoch , den 4. März , abends 6 Uhr
50 Minuten im Groß « Schauspielhaus , Eingang Schiffbauerdar »un ,
beim G « oss « Wilhelm Schenk . Wir erivarten , daß all « Ordner
pünktlich zur Stelle find .

Zur Istthcirfung an der Trauerfeier für den verstorben « Reichs -
Präsident « treffen sich die Mitglieder des Spocchchors für Proletarische
Feierstunden am Mittwoch , dm 4. März , abends�pünttlich 6 Uhr
30 Minut « i »n Großen Schauspielhaus , Eingang Schisfbauerdanun ,
beim Genossen Schenk ( Requiem ) .

Das Rellungoamt der Skadt Berlin wird heute cm» Beisetzungs -
tag gegenüber der Dorothemftraße am Reichstag und in der Lu »k .
stroße nahe dem Potsdamer Bahnhof je einen Krankenioagen bereit -
stellen Der Dienst auf dm nahegelegenen Rettungsstellen ist ver »
stärkt .

Großfeuer in den Osramwerk « . Wie aus Wcißwasfer in
d « r L a u s i tz gemeldet rnird , brach bei den dortig « OsraMiverken
Feuer au ». Ein 80 Meter langes einstöckiges Ge -
bände , in dem die Chamottehafen für die Glasbereitung hergestellt
und getrocknet werden , brannte in ganz kurzer Zeit bis auf die
Grundmauern nieder . Der Feuerwehr aus Weißioasfer und
Umgebung blieb nur übrig , sich auf den Schutz der umliegerrdeu
Glashütt « werke zu beschränken .

Typographia , Gesangverein Berliner Buchdrucker und Schrift «
gießer . Heute , Mittwoch abend Uhr , im Dellt ' chm Lpernhau « ,
Charlottenburg ( Bühnenraum ) : Mitwirkung bei der Ge «
denkfeier für Friedrich Ebert . Alle Sänger müsse «
« scheinen .

Irauertvndzebuog de , Reltwbaaoer » in Potsdam . Das Sie ich « -
banner Schwarz - Rot - Gold , Ortsgruppe Potsdam , veranstaltet
DvtmerSIag , d « 6. März , eine Trauerkundgcbung für den
Reichepräsidenten Ebert in Potsdam auf dem Bastinplatz und
ein « Fackelzug um 8 Uhr abends vom Konzerlhau ! « aus .

ArdeHer - Samariler - Solonne Berlin L. V. Trcfipuutt der Mitglieder zum
DienftKronprlnzenbrück «, Abmarsch dortseibstt Uhr , Tragen sind milzubringen .

abgeordneter Eduard Bernstein und RelchSwgSabzcordnete Tonl Sender
sprechen sollten , wurde anläßlich de « Träuerlages für den ReichSprsiaderile ! »
auf Äontag , den 16. März , verlegt . Gelöste Karten behalten ihre Gültigkeit .

«
»leua

Kinder

_ . «tl4
eüag , den 6. Marz . * ao 1 —6 Ubr nachm . Iür Kinder und von 5 —8 Ute

abends für Erwachsene ; bei Genossin Heß , V 50, Sptchernstr . 16, CTanci ».
bau «, 8 Trevpcn lUntergrmrdbahnhoj Rürilberger Platz ) . Die Anmeldung
kann auch schristtich erfolge «. Sprachschule für Proletarier .

? usenüveranftoltungen .
Da » Ingmdsekretarial wird heute . AUllwoch . um 1 Uhr geschloffen .

«cht »»«, Z- ae - tiqev - sie »
sau «» heute ,

. _ _ l e. envksio »«»! AI «
e? enrikütirnaen fofie : beute , Mittwoch . «Uta. SettiCtyuna ob der
N Tt - urerkuiidaebuua . Treffvllvkt vünttllch VA Uhr nachonttag » vor
-?» der Kroll - Lver isireic BoUsbühne ) am Kjjnlgsp -otz . Statt und kchwar»-

ts : flolt )cne Eabne » find umflort mu�ublingeu . — 8 Uhr odeiid » Be.
teilisun « an der Zrauecfefcr der Battei im lSrasitu Schaufvieibou ».

«dtettitvqvae »

Lulfinftadt : ScefTpunft beule nachmittogs 143 Ubr Zllorigplad . Abend «
Besuch der Beraustalluna in der JoIUbilhuc .

welker (fit Berlin und Umgegend . Leitweis « etwas ausbeiternd , jedoch
meist bewölkt , ohne erhebliche Niederschläge , kühl , bei ziemlich lebhasten
östlichen Winden . — Zür veuischland . Im Süden vielsach leichte Nledc »>
schlüge , sonst trocken , überall meist bewölkt und kühl .

Aufklärung !
Der Frauenwelt wird seit einiger Zeit von einer Firma ,
die ein Haarwaschsalz herstellt , anempfohlen , Kopfwasch¬
pulver selbst zu untersudien . Die Firma bewirkt hiermit
eine IrrefOhrung des Publikums , indem sie eine Methode
vorsdirelbt , welche zu vollkommen falschen Sdilüssen
führt und dem Fadimann ein LScheln entlockt . Durch
QerlditsbesdiluB wurde die Verbreitung dieser irreführenden
Behauptungen untersagt Der Ruf des Kopfwaschpulvers

„ Schaumpon mit dem schwarzen Kopf "
das seit 22 Jahren das Vertrauen von Millionen von Ver¬
brauchern genießt , und dessen Vorzüge anerkannt sind ,
bürgt Ihnen für die absolute ( Jnscäiadlichkeit , die von einer
Reihe als Haarspezialisten bekannter ärztlicher Autoritäten
bestätigt wird . Lassen Sie sich also nicht täuschen , sondern
verlangen Sie , wie seit langen Jahren , ausdrücklich nur

„ Schaumpon mit dem schwarzen Kopf "
fllleinlger Hersteller : Hans Sdiwarzkopf , Berlin - Dahlem .

Wichtig Ist ,
daß Sie beim

Einkauf
. den Zusatz

. mit dem
schwarzen Kopf *

besonders
betonen .

WO- KHI- Einreibuns - Embrocati
« » » sr v

_ _ Von unerreichter Wirkung bei Behandlung von :

Rheumatischen u . nervösen Gliederschmerzen ,
" " " Ischias , Zerrungen und Verstauchungen " ™'

| Unübertreffliches Sportmassagemittei
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Partesnachrichten für Groß - Serlin
für Urs « K»brik fi »d

Verl >» SB . « , Swdruilr «�« it.

Vortrag Ses Gberstaütsihulrats paulfea .
Sonnabend , den 7. März , 7X Uhr in der Lulo des staatl .

Iymnastums , Kochstr . 13. Unkostenbeitrog 20 Pf . Thema : Di «

neue Erziehungsbewegung und unser Programm .

Die Berliner Bezirksgruppe der Arbeitsgemeinschaft
sozialdemokratischer Lehrer und Lehrerinnen .

*
1. Jbti « «erli - . Bitte . SZiiUtütn AüteSunoe » «lig « der i . « S 1� Tresf -

pnnll llbr StoroenpTati , an ter Ack»lrraHe : S. SUcSuat ZlnSn: den
Liili >«a öZ: I . Abtrilung Srüfl «, Snutlnfet 23.

S. Ätd « jsriedrich - hatn . Di« ffe beut « ottgcfellte
fammtuM tm Ratbauz füllt mnAntahaSer aus . ASMie Sitzuno
den S. März , dafelblt .

?. ftrci « Sbarlotteabur ». Die Parteiaenosse » treGen RA Mittwoch nuchniittas
um M3 Vir am SSiÖietospfae . Der Mmiurfch erfolgt pöaK - d ) 8 Hbr .

14. ftttia Zieuköllu . Treffpunkt der Adteitunsen und Betriebe Z Übt che »
mannsplatz .

IS. »reis . Treffpunkt der Eeiunstune » und D« so Ifen « r Treruerfeier «rt de »
. lug 2. 2Z Übt ob AirdsrschSneweide bi , Sdntec Brfinfcof . Sawmelmmkt
dort am Safen gtcer . üier dem Sauptportol . Ante Fahne » lind mitru »
dringen .

Heute . Mittwoch , den 4. März :
t . Abt . Tveffpuntt bei ft ' ih -etae , Liksrfir . 1, Punkt 1*1 Uhr. Abmarsch

2 Uhr .
45. Abt . Treffpunkt 2 Uhr Sartenplah .
15. Abt . 2 Uhr bei Srü�r , Ausfiten lir . 9t .
21. Abt . 2 UI; t bei Krsll . Utrecht «- Str . « .
22. Abt . 2 Uhr bei Rad. �rn, BriZssrler Sir . tZ.
32. Ab». Die Genossen ite ' sen sse.' ein Luthen - Denkma : cm Neuen Markt UU!

L Ul>- .
38. Abt . 2 Hör Scndsb erger Plah , am öcndsberger Tar . Banner und

Fahnen mitbringen .
« . Abt . Friedenau . Treffpunkt zur Trauerfeier m ITfrt am Kcifer . Dildekin -

iSiüR in Scöänebrre . . ou. . fattaiiftn ' nie &erri . - . rürchtr & fallt rnns

« . KM. CtchtctfeSe . Die »- z! tZ »»heerS »ii ?«- «n» bei Csxrrfct »SfEt heute aus
und findet dafür Vonnerstag abend S Uhr ebenda statt .

ti . «bt . EarJnij . Di« Genossen und Seuolstnnen beteilige » stch vollzabltg
an der Trouenkundgebung . Tteffpunkt spätesten » 2' � Uhr Bahnhof Tank»
wih oder 2?i Uhr Potsdamer Ringbahnhof , Ausgang . . .

159. «it . R» pe » M. Treffpunkt der Genossinnen und Genossen nachmittags
S Uhr Bahnhof Friedrichstrage . Schiffbauerdamm . Scke Afbrechtstrasse .

Bchtenberg . UZ. Abt . Treffpunkt %2 Uhr Bahnhof Frankfurrer Al ! « gax
AMohrt nach dem «Lnigsvlah . — ll7 . Abt . Treffpunkt z Uhr Lehrte -
Bahnhof , Saupteingang . _

1Ä Abt . «eisten ?' «. Treffpunkt 2 Uhr bei Gallas zum geni « Infame » Abmarsch .
lasjm Abt. Paulo » . Treffpunkt zur gemeinsamen Abfahrt zur Trancrkund -

gebung nachmittags fj2 Uhr Bomholmct chtrahe . e- k« Schönhauser Allee.
ihnen u » d Panrrrr mitbringen .

_ _ _igaag Sa,lawe »>>keatis ««r Stich - nte «. Die Genosse » und «enafstnnen
treffen st » zur Teilnahme an der Trauerkundgeinrng am tSnigsplat rn »
2kü Uhr im Barnoum der Univerfttät .

Morgen . Donnerstag , de » 5. März :
». Aich Nh Uhr bei hlldn «. «L- naiker Str . 9«. Foonenverfammkun «.

Thema : . Sozialpolitik i » Drousten ' . Zieferenti » Eenassw ÄKlIet , M. d. L.
Gäste willkommen .

•

Sie ffnaoerroertetrsAmg an t - Mite » bei Motefch stillt ans .
!». Perke örslokal Moritz GiUNpert .

Kleinteeoe ». SedchatoW Boodars .

Berewi

Vorträge , vereine unä Verfammfvngen .
Reichsbanner » Schwarz - Rot�vold� .

chefchäftsstelte - verlin S Ich SebaManstr . » 7 « . d- f 8 Tr.
jdameradfchaft KZpenick » nd Unteegruppe »: Mittwoch , den .4. März ,
nachmiiZa « Uh Uhr . treffen stch die Kameraden am Bahnhof Kitpe -

ttende Kameraden stnd nachmittags 2Vi Uhr am Dagn -
imgang Schiffbauerdamm . «- Kamerodfchoft Pre », Inner

Berg : Mitrmoch , den ch Marz , nachmittags I?i Uhr , treffen stch die Kameraden
am Prervlauer Tor zur Trauerfeien Nachzügler am ASnigsplah , Siordmeft »
ecke des Rcickstogsgsbouixa . Arbeitsfreie Kameraden ab 12 Uhr bei Burg ,
Prenzlauer All « ISZ. All « Fahnen mit Flor . - K- merechschoft Bilmersdor - :
Zur Teilnahm « au den Ucktrssihrunqsfriertichkei . cn Antreten nachmittags

ntlk. In Berlin arbeit «!
Hof Friedrichstrass «. Ans:

Nt lkht o « stehckdlkner Pia ». « m» l - s « WUestens I * Bte . - .
SobenMllerndamm . Uhland straf !«, «urfstrftendamm bis Zur Spree . Sifrgstraste ,
Tiergartenftraf «, Fafanenweg bis zum Platz am Brandendurger Tor . Teil .
nahm « ist Pflicht . — Kameradschaft Ziowawe »! Donnerstag , den S. Marz , odeuds
5� Uhr . Antreten auf dem Friedrich - Karl - PIatz »ur Trauer ?«, er — K- werad -
fchaft Mitte : Die äamr - abtn treffen sich nicht <nn ÄetchstaflSflMöDt , fonwni
nachmittags 1 Uhr Sebastianstr . 37 - 38 . — Kameradschaft Teltow : Mritwoch ,
den 4. März , ab RllhI - dorfer Platz präzis « L23 Uhr . Änajnmentwffen Po� -
doma : Ringbahnhof . _

Der Z- gendim - b i » 9VtL beteiligt stch am Mittwoch an d- rTra - erfeser
fsi ? de: : verstorbenen Reichspräsidenten durch Spalierb�dun - s . Me 3nnsen
und Mädel , die es ermöglichen können , sollen versuchen , die genügende ftttt
füc die Teilnahme bei ihrer Lehrfirma zu ctbtfcea . Die GdA. ysug cnd samn- . e -
sich, sin Kluft mit umflortem DimveN 1 Uchr vor der Sauge schaftsstelle
��öiidensir

Reichsbnnd der Kriegsbeschädigte » » » d k>i »terbli «beW»», vgti�k B« bd ! � �tz.
Mitkslicdcrverfaurmliing Mittwoch , den 4. Mar� «chend » 8 Uhr , Ghaussrnstr . »t ,
Patzenhofer . � _ _ _ ,_ _ ..

Bereinig »»» für Schal , » nd Sezichungsfrsge ». ®« n » . lK » to » . Tititoa .
den 6. 3iärz , 8 Uhr. im Zeichen ' aal dar 5. Treptower Semeindefchv� . SU» « , .
bruchirr . 33. 3 Tr. . Vortrag des Sämlrots E. Solla : J &atad beruht d »
Autorität in der Grziebung < Eintritt frei . �_ _ _

Verband Bolksgesnndhcit . Ott »»«t «in «erll ». Arn tnrmmiaa . de »
5. März , abends 8 Uhr . in der Säuti « Ifflandstr . 9. spricht G- Upsst - Elfe Beck
über . Proletariat uird Schelle ". Diskussron .

Drutsch . Poseuer . Di« Porstände der Deutsch . Pofen » »erein « trefsrn stch
i » der Zusarmnenschlustfrag « am Mittwoch , den 4. d. M- , abends 71b Uhr. u »
Lehrersereinshaus , Alepanderftr . 41.

turnen

Arbeitersport .
« ßetsmgenhmttt . Am Freitag , den 5. März , ist Aliersri «yen>
ren in der jtoppenstr . 73. Der gut « Besuch des letzten Zlltam

Zufaurnrerr .
gmmentrrrnens

bat zur Reuorgtzrnisterung des Alrersrioqenwrnens perawlgstt . Di« nach dem
�rnen siattfindend « Versammlung in der Grossen Frankfurter Str . 123 der
Renalt hat folgende Tagesordnung : 1. Reuorganistcrung das Altersmegen »
turnens : 2. Alterori - genpgrlie : 3. Kritik des Schauturnens .

Arberter - Schachklnb . Die Generallperfammlung findet am Sonnabend , de »
7. März , Vi Uhr. bei Dollschläser . Adalbertftr . 21, statt . Das Erscheineu
aller Sätack ' freunde ii't erforderlich .

Lchaichspicto . Jeden Donnerstag 8 Uhr Svielabrnd des Ackeiter - Schach .
klubs Neukölln bei Kell. Ponrnerstr . 40. Säst - , auch Aufar «er find herzlichst
willkommen .

Wnls
Staats - taferiTnaBon

Op�rnhans
Hey � geschlossen

öpernhaus
atn Köai�spiatz

Heute gescn osscn
Schacgplel� &us

Heute gesclilosscn
S chi Her • Theater
' Heute gesc i ossen
v • i k » b fihae
Ceschloss Morgen
7*fijUhr : " Wer weint

nrn Juckenack ?

Id .
tieu ; « ge chiossen .

Tjgi . fi t ' hr

Oer Wsrwolf
Hans ! Arnstadt

L! a ülbeoschütz
Kalser . Titz

lettineer
Klabertanz

ßeatseb . Theater
Beute gescälossen .

Morgen 7-/., L' hr-
Die heilige Johan aa

Kararncrapiel «
Heute geschlossen . ! von Shakespeare

. . lorgen T- ZsUhr ; iRegie ; Erich EngelUie Stutzen '
3er GesellscJiaif ,

lessiiigTiieater
Heute aescMos . en

Tagi . 8 Uhr
Gastspiel der

Rclaberdt - Bäbneo (

Coriolan

Die Komödie
VustntwUen 2I/S/737

Heute g. sct , ioesenj " �, p? �>! ossan

Elsiaes Id .

. Morcen Z Uhr .
Oer Diener

Zweier Hei reo

rbrttr i. 4. kirlMitw ? Str.
Oese iloss Morgen
3 Ohr : Wir lassen

uns scheiden

Kotnödlcchaos
Ges bloss .Vier' en
v Uhr ; Heimliche

Brautfahrt

Berliner Theater
Oesch . oss Morgen

7J0 Uhr :
Anneliese v. Dessru

Täglich £ Uhr :

Gisela Werbezlrk
Kj« üohn . ürrin

Sinoin, ktlii ,

Taufcen -
»tr . 48 URANIA Taoben -

str . 48

Fi Im vortrage

Oberingenieur DR £ YCR
verlängert

Doaaerstag , den 5. März , big Sanatag . den
s . MSrz , 8 Uhr nachm . n. 7 Uhr abend » .

COLCMBDS » der Film vom Bau undBe -
triebdes größten dentschenüoyddampfers ,
Ueberfahrt , das Meer , New Yorker Hotel -

und Eisenbahnwesen .

Klare , fesselnde Trickfilme , prachtvolle
Wirklichkeitsaufnahmen der Döring - FUm-

Werkc , Hannover .

Vorverkaul :

Tkeiterkasse , Verlbeln aad lanlidcndank

Lichtspiele Kammprnins ' hhans , LOtzowstr . 112 ao der
Flottwellstraße

Am 2. . 3. , 4. u. 6. bis It . März , täglich S. 7, 9 u. Sonntags 3, 5, 7 n. 9 Uhr

Der Film , von dem alle Welt spricht !

Muß die Frau Mutter werden ?
Eine Tragödie vom Kreuzweg der Liebe und Muttergchatt mit elatelteadem

Vortrag de » Vorstandes der Gesellscbalt für Seznalreform In 6 Akte » .
Außerdem In ( Jranflübrnng :

„ Die Tragödie einer Frau "
Ergreifendes Drama aus dem Tasebuch de « Graphologen Prof . Schermann In t Akten .
in den Hauptrollen : Erika GiäBoer . Käthe Dorsch , 9t » rg . Kopier , Karl Aacn .

Harry Llrdke , Hanna Ralph , Paul Otto . Maz Landa usw .

Eiatrlii . prelse : 1. —, Ich», ISO, 2. u. Loge 2jo . - Frauen u. MQucr . forden überall d esenFUm .

Idealer aa Kettbagser Ter.
TitfL 8 Uhr und

Sonntag n&cha . w Uhr

Elite - sanger .
Fsbalbaltm U&rz - Pro « rammt
Humor Ober Humor

Volicstdiaüciia Praiza .

Hects gesdiloss ' n.
Morgen 8 Uhr .

Variete -

» EVill
mit IS

Oetrutde «

Hoffcnann »

CSrls

CeatsiRäGsJlKftu )
Heute

geschlossen
Lostsplelbans

Heute
geschlossen

Operettenhaus
m Idi ' stroerfasz

Heute
geschlossen

Sprech maschinen

Gelegenheitskauf !
S I e • e n po • t e o :

Conzertaprarite , trichterioc :
Nr. 4 ._ 5 7 9
M. »,tO II . - IS, - 18, -

Haoheaapparatc , echt Eiche :
Nr. II 12 14 16

Mer 1 Wesleosi
Heute ge - chlossen j

TätTI. TV. Uhr
ttrlingrJtztnftnirfelg

Der firaf
7 . Cagliostro

Milow tsch , L' rt ,
Arno , Bell

M. 26, - SS, — 45, - 88,
Scbraakapparate , echt Eiche :

Nr. 19 20 24 26
M.

89 Mark
echt Eiche

8« , - 11 «, - I2S, — 16«. -
Vollkommenste Wiedergabe

Plattea wieder billig ; 30 cm I3st M,

j Tha ia - Th .
iGesch osx Morgen
I 8 Uhr :

Das DreiiMderlhaBs

Scholz Gondlach - r, ! ' c- '

Wallner - Ttaeat .
Heute

■es blossen

Kaller - Zievue
19,45

ÜLLlliiDiiTalspalast
29 Woche

Keule «euaiJiiea .
Ababendl . «' ' . Uhr

Diu grSEte
Revue d. Welt :

ionnias nachm
M' . Uhr

Die ganze
Vorstellung zu
halben Preisen

Herrofeld
3 U. Theate » SV. !

lim Imliaen I beater
; . Vollcndoifplatr
[ Ceschloss . Morgen

Wer ist
der Vater ?

iHerrnfeldlsde . 1. 3 A.
Iln den Hauptrollen :1Dir. Anton Hem. feld

Ferd GrOcteker
P. Herrn

Resideoz - Ih .
Heu c geschlossen I

Tagl . 8 Uhr ; !

Akra . Bot
Lkoeeliüne RtDilintie 1

' ieh Sicdrea, Icf.' . terj !
Untr. Ateidiirr

äaNai. tet j1
Casino - Theater
UftristtrSh . 37 II}!. 8 Da:
Heute geschloste, ,
Nur noch b. rJ Man
die Schlager - Posse

Oraf Koks
u. das bunte Proer . .
Freit 6. 3 z. I . Male '

MOnzslr . 18

& e i ch s ha 1 1 • n « Tu • a t « r
Allabendl 8 U. U. Sonntags nachm . 3 Uhr

Stettiner S &nger
Neu ! SportaMuller Neu!

Nsdus. billit Preise, nllnPra r

Dönhoff « Brctt ' l ;
Familien - VarieW

Anf. 7>/,U . Sonnt 5V,U .

uscli
Htategiseklossen
Tigk ?1/� Stgs . a. 3 C.
Heae M5ri-S«eMtio- | eh !

tiagenbeis EisiäreB

üaienbgßs Elefanten
Lun - Giadiatoren

Laft - Egailibristen
I. in Strip jr. Gn. -Pn(r .

9D. ;laiiyiianiillofl
IvISPeteL Hose - Theater
Qeschloss . Morg
8 Uhr Gastspiel

Frld «

Ms - flNiW
und

Kammerslnger ?
sowie 9 weitere
ItttruMw. IHriMiMC»

AblOth Engrosprs .
Sarotti , Mou- tsn
Trumpf usw «rsshlg ,
ilartel . Strolauerfürl

! Geschloss Morgen
' TS' . : Berlin wie es

eint und lacht

Friedrich■ sprichf
ionnt ,15 . Mart8Unr

Ratbaus . Kdr. igstr
An der Wolga

Satshdu OiSrtinn ». IMtr
Deutsche Balladen

Chiacs . . Kirchen

Wer Möbel kaoten will,
muß unser neues

Zahlungs - System kennen !

Fragen Sie uns — und wir sagen Ihnen den Weg ,
der fQr Ihren Fall und Ihre Verhältnisse der beste ist .

Kommen Sie mit Vertrauen zu uns , denn wir wissen ,
daO wir Sie gut beraten und noch besser bedienen

mllssen , damit Sie uns bei Ihren Freunden empfehlen .

Wss uns betrifft — wir haben auch Vertrauen za

Ihnen , denn wir liefern Ihnen unsere Möbel auf

Wunsch sofort und geben Ihnen Zeit zum Bezahlen .

Willstadt & COo - äst

Bcrlinidie - , Ecttc Albredilslrafte Steglitz

Daunen - Dccken
nur bestes FabrtKei cc
l . MV20owei5c llauaeoMf . üJustn .
Aufarbeiten u. Aeparctur federAti

Berabeied Strebmandcl
Fabrik : Berlin S, WallsTabe 72.

teppdecken
Gr69te Auswahl , sehr preiswert

130. 200 H. 10 5IMZ . 50 usw.
Splttelmarkt , Ecke Seydelstr

FUlsIeit und W, Mkolsburger Platz 2.

Central . Theater
Uesen loss . Morgen

IV, Uhr : Die
versnnk . Glocke

Deuts Opernhaus
Gesehloss Morgen
7 Uhr ; JaBDiräQser
MetropoUTheater
Heule geschlossen .

Tägt / ' <, Uhr

Crä ' ia ftlariza

Dl io koinsuiil Str.
Gesehloss . Morgen
Nur noc S Vorst .
8: Molly Wessely n

Bis frao ohne kd8
. viittwoch,d . ll März
7 Uhr P/cmieiel

Uschi
von O i I b e r I

mit Uschi Elleot ,
Fritz Schulz , Gertr .
Berliner , Alb. Kraffl -
Lortziog , E. Sonder¬
mann , uust . Wilfan

URANIA
Tallbenstr . 41/41

Beute wegen
La - dentrswar

ik
,KflR ,

pTRJ )
ORIENT . ZIGARETTEN

Karmitri ist besser

Pfltz-.PoiiüilappeD
Putzwolle

Schleiferluche
haben in jeder Mengt

abzugeben •

debrjolzinger
Neukölln

Id. ; kiiüiii 4545-41-47

lefonders
»liksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN In
derOesamt -
anf läge des
„ Vorwarts -
und trotrdetn

» Ällimn

ßeinietdentfe
fefart h in Apotheken

or . ttd er «
» Siwalln " ,

das bewanrtes e
sicher w rkendste

Mittel gegen
Rijnpfadsrg , Beinae
sdiv. re , HlBorimidtg .
FnstlKDltg gjiU stiivc ;

htfltuhs Wuafec.
ItBudt m IwtaiiMo

SldlcrtCo .

AGNES WOLFF
Friedenau , MoselstraBe 12, nahe der Kaisereicbe

Gute preiswerte elegante n leider - , KostOm - , Ka-
sahstoKe , Gai araine 130 breit Mk. 8. 23 , 6. 85 .
Rip . 130 breit in vielen Farben . . Mk 12 so .
Twilled , Serge , Popeline lOObr . Köper . V, Ivet , Flor -fest7u u. 90 br. Damentuche , Homespune . Cover¬
coat , auch impräa . Mantelstol e Mk 7. 00 . 9. 00 .

�nnlgfal�' AusmÄ ' cr' pe3 ma' ro�ialm
Ä�nÄ ' selSe . ÄÄ�r . S :

Staunend billige Preise

Preisfrage !
Wieviel Besucher wird die „ Volkskraft " - AasifrHtmg

fflr Spiel , Sport , Turnen , Wandein vom >4 . - 9 » . M* rx
Im LandesanssteUan�sgebeude « al weisen 7

Für dieieoigen . die der richtigeu ' / »hl » m nächsten komicea ,
und ausgesetzt wurden :

I . Preis : 1 Kana .
2 . preis : l Herren - oder pamenrao .
3 . Preis : 1 Sportaniuö on SoorlKeildm ,
4 . Preis : 1 knmZilvg Sver Berlin

Acfteracm igo TrosiRrdse ! ■ k « rw tsb
morlilätea fiehrauchsßcjiensiSnilcn .

Die LSsongeu müssen biszum 19 . März , abends lOUhr ,
der Au- steiiung durch die Post zugestellt oder in die auf dem

AussteUongsgelätide beliudhchen Küsten gewotfen werden .

Bedingangen :
Die Zahl mnd auf dem Btieftxmschlag mit Tinte be

Beichnet weiden . Die Adresse des tliusepdera tnufl
aich in geschlussenea Umse ' lai ? nelii ' den. Stichtag für
die oesucherzahl ist der 26 Mär' - , abends 10 Uhr

Uuter Leitung eines Notars werden die Einseudungen
durch Henen der Spoitpiesse und bokauute Sportler geprüft

Volkskraft - Ausstellung
för Spiel - Sport - Turnen - Wandern

vom 14 . —29. Mär ? im Landasausstellunosgebäude ,
Berlin NW40 , Alt - Moabit 4 - ia

Geöffnet von 10 Uhr vomittags bis 10 Dhr abend »

eia II betten ! Stahlmatr atzen
hMhferai . SIdlcrlCe . lSMhlinatrats� Kladarhencn dir *n Pri « n Mass. «olftetaust , Mtallb . a . Prw SU»* -
i »8i . fril >»f8H. I | U»jaAti5rlln —itzrllitzr . SBBITMT ' fWWetztmimtsif

- - - - -

-



2 . öeilage öes vorwärts Mittwoch , A. Mir , 1 » i »

Trauerfeier öes Lanötags .
Gedächtnisrede des « enofleu Bartels .

3m Landtag fand gestern eine Traueroeranstaltung für
Frieörich Ebert statt . Der Tisch de » Präsidiums war mit Lorber -
ranken und schwarzsn Flur bedeckt . Am Ministertisch «: Minister -
Präsident Marx und die übrigen Mitglieder des preußischen
Kabinetts . Sämtliche Fraktionen des Landtags sind vertreten , nur
die Bin , ke der Kommunisten und Nationalsozialisten
sind leer .

ranütagspräslüent Härtels

eröffnet die Trauerkundgebung um 2 Uhr 20 Minuten und nimmt
sofort , während die Anwesenden sich von den Plätzen erHeden , da »
Wort zu seiner Gedenkrede .

Nach einem kurzen , ober qualvollen Kronkenlager ist am
28. Februar der Reichspräsident Friedrich Ordert aus dem Leben
geschieden . Im ganzen Reiche und weit über die Grenzen Deutsch -
lands hinaus hat dieser Echickso ! sichlag tiefe Trauer » md warme
Anteilnahme erweckt . Im besten Mannesaller auf der Höhe seiner
Schaffenskraft hat der Tod dem Wirten des ersten Präsidenten der
domschen Republik «in Ziel gesetzt . Friedrich Ebert war « i n
Sohn de » Bolke » und ist «» geblieben bis zu s
Ende . Lu » einfachen Derhältnisien entstammend , ist er

ttsch«
Sohn de » Bolke » und ist «» geblieben bis zu seinem

Lu » einfachen Derhältnisien entstammend , ist er au » sich
selbst heraus das geworden , was er seinem Volke war . Als
Sohn des Arbeiter st andes bezeichnete er sich selbst , als
er im Februar ISIS von der Rationaloersanimlung in Weimar aus
den höchsten Vertrauensposten , den da » deutsche Volt zu vergeben
hat , berufen wurde . Sech » Jahre hat Ebert sein verantwort -
liche - Amt betleidet . Sech « Jahre schwerster Aufgaben für das
Reich , in denen die allergrößten innen - und außenpolitischen
Schwierigkeiten zu lösen marem Mit Festigkeit und Besonnenheit
bat er »» verstanden , da » Schicksal des deutschen Volkes in den

schlimmen Rochkriegsfahren entscheidend zu beeinflusten . Sein «
überlegene Sachlichkeit , sein Verantwortungsgesllhl und die Staats¬
klugheit . mit der er dl « Interessen seines Boterlande » zu wahren
verstand , hat nicht nur in der Heimat , sondern auch im Auslande
Achtung vor seiner überragenden Persönlichkeit und reiche An -
erkennung hervorgerusen . — Den anerkennenden Worten in der

M Relchsregierung :
»Friedrich Eberl hat dem deutsche » Volke und dem deutschen
vaterlande in schwerster Zeit als aufrechter Man « gedient " ,

schließt sich der Landtag als Vertreter des preußischen Volkes in
dankbarer Erinnerung an den Verstorbenen voll an . Wenn sich in
den letzten Jahren die außenpolitischen und wirtschaftlichen Skr -
bäktnisse tn Deutschland «in wenig besierten , so ist dies in starkem
Maße dem Wirken des dahingeschiedenen Reichspräsidenten zu ver -
danken . Obgleich an der Lauterkeit seines Charakters und seiner
Gesinnung mcht zu zweifeln war , ist Ebert durch die heftigen
politischen GegensStze unserer Zeit oft schweren
Angriffen ausgesetzt gewesen . Wenn statt der Leidenschaft die
Geschichte sprechen wird , wird diese feststellen .

daß er e , war . der seinem Volke au , der Katastrophe und dem
" . uian ' menknch den w « gebahnt bat zu einem allmählichen
Ausstieg . Zn der Geschichte de » wiederausbaue » nach dem ver .
lorenen Weltkriege wird die Vrrfönltchkei » Friedrich Ebrrt «tuen

ehrenvollen Platz finden !

Sie haben sich , meine Damen und Herren , von Ihren Plötzen
erhaben und damit zum Ausdruck gebracht , daß der Preußisch « Land -
tag in tteser und aufrichtiger Trauer des Dobingefchicdenen gedentt .
Der erste deutsche Reichspräsident ist totl Möge dos deutsche Volk
. . . r ».»»» 01 � ~ _ _ _ _ - _ _ _cm . . . .. .»»2 »». V v». •♦ fa* O k-,2, A
zu seinem Nachfolger einen Mann wählen , der mit gleicher Liebe
und Hingebung seinem Vaterland » dient ! Möge da » deutsche Volt

von weiteren Schicksalzschlägen oerschont bleiben , damit der be -

gönnen « Aufstieg fortschreiten kann und für unser gequälte » Land
' . ind Volk endlich «ine glücklicher « , sorgenfreiere Zeit

anbricht !
Di « Trauerrede wurde ohne jede Unterbrechung angehöhrt . Der

Präsident schlug dann vor . die Sifetnig zum Zeichen der Trauer

abzubrechen um > die nächste abzuhalten am Donnerstag mitrag
lZ Uhr mit der Tagesordnung : Anträge zum Dortmunder
Grubenunglück .

Das Haus stimmte dem Antrage zu .
Nach Schluß der Sitzung erschien der Abg. Pieck ( Komm . > in ,

Saale und verlangte da » Wort zur Geschäftsordnung , Der Prä -
sident verweigert « ihm da » Won . Pieck brach darauf tn
wilde Schimpfwort « aus , » erließ oder schließlich
auch d,n Saal . — Schluß hiS Uhr ,

Hochstapleratmosphäre .
Schwere Anklage « gegen daS Zitzewitz ° Sonsortiun .

Als der Zitzewitz - Aueschuß zur Vernehmung de « Adelstonzerns

hreiten wollte , plädierte die deutschnalional « Presi « in den be -

egtesten Tönen sür Einstellung der Untersuchung . Die deutsch -
ationai « Scheu vor der Oesscntllchkeit ist jetzt verständlich . Das

Geboren des Kreises um Zitzewitz erinnert nach oen nei . este » Aus -

hlüsien der Untersuchung au Hochstapelet in der schlimm -
en Form .

In der gestrigen Sitzung wurde zunächst jener Dr . Beck ho ff

nnommen , mit dem da , Bdelstonsorttum die Häuseispelulation

« lammen betrieb . Beckhoss ist der erst « Käufer der Erundsiücke

eschäftshaus Börse und Sifthäuser gewesen . Nach seinen Aus -

gen hatten die Zitzewitz , Etzdorf , Eariowih " ud «arfiädt gar nicht

n Recht , die Sifthäuser zu delaste «, und er ist dereit , da » aus
rund eine » notariellen Vertrages zu beweisen . Er wurde nicht
ivon umerrichtet , woher die Herrschasten da « Geld zur Mit -

rteiligung am Kauf nahmen Erst als man Direktor Lüders ohne
in Wilsen in die Seschästssührung der Häuser übernahm , war er

n Bilde . Er fordert « nunmehr , ihm seine Sistonteile zurückzugeben .

araus seh, , iha die somose Gesellschaft eiasach ab und ließ eine

irundschuld von 4 Millionen Mark einkragenl . tüder » . - so sagt
r . veckhoss , » waren wein « Rechte wohlbekannt , er ha « also unter

Nvußter Verletzung dleser Rechte g- haudell . " veckhoss ho , etwm

chadensersahproz > b gegen die eaadespsandbriesanstal , mit de «

aspruch ans zunächst etwa 4 Millionen Mark angest . engtl
Als zweiter Hauptbelastungszeug « gegen v. Carlowitz , o. Etz .

» 1 und » Karstadt »ritt der Kaufmann Dr . Cann auf . der

m Carlowitz im Nomen der Sefellschast beauftragt wurde , gegen
n « «bschluhprooiston von 2 Pro, , eine niederländische Hypothek

sizutreibe� Die Niederländisch « Bank erklärte sich auch
' rett . dem Adelstonzern Pfandbriefe zu geben . «Iber weder be -

parteigenosien und parteigenoPnnen !
Die Berliner Arbeiterschaft ehrt den ersten Reichs -

Präsidenten der jungen deutschen Republik am Rlilkiuoch . den

4. März , dem Tage der Ueberführung des Genossen Ebert in

seine Heimatstadt Heidelberg , durch Massenbeteiligung
am Trauerzug .

Am gleichen Tage veranstalte « die Partei abends S Uhr

Gedenkfeiern für Friedrich Ebert
an folgenden Stellen :

Groß « Schauspielhaus . Sarlstraß »,
Volksbühne am vülowplatz
Deutsches Opernhaus , Eharlollenburg , Dicmarckstraße .

Die Genoflen Arthur Crispiea . Robert

Schmidt und Rndo ls wissell und die Genossinnen
Vohm - Schuch . Marie Zuchacz und Anna Nemitz
werden der Persönlichkeit Eberls und feine » Lebenswerks für
die Arbeilerschaft gedenken .

Ferner halten Ausprachea : R e n a e r - Wien , G r u m-
b c ch und R e n a u d e l - Parts , van - Rußland . Dr . Via -
m a n t - Warschau und andere Vertreter ausländischer Bruder -

Parteien .

Männerchöre des ArbellerfSagerbuudes haben ihre Ml -

Wirkung zugesagt .
Eintrittskarten werden unentgeltlich gegen Ausweis des

Mitgliedsbuches bzw . karte nur an den Theaterkasieu
verabfolgt . Richtmitglieder , durch Parteigenossen eingeführt ,
zahlen 1 M.

Die Genosten treffen sich zur vetristgung am Trauerzug auf dem
K ö u i g s p l a h. Um 4 Uhr müssen alle zur Stelle sein . Veu

Vrbnerdienst übernehmen die Mitglieder de » K . chsbanner ». Den

Anordnungen der Gruppenführer ist Folge zu leisten . Alle Zahnen -
träger der Partei versammeln sich an der Siegessäule .

Der Trauerzug der Partei wird geführt vom Reichsbanner
durch die Siegesallee . Vcllevuestroße , Potsdamer Platz

ver Trauerzug defiliert vor dem Sarg und nimmt seineu Weg
weiter durch die königgräher Straße , Priaz - Albrecht - Stroße . Chor -
loltenstraße . Unter den Linden , Lustgarten .

Zw Lustgarten erfolgt die Auflösung des Inge » . Vom

Lustgarten begeben sich alle Genosten und Genossinnen Z« den

Gedächtnisfeiern .
Die Genossen der Kreise Mite , wedding . Kreuzberg . Tempelhof -

Marleudorf , Reukölln , Weißensee , Pankow und Reinickendorf gehen

zum Großen Schauspielhaus in der Karlstrahe .
Die Genossen der Kreise Prenzlauer verg , Friedrichshainn ,

Treptow , Köpenick und Lichtenberg gehen zum Theater der Volks -

bühne am vülowplatz
Die Genosien der Kreise Tlergarlen , Eharloktenburg , Spandau ,

Wilmersdorf , Zehlendorf , Schöneberg und Steglitz gehe « zum
Deutschen Opernhaus , Eharlottenburg , viimarckstraße .

der Sezirksvorstanö .
•

�
•

Sozialistische Arbeiierjugend Gr . - Btn .
Alle Genostinnen und Genosien treffen sich am Mittwoch

Zi4 Uhr vor der Srolloper « Volksbühne ) am Königsplatz Sämtliche

Fahnen mit Trauerflor werden milgebracht . — Abends 8 Uhr be¬

suchen wir die Gedächtnisfeier der Partei im Großen Schauspiel hau » ,

Karlslroße .

tum Dr . Cann . wie er versicherte , die Provision , noch
ließ sich der Konzern zu der Eintragung der entsprechenden Hypo -
thet bei der Niederländischen Bant herbei . Auch Dr . Cann begann
" un die Earlowitze zu durchschauen , und als man Ihm auf die Frage .
wie sie mit Gehetmrat Rehring so enorme Zinsen vereinbaren
könnten , antwortete : » Mit dem Herren werden wir schon fertig
werden , wenn wir erst das Geld haben, " wurde es ihm klar , daß
der Adclskonzern kein sauberes Spiet trieb . Die Riederländische
Dank sollte lediglich als Strohpuppe fungiere «, um der Landes -

pfandbriesaustalt die wohaungsgrider zu entlocken . Er brach die

Verhandlungen ab . und die Riederländische Bank strengte einen
Prozeß gegen da » Konsortium an .

So ficht diese saubere Gesellschaft au », deren geristen « Mani¬
pulationen die deulschnallonale preste mit llaersohrenhelt und Zu -
gcnd zu entschuldigen wagt !

Aber das Bild wäre nicht vollständig , wollt « man nicht aus sehr
kennzeichnende Einzelheiten hinweisen . Da ist dies « Londoner

Reise , für die die Direktion der Landespsondbriesanstall Z0 000 M.

zur Verfügung stellte . Der Geheimrat Mehring bekundete gestern
auf wiederholte Fragen ausdrücklich , daß die Summe lediglich zur
Zahlung vou Provisionen bestimmt war , und daß es die Slusgabe
der v. Carlowitz , v. Etzdorf und des 48jährigen Direktors der
Commerz - und Privatbank Dr . Fleischmann war , die von Cann ver -
mittellen holländischen Pfandbriefe unterzubringen . Die Herren ,
die die Wallfahrt nach London unternommen hatten , haben bisher
immer behauptet , duß ihnen das trotz vierzehntägigen intensiven
Bemühens nicht gelungen sei . Abg . Ladendorsf von der

Wirtschaftlichen Vereinigung stellte gestern fest, dag zur gleichen Zeit
eine Kommission des Berliner Stadtbriefamtes tn ahn -
licher Million in London war und bereits nach 48 Stunden zurück -
kehrte , weil sie flch Klarheit darüber verschafft hatte , daß kein Geld

auszutreiben war . Auch Dr . Cann war in diesen Tagen in London
und erkundete , daß e » sehr wohl möglich ist , die holländischen
Pfandbriefe zu beleihen . Cr hat das nach seinen Angaben den

Carlowitz und Etzdorf sogar mitgeteilt . Aber dies « Herren . . .

« ? ch wußte nicht , dost Dr . Eann in London war und kannte ihn

auch uichl, " sagt Dr . F l e l s ch m a n n und muß von dem sozial -

demokratischen Abg . Brückner darauf aufmerksam gemacht werden ,

daß der v. C a r l o w t tz ausdrücklich in seiner früheren Vernehmung

gesagt hat . er hätte mit nach London gehen müssen , weil er Dr . Eann

kennt und n: It ihm dort arbeiten wollte .

Wie diese t4tägige »Arbeit ' in London aussah , darüber kann

heute kein Zweifel mehr bestehen und der Vorsitzende Leinert

kann nicht umhin , diese sogenannte GefchSstsrris « als eine vergnsi -

gungsreife mit dem Luxuszug zu bezeichnen . Eine Vergnügungsreise
allerdings mit dunklen Punkten , über die Dr . Cann in

öffentlicher Sitzung auszusagen flch aus privaten Gründen

weigert . Geschäftsreise ! Luch F r a u v. C tz d o r f hat an der Reis »

te - lgenommen . wir man gestern erfuhr . Aus wessen Kosten ?
o. Etzdorf : Meine Frau hat für sich selbst bezahlt .
Dr . F l « i s ch m » n n : Zch Hab » » « eulgsteu » »«»gelegt .
Bors . L e t n » r t : Haben Sie da » «nsgelegt « Geld den », wieder -

bekommen ?

Dr . Fteischmann : Reil ».

Also aus Kosten der Landespfanbbrlefenstalit Auf Kosten der

Wohnstättengelderl
Und noch ein Nutznießer der Londoner . Seschästsreise " taucht

aus . Herr v. Karstadt Hot 5000 M. von den »Reisespesen ' er -

halten , obgleich er gar nicht in London war . Mit derselben Unver¬

frorenheit . mit der man hier die Gelder der LandcspfandbriesanstaU

vergeudete , hat man ste auch dazu mißbraucht , um Prozeßtosten zu

bezahlen , und es vervollständigt da » Bild , wenn man erfährt , daß

v. Carlowitz eine « Tage « von Dr . Sonn ein Darlehen von 20 000

Mark oerlangt «, weil er unbedingt eine perlenketic kaufen müßte .

„ Ich verweigert « dos Geld für dielen Zweck. Nachdem er stunden -

lang gejammert hätte , gab ich ihm ein Darlehen von 4000 M. fügt

Dr . Cann hinzu .
DuMme Jungen » , die Zitzewitz » . Carlowitz « ,

Etzdorf « und Karstädts . wie die deutfchnotionale

Prejs « sagt ? Man vergleich « das Alt « r der

Veutjchnatlonal - kommuvkftische ? verwjÄzuagsfkanüal
In später Slbendstunde kommt es im Zitzewitz - Aueschuß zu einem

Skandal , der einzig dasteht . Ais bei der Erörterung der

Bonität der Holländischen Kreditbant Dr . Cann an -

führt , die Stadl Lerlia habe von der Bank einen Kredit von 500 000

Guldcn erhalten , unterbrechen dl « Abgg . Dörr ( Komm . ) und Koch

svnat . ) die Darstellung mit Zwischenrufen , nach denen dieses Ge -

schäft 1918 als Lebensmittelgeschäft zustande kam . Daraufhin sei

noch eine Lieferung aus der Zeit der Inflation fällig . Der Komm « -

nift und der deutschuaiianale Pfarrer erheben sich, um in längeren
Ausfilhrungen dos holländische Institut zu diskreditieren . Der Kol »

munist Statt erbietet flch , dementsprechende Briefe zu verlesen .

Auf die Frage des Borflhsnden erklärt Fleischmann , er

hätte die Briefe dem kommunistischen Abg . Stall " egrbcn ,
da er darum gebeten habe .

Der Vorsitzende erklärt «inen Verkehr zwischen Abgeordneten
und Zeugen für u n z u l S s s t g. Es kommt dann zu einer Ge -

fchäftsordnungsdebatte darüber , durch wen die Briese verlesen wer -
den können . Abg . Koch ( Dnat . ) beanitandet , daß die Verlesung durch
den Berichterstatter Abg . Riedel « Dem. ) erfolgt , woraus dieser
erklärt : Jedenfalls ist ein solches Verfahren , daß durch einen Ab -

geordneten Schriftstücke einaefchmuggett werden , unzulässig . Der

Vorsitzende und die kommunistischen Auvschnßmttgsicder wenden sich

gegen die Bezeichnung „ schmuggeln " .
Darauf Abg . Koch ( Dnat . ) : Zch richte an den Zeugen Zlrischinann

die Frage , was ihm noch ferner über die Grundkreditbank bekannt ist .
Dr . Fteifchmonn oerliest eine Reihe von Auskünften ,

die er t m Sommer 1924 bei holländischen Firmen eingezogen
hat . » m sich über die Unterbringnngsmögllchkelt der Pfandbnefe d«r

holländischen Grundstücksbank zu informieren . Die Auskünfte tauten

durchweg sehr ungünstig .
Abg . Riedel ( Dem. ) will daraufhin Beweisantrüqe stellen

darüber ,

welche persönlichen Malloe Herrn Dr . Fleisch «, ann zur Ein¬

ziehung dieser im Zuiercsse der übrigen Herren des Konzerns �
liegenden Auskünste bewogen haben .

Zeuge Dr . Tonn verllest Auskünfte , die gleichsatls im

Sommer 1924 « ingezogen sind und In denen erklärt wird , die

Vankfirma habe gute Erfolge erzielt .

Abg . Riebet ( Dem . ) macht weiter daraus auimcrksam , daß der

angebliche Zweck der Reste nach London dir Unlerbrlngunq der

holländischen Psandbriefe gewesen sei . während Dr . Fleiichmann nach
dem jetzigen Vesnnd schon vorher Auskunste eingezogen habe , die

die absolute » averwertbarkeit der Pfandbriefe ergaben . Dr . Tann

fügte hinzu : Der hiesige Lertreter der niederländischen Grundkredit -

dank . Herr Kunert , hat mir vor einigen Tagen mitgeteilt .

baß die ungünstigen Amsterdamer Auskünfte auf sali che
Anzeigen zurückzuführen feien , die von den Herren des

Zilzewih - Konzerns dank ihrer guten Beziehungen beim

Auswärtigen Amt der Amsterdamer Polizei gemacht
worden sind .

v. Etzdorf und v. Zitzewih bestreiten entschieden , daß der Konzer «
derartige Anzeigen bei der Amsterdamer Posizei gemacht bade .

Dunkle punkte .
Der Ausschuß beschließt nach vertraulicher Beratung , die Oesfent «

lichkeit für die Aussagen Dr . Canns über den » dunkle « Punkt " der

Londoner Reise nicht auszuschließen . Dr . Cann sagt au », o. E tz »

darf Hab « ihm eine « Tages — er habe flch wohl mit der Gruppe

Earlvwitz - Karstädt entzweit — angedeutet , daß «. Carlowiß und

Dr . Fleischmann zueinander in homosexuellen Beziehungen stünden

' JLWL .
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und daß der Zweck der Londoner Reis « wohl mehr des ge '

selligc Beisamemnsein der beiden gewesen sei . o. Ehdors versucht

das als einen Scherz seiners ei ts hinzustellen , muß aber aus

Fragen zugestehen , daß Fleischmann die Anregung der Mitfahrt des

Carlowitz gegeben habe . Fleischmann bestreilcl diese Darstellung .

v. Carlowih gibt aus Fragen verschwommen zu , daß er die

SS « ! M. . die er von den ZOVOO Ht . . Reisespesen - der Landes -

pfandbriefanstalt erhielt , dazu verwendete , verschiedene Verbindlich¬

keiten zu erledigen , da er sonst nicht nach London abfahren tonnte .

Um HlO Uhr wird die Weiterverhandlung vertagt . Der Vor -

sitzende Leinert wird ermächtigt , die nächste Sitzung anzuberaumen .

Was ifts mit den Reichsbetrieben !

Zu den Stillegungen der Deutschen Werke .

In Nr . 96 des „ Vorwärts " wird die Betriebsstillegung der

Deutschen Werke Sl . - G. — Werk Kiel — geschildert und zum

Schlüsse bemerkt , daß man auf die weitere Entwicklung der Dinge

sehr gespannt sein könne . Dazu wird aus den Kreisen des bereits

seit Oktober 1924 stillgelegten Betriebes der Deutschen Werke Werk

Ruft ringen folgendes mitgeteilt : Es sind trügerische Hoffnungen ,
wenn die Arbeiterschaft oder deren Vertreter glauben , daß diese Be -

triebe als Reichsbetriebe zu erhalten sind , selbst dann nicht , wenn

sie für die privatkapitalistische Produktion umgestellt sind , wie das im

Falle des Werkes Rüstringen zu verzeichnen ist , von dem außerdem

noch gesagt werden kann , daß es im allgemeinen gut florierte und

mit Aufträgen versehen war .
Dos Werk Nüst ringen beschäftigte im Durchschnitt 3000 Ar¬

beiter , war mit guten Betriebsmitteln und ausreichendem Material

versehen , so daß Schifssneubauten , Reparaturen und Umbauten an

Schiffen , sowie Lokomotiv - und Waggonbauten mit bestem Erfolg

ausgeführt wurden !

Trotzdem erfolgte die Schließung dieses Betriebes , unbe -

kümmert um die furchtbaren Wirkungen der Arbeitslosigkeit , die diese

Maßnahme für die Jadestädte Wilhelmshaven - Rüstringen mit sich
brachte . Alle Bemühungen um die Weiterführung des Werkes

Rüstringen durch die Organisationen , die Vertretung der Städte und
der oldenburgischen Regierung blieben erfolglos ! Von der

Hauptverwaltung der Deutschen Werke , wie auch von der Reichs -

regierung wurde die Notwendigkeit der Betriebsschlicßung mit dem

Kapitalmangel begründet . Diese Begründung wurde in der

hiesigen Oeffentlichkcit keinesfalls als ausschlaggebend anerkannt , es

bestand vielmehr ganz allgemein das Gefühl , daß es sich hier um
die Beseitigung einer Konkurrenz der kapitalistischen
Werftbetriebe handelte , was durch die weitere Entwicklung der Dinge
erhellt .

Zum Beweise folgendes : Bei allen Vorstellungen um die Weiter -

führmig des Werkes Rüstringen ist von der Hauptverwaltung der

Deutschen Werke wie auch der Reichsregierung erklärt worden : „ Wir
können nicht , es fehlen die Geldmittel , wir wollen uns aber be -

mühen , das Werk an Privatunternehmer zu verpachten oder zu oer -
kaufen , damit dässelbe weitergeführt bzw . wiedereröffnet werden
kann ! " In welcher Weise nun in diesem Sinne verfahren worden
ist , ergibt sich daraus , daß die gesamten Materialbestände und die
besten Maschinen herausgenommen bzw . verkauft wurden .

Die Verwaltung der Deutschen Werke begründete diese Maß -
nahmen damit , daß die Maschinen nur leihweise an die
Schwesterwerke ( in der Hauptsache nach Kiel ? ) gegeben und bei
Wiedereröffnung des Werkes Rüstringen wieder zurückgebracht
würden ! Harmlose Gemüter mochten diese Angaben glauben , in
Wirtlichkeit scheinen die Dinge so zu liegen , daß ein Betriebs »

a b b r u ch vorgenommen wurde , um so die Konkurrenz eines Reichs -
betrisbes gegen die Privatwerftindustrie verschwinden zu lassen , denn

sonst wäre folgender Vorgang , den unser Rüstringer Parteiorgan
» Die Republik " in ihrer Nr . 47 vom 25. Februar schilderte ,
wohl nicht möglich . Der Bericht lautete :

Sonderbares von den Deutschen Werken .
Unter dieser Ueberschrift wird uns folgendes geschrieben : Nach
zuverlässigen Nachrichten haben Verhandlungen mit Interessenten
über die Wiedereröffnung der hiesigen Deutschen Werke vor zirka
14 Tagen zu dem Ergebnis geführt , daß die fraglichen Inter¬
essenten diesen Betrieb in Pacht übernehmen und mit der dauern -
den Beschäftigung von zirka 2000 Arbeitern demnächst eröffnen
wollten . Wie wir nun erfahren , ist dieser Vertrag jetzt infolge
Einspruchs des Reichswehrministeriums ( Abteilung Marineleitung )
zerschlagen worden bzw . nicht zustande gekommen ! Ein Verfahren ,
das zu der Frage berechtigt , ob und wann die Regierungsstellen
sich zu dieser eigenartigen Affäre äußern wollen ?

Trotz der Auforderung an die in Frage kommenden Stellen , sich
zu dieser Angelegenheit zu äußern , ist bis jetzt eine solch « A e u ß e -

rung unterblieben und muß demzufolge angenommen wer -
den . daß die privatkapitalistischen Kreise in Verbindung mit der

Reichsregierung , die Fortführung dieser Konkurrenzbetriebe zu
hintertreiben verstehen , vielleicht daß auch marinetechnische und

. flottenpolitische Gründe dabei mitspielen bei dieser Einstellung und

Entscheidung der Regierungsstellen ! Auf jeden Fall ist es aber ein

öffentlicher Skandal , wenn von der Regierung der Wieder -
oufbau unserer Wirtschaft auf diese Weise betrieben wird !

Nach diesen Erfahrungen muß man fürchten , daß die Deuffchen
Werke ein Werk um das andere zum Erliegen bringen und nur noch
s » lang « fortführen , als noch Mittel flüssig gemacht werden können
durch den Verkauf von Material und Maschinen zur Bezahlung der
noch in sehr großer Anzahl angestellten Beamten und wenn dann
nichts mehr da ist , dann verlassen die Ratten das sinkende Schiff ,
unbekümmert um die Tausende von Arbeitern und Angestellten , die
dadurch der Arbeitslosigkeit oerfallen .

Wenn die Reichsregierung ernstlich diesen Betrieben helfen
wollte , so wäre sicher ein Weg zu finden gewesen . Man hat
l »ch für die Ruhrindustriellen Hundert « von Millionen übrig gehabt !
Für die Weiterführung der Reichsbetriebe , genannt Deutsche Werke ,
aber ist kein Geld da .

bozialdemokrakea in Warschau . Zur Erwiderung deS
veiuche « polnischer Sozialisten in Danzig trafen die Danziger
Soz' �demokraten Gehl . Rahm , Mau und Spielman » in
Warftyav ein .

Wirtschaft
Oer vwiüenüensegen .

Ganz allgemein war im vergangenen Jahre die Klage der

Unternehmer und ihrer Presse darüber , daß die deutsche Wirtschaft
unter der Belastung durch Steuern , Sozialabgaben und hohe
Löhne fast zum Erliegen komme . Daß die Substan z wesentlich
zusammengeschrumpft war , das wurde immer aufs neue wiederholt ,
und ebenso die Behauptung , daß sich eine Rentabilität der

Betriebe immer schwerer erzielen lasse . Nun sind in den jüngst ver -

gangenen Wochen eine ganze Anzahl Jahresberichte solcher
Gesellschaften erschienen , die mit dem 31 . Dezember ihr Geschäfts -
jähr abschließen . Die Berichtsperiode umfaßt also die Zeit , in der
die deutsche Industrie am schwersten mit Absatzstockungen , mit Kapi -
tolmangel , mit der oben erwähnten angeblich so hohen Belastung
zu kämpfen hatte . Und was sehen wir jetzt ? Beurteilt man den

Geschäftsgang nach der Höhe der zur Ausschüttung gelangende »
Dividende , so muß er als geradezu glänzend bezeichnet
werden . Die „ Deutsche Bergwerks - Zeitung " brachte kürzlich fol -
gende Zusammenstellung über die bisher veröffentlichten Dividenden -

vorschlüge :
TeMuakernehmunge « . 1024 1913/14

1. Mechanische Weberei . Linden . . . . .» 15 20
2. Rheinische Möbelstoffweberei , Barmen . . 14 g
3. Concordia Spinnerei und Weberei , Bnnzlau 13 5
4. Württemberg . Baumwollspinnerei u. Weberei 12,3 9
3. Bachmann u. Ladewig . . . . . . . .12 9
6. Baumwollspinnerei am Stadtbach , Augsburg 12 10
7. Baumwollfeinspinnerei Augsburg . . . . 10 � 7
8. Mechanische Weberei Fischen . . . . . .10 17' , ' a
9. Leipziger Baumwollspinnerei . . . . . .10 15

10. Weberei und Spinnerei Koltern . . . . .10 0
11. Spinnerei und Buntweberei Pfersee . . . 10 3
12 . Baumwollspinnerei Unterhausen . . . . .10 6
13. Augsburger Buntweberei ( vorm . Riedinger ) . 10 8
14. Stickerei Plauen 0

3V ,
8

6

8,5

15. Hornstetter Spinnerei und Weberei . . . 7
16. Leipziger Wollkämmerei

. . . . . . . .
6

Banken .
1. Handeis - und BerkebrSbank A. G. . Hamburg 12
2. tspar - und Gewerbebank A. G. , Leipzig . . 12
3. Berliner Handelsgesellschaft

. . . . . .

10
4. Deutsche Unionbank . . .

. . . . . .

W —
5. Plauener Bank A. G . . . . . . .. . 10 5
6. Mecklenburgische Depositen - und Handelsbank 10 7
7. Roggenrentenbank . . . . .. . . . .10 —
8. Bautzener Bank . . . . . .. . . . . 10 —
9. Wurzener Bank

. . . . . . . . . . .

10 8
10. Mitteldeutsche Creditbank . . . . . . .8 6,5
11 . Preußische Pfandbriefbank

. . . . . .

,8 6
12 . Lank deS Berliner KaffenvereinS . . . . 8 6
13 . Berliner Hypothekenbank A. G. . . . . . 7 4' / ,
14 . Frankfurter Bankverein A. G . . . . .. . 7 —

15 . Deutsche VerkehrSbank a. G. . . . . . . 6 —

Verschiedene .
1. Vereinigte Strohstoffabriken R. G. Dresden 18 4
2. Deutsche Warentreuband A. G. Hamburg . 16 —
3. Prestowerke Chemnitz

. . . . . . . . .

12 0
4. Rheinische Spiegelglasfabrik , Eckamp . . . 12 10
5. Sächsische Emaillier - und Stanzwerke . . . 10 —
6. Braunschweig . Kohlenbergwerke <Rhein - Elbe ) 10 12
7. Ruberoidwerke Homburg

. . . . . . .

8 6
8. Erzelsior - Fahrradwerke Brandenburg . . . 8 10
9. Ilse Bergbau

. . . . . . . . . . .

. 8 26
10 . Glas - und Spiegelmanufaktur Gelsenkirchen 8 6
11 . Wandererwerke Schönau

. . . . . . . .

7 20
13 . I . P . Kayser Sohn A. G

. . . . . . . .

7 —

13. Wegelin u. Hübener . . . . . . . . . 6 9
14. Viktoriawerke A. G . . . . . . . .. . 6 4
15 . A. - G. Gerresheimer , Glashüttenwerke . . , 6 8
16. . Braunschweiger Portlandzementwerke . . . 6 2
17 . Universum Film - A. - G . . . . . . .. . 6 —

18. Wandsbecker Lederfabrik , Hamburg . . . . 6 6
19. Kaiserbad Schmiedeberg . . . . .. . . 5 6
20 . Deutscher Eisenhandel A. G. . . . . . . ö S
21 . B. Polack A. - G

. . . . . . . . . . . .

5 6
22 . Phönix A. G. für Braunkohlenverwertung . 5 6
23 . Bierbrauerei Müser , Langendreer . . . . 5 8

Am besten steht die Textilindustrie da . Das von uns

genannte Blatt sagt selbst , daß hier bei der Aufstellung der Gold -

bilanzen keine „ Gewaltkur " dadurch vorgenommen worden sei , daß
man das Kapital zu scharf zusammengelegt habe . Die Aktionäre

seien hier durchweg im Vollbesitz ihrer alten Substanz
geblieben , die Gesellschaften hätten meistens das Vortriegskapital
wieder eingesetzt oder seien sogar noch über den früheren Gold -

staws hinausgegangen . . Es lag für sie . " sagt die „ Bergwerks -
Zeitung " , „allerdings auch keine Notwendigkeit vor , z u

sanieren . Gerade in den Jahren der Uebergangswirffchaft und
der krisenhaften Erschütterungen der Wirtschaft im ganzen erfreuten
sich die Textilunternehmungen einer günstigen Geschäftslage . . . .
Eine Dividend « von 10 Proz . hat man in der Textilindustrie offen -
bar als die untere Grenze des Angebrachten angesehen . In sechs
Fällen hat man bei aller Vorsicht und bei reichlichen Abschreibungen
12 Proz . und mehr zur Ausschüttung gebracht . Dies ist , wie gesagt ,
um so bedeutsamer , als es sich um durchweg u n g e s ch m ä -

lerte Vorkriegstapitalien handelt , die zu verzinsen
waren . "

Ein ähnlich günstiges Ergebnis zeigen die Jahresabschlüsse der

Banken . Hier sind die Dividenden allgemein weit höher als

in der Vorkriegszeit , zumeist betragen sie bis zum Doppelten der

Friedensdividende . Nun wird zwar gerade von den Banken be -

hauptet , daß sie bei der Aufstellung der Goldbilanzen weit unter das

Friedenskapital gegangen seien und daß sich hierin der starke Sub -

stanzverlust zeige , den sie in der Inflationszeit erlitten hätten . Aber

die Banken haben es auch verstanden , ihre Gewinne erst zu ver -

stecken und dann abzuschreiben , so daß man auch mit ihnen kein Mit -

leid zu haben braucht . Die Deflatton und der Drang nach Kredit -

kapital schaffte den Banken neue gxoße Verdien st möglich .

keiten , zum Teil durch Berechnung hoher Provisionen bei d «

Geldvermittlung , zum Teil dadurch , daß sie selbst für die wieder

stärker zufließenden Depositengelder verhältnismäßig niedrige Zin -

sen zahlen , um so höhere Zinsen aber den Kreditnehmern be -

rechnen .
In der dritten Gruppe zeigen sich erhebliche Unterschiede bei

der Dividendenausschüttung . Am höchsten sind die Dividenden bei

den Fahrrad - und Automobilsabriken und bei Unter -

nehmungen für Spezialerzeugnissc . Auch die Brauereien und

Brennereien , von denen früher schon eine Reihe von Ab -

schlüssen veröffentlicht worden sind , haben nicht über schlechten Gc -

schäftsgang zu klagen . Die verhältnismäßig geringeren Dividenden

bei den anderen Gesellschaften sind noch kein Zeichen dafür , daß es

ihnen schlechter geht : man kann vielmehr annehmen , daß sie im

vergangenen Jahre ihre Konsolidierung noch nicht völlig durchqe -

führt haben . Und wo diese jetzt erfolgt ist , wird das laufende Ge -

schäftsjahr um so bessere Erträgnisse abwerfen .

Man mag es begreifen , daß die Unternehmungen eine be -

sonders hohe Dividende herauszuwirtschaften suchen , un , den

Kurswert ihrer ' Aktien zu steigern und dadurch neues Kapital

heranzuziehen . Wenn der Geldgeber für Leihkapital 9 bis 12 Proz .

erhält , dann wird er für ein Akticnpapier nicht den Parikurs zahle »,

für das ihm nur 4 bis 5 Proz . Dividende in Aussicht stehen . Die

Aktionäre halten sich also für berechtigt , den doppelte » Ver -

dienst der Vorkriegszeit als das Normale zu beanspruchen , und

die Verwaltungen der Gesellschaften müssen sich beeilen , um diesen

Anspruch des Kapitals zu befriedigen . Wie verträgt sich aber der

Dioidendensegen mit den Klagen der Unternehmer über die so hohe

Belastung ? Wie vertragen sich die glänzenden Abschlüsse der Be -

triebe mit der Tatsache , daß der Reallohn der deutscheil

Arbeiter wesentlich unter dem Friedens st andc liegt ?

hanüel und Gewerbe im Februar .
Nach den Berichten der preußischen Handelskammer hat sich die

Wirtschaftsloge im Monat Februar - wenigverändcrt .
Der Absatz von Kohle ging stark zurück , nur der Brikcttabsatz hielt sich

aus der Höhe des Vormonats . In der Eisenindustrie hielt der

günstige Beschäftigungsgrad an , doch wird von einem Teil der eisen -
verarbeitenden Industrie ein Rückgang der Konjunktur befürchtet . Dia

Preise der Hauplwaren senkten sich. Ebenso sank die Aktisninder -

ziffer . Die Aufnahme von Aiislandsanleihe » ging zurück . Tie

Kapitalneubildung im Inlands machte Fortschritte .
Ueber das plötzliche Hereinbrechen der Kohlenabsatzkrise wurde

an dieser Stelle bereits berichtet . Zlus den Meldungen der Handels -
kammern über die einzelnen Gewerbezweige verzeichnen wir das

Folgende :
Die Kaliindustrie konnte ihren Jonuarabfatz in Höhe von

1 659 953 dz auf 1 900 000 dz Reinkali steigern . Damit 11 v e c -

t r i f s t der Absatz in den beiden ersten Monaten dieses Jahres den

Absatz der gleichen Z. isfer des Jahres 1913 . An den

Februar - Abrufen war vorwiegend die deutsche Landwirtschaft be -

teiligt , was aus die günstige Witterung zurückzuführen ist . Der Aus -

landsabsatz hielt sich auf der früheren Höhe .
Die Lage der Metallhüttenindustrie weist keine Veränderungen

auf . In der Metallhalbzeugindustrie gingen erhebliche
Aufträge ein , so daß eine gute Beschäftigung der meisten
Werke für die nächsten Wochen gesichert erscheint . Im Eisen - , Hoch -
und Brückenbau steht die Beschäftigung gegenüber der Vorkriegszeit
immer noch stark zurück . Die Anfragen in der Maschinen -
i n d u st r i e zeigen in der letzten Wochen steigende Tendenz , doch
steht man der Konjunktur mißtrauisch gegenüber . Die Lage wird all -
gemein als unklar bezeichnet und die längere Dauer des günstigen
Geschäjtsganges bezweifelt . Wenn auch Rohstoffe und Halbzeug im
Preise Noch elwas angezogen haben , sv dürften doch die Börgänge auf
dem Schrottmarkt die Unsicherheit über die weitere Entwicklung oer -
stärkt hgben . Die wenig zuversichtliche Beurteilung der . nächsten
Monate ist um so bemerkenswerter , als der Auftragseingang im all -
gemeinen verhältnismäßig lebhabt war .

Die Lokomotiv bauindustrie zeigte eine nicht unerheblich «
Besserung . In der Waggon bauindustrie erteilte die Straßen -
bahn einige Austräge . Von der Compagn » ' du Clicmin de fer du
nord sind 700 Wagen der „ Lochncr - Gruppe " in Auftrag gegeben .
Ueber einen weiteren Auftrog von 3300 Wagen , der aus die einzelnen
Firmen verteilt werden soll und von den sranzösischen Mittelme�r -
bahnen ausgeht , wird verhandelt .

Die Lage in der elektrotechnischen Industrie hat sich
weiter gebessert . Es herrschte ein großer Bedarf an Stark - und

Schwachstromkabeln . Das Exportgeschäft ist nach wie vor schwierig .
Die Warenpreise sind im « t e i g e n begriffen , entsprechen
jedoch nicht den Preiserhöhungen der Rohstoffe .

Die milde Witterung war auch ini Februar dem Bau -
g e w e r b e günstig . Neue Bauten konnten in Angriff genommen
und die begonnenen gut gefördert werden . Die Hoffnung auf ein
besseres Baujahr wurde genährt durch die Etatsentwürfe des Reichs
und des Staats sowie durch die mannigfachen großen Bauvorhaben
der Kommunen und Verkehrsgesellfchasten . In manchen Gegenden
machte sich ein großer Mangel an Bau st offen bemerkbar . Die
Baustoffpreise gingen weiter in die Höhe , so daß der Bau index
von Mitte Januar bis Mitte Februar von 1,68 auf 1,73 stieg .

Das Margarinegeschäft hat sich im Februar wieder
etwas erholt . Die Umsätze sind bei einzelnen Fabriken größer ge -
worden . Besonders lebhaft ist noch immer die Nachfrage nach den
führenden Marken , allerdings hat sich auch der Absatz der billigen
Marken gehoben . Die Lage am Rohstoffmarkt war in der ersten
Hälfte des Monats verhältnismäßig günstig . Später gingen jedoch die
Preffe samtlicher Rohstoffe wieder in die Höhe Gleichwohl wird
vorläufig nicht damit gerechnet , daß diese Preissteigerung eine
Aenderung der Verkaufspreise hervorrufen wird .

»
fcrla b a k i n b u st r i e war das Geschäft weiterhin außer .

ordentlich still . Zahlreiche Betriebe sind bereils eingeschränkt oder
stillgelegt , und es muß mit weiteren Einschränkungsmaßnahmen be -
stimmt gerechnet werden . Di - Zahl der beschäftigungslosen Tabak -
arbelter ist im Steigen , ein großer Teil arbeitet mit verkürzter
Arbeitszeit .

Der deutsche Auhenhandel im ) anuar 1925 .

Der deutsche Außenhandel zeigte im Januar 1925 wiederum
eine außerordentlich hohe Passivität von 674 Millionen Renten -
mark . Die Einfuhr ist gegenüber dem Vormonat um 63 Millionen
Rentenmark gestiegen , während die Aussuhr eine Verminderung
42 Millionen Renienmart ausweist . DieS erklärt sich zum Teil
daraus , daß die Einfuhr von Kontingentwaren auch ftn Januar
noch sehr groß war .
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2] Bon ZNaxim Gorki .

Die meisten Menschen , zwischen denen ich, bald auswärts , bald

abwärts steigend , über die Erde hinschreite , erscheinen mir so grau
wie der « taub unter ihren Füßen : ich habe dos peinliche Gefühl

ihrer Ueberslüssigkeit , und ich finde keine Handhabe , in ihr Wesen

einzudringen und auf den Grund ihrer Seele zu blicken , um dort

vielleicht noch einen neuen Gedanken , ein noch nie vernommenes

Wort zu entdecken .

Diese Frau aber weckt meine Phantasie , ich suche ihre Ver¬

gangenheit zu erraten und fable mir irgendeinen komplizierten
Liebesroman zusammen , dessen Heldin sie ist . wobei meine Wünsche

» nd Hoffnungen der Geschichte das nötig « Kolorit verleihen . Ich

weiß , daß das alles Lüg « ist , und ich weiß , daß für mich dabei nichts
Gutes herauskommen kann — ober die nackte Wirklichkeit in ihrer

ganzen Häßlichkeit , ohne ein bißchen Phantasieschmuck zu sehen , er -

scheint mir doch gar zu betrübend . . .

II .

. . . Einen großen , rothaarigen Menschen , der beim Sprechen

mühsam nach Worten sucht und die Augen schließt , höre ich langsam ,
mit tiefer Baßstimme , erzählen :

. . Gut also . Wir gingen weiter . Unterwegs sagte ich zu ihm :

Sprich , was du willst , Gubin — ober nur du kannst es gestohlen

hoben , kein anderer sonst . .
Der Bursche mit den vorspringenden Backenknochen starrt die

>nvge Frau im grünen Kopftuch unverwandt mit seinen bleiernen

Äugen an . deren Pupillen so trüb sind wie die eines Blinden . Er
reißt «in paar graue Halm « ab . führt sie zum Munde und tagt
daran wie ein junges Kalb — dann streift er den Hcmdärmel bis an
die Schultern hinauf , streckt den Arm im Ellenbogengelenk auf und

nieder , läßt seina Muskeln spielen und detr�chtet sie wohlgesällig .
Gci ' . z unvermittelt wendet er sich zu Kanew :
. «oll ich djr wal eins nersegen ?�

Konew betrachtet nachdenklich die Faust des Burschen , die so

groß ist wie «in Pudgewicht , stößt einen Seufzer aus und er -

jgäjeü HflL

„ Schlag ' dich lieber selbst vor den Schädel — vielleicht wirst du

dann schlauer . . . "

Der andere sieht ihn mit großen Eulenaugen an und fragt :

„Willst du damit sagen , daß ich�ein Dummkopf bin ? "

„ Es scheint mir beinah ' so . . . "

. . Hör' mal . " verseht der Bursche gereizt , während er sich schwer -

jäJg auf die Knie erhebt — „ woher weiht du denn , wie ich bin ? "

„ Euer Gouverneur hat mir ' s gesagt . .
Der Bursche schwieg , sah Konew ganz verwundert an und fragte :

„ Aus welchem Gouvernement bin ich denn ? "

„ Schlimm genug , wenn du ' s vergessen host . "
„ Wart ' mal , du — wenn ich dir eins auf die Nase gebe . . . "

Die ältere der beiden Frauen hörte auf zu nähen , bewegte die

runden Schultern , als wenn sie fröre , und erkundigte sich freundlich :
„ Nein , sag ' mal — aus welchem Gouvernement bist du

eigentlich ?"
„ Ich ? Aus dem Pensaschen " , antwortete der Bursche , während

er aus der knieenden Stellung in die hockende überging . „ Warum

fragst du ? "

„ So . .
Die jüngere Frau ließ ein verhaltenes Kichern hören .

„ Auch ich bin von dort her . . . , ' sagte sie dann .

. Aus welchem Kreise ?" � �
„ Auch dem Kreise nach bin ich aus dem Pensaschen , versetzte

die junge Frau nicht ohne Stolz . � �

_ _

Der Bursche hockte vor ihr wie vor einem Wachtfeuer , streckte

die Arm « nach ihr hin und sagte in überzeugtem Tone :

„ Unsre Stadt ist wunderschön ! Schenken , Kirchen , gemauerte

Häuser sind dort . . . und in einer Schenke spielt eine Maschine . . .

alles , was man will , spiest sie . . . all « Lieder� �
„ Auch das Lied vom dummen Iwan spielt sie, inurmeste Konew

spöttisch , aber der Jüngling aus Pensa hört chn nicht , er ist ganz bei

seiner Erzählung von den Herrlichkeiten der Stadt , schwatzt mit de »

großen , feuchten Lippen und brummt , gleichsam die Worte beleckend :

„ Gemauerte Häuser . . . "

Die Frau hielt wieder in ihrer Näharbeit inne » nd fragt :

. „Gibt ' s , dort auch «in Kloster ? "
„ Ein Kloster ? "
Der Bursche leatzte sich heftig am Halje , schwieg eine Weile und

wiederhotte dann , wie ergrimmt über irgend etwas :

�Ein Kloster ? Bestimmt kann ich ' ? nicht sagen , , , Ich war

nur ein einziges Mal in der Stadt , wie man uns im Hungerjahr zum

Eisenbahnbau getrieben hat . .
"

„ Aehä hä ! " seufzte Konew , erhob sich und ging fort .
Die guten Leutchen schmiegen sich an die Kirchhofsmauer wie

ein Haufen Kehricht , den der Steppenwind zusammengeweht hat / und

der wieder in die Steppe zurückfliegt , sobald der Wind ihn dahin -

treibt . Drei von ihnen schlafen , etliche bessern ihre Lumpen aus ,

andere suchen sich das Ungeziefer ab oder verspeisen mit Widerwillen

das altbackene Brot , das sie an den Fenstern der Kosakenhäuser zu -

sammenge bettelt haben .
Am Kirchhofseingang stehen gleich Wächtern vier Pappeln —

der Wind fährt über sie hin . und sie neigen sich vor der trockenen .

staubigen Erde , nach der trüben Ferne hin . wo die schneebedeckten

Gipfel der Berge emporragen . Die bräunlich - rote Steppe ist vom

goldenen Sonnenschein übergössen , sie ist so leer und glatt und lockt

durch das leise Pfeifen des Windes und das sanfte Rauschen der

trockenen Gräser zu sich hin .

„ Was sagst du zu dem Weibchen ? " fragt träumerisch Konew .

der sich gegen einen der Pappelstämme anlehnt und ihn mit den

Armen umfaßt .
„ Woher ist sie ?
„ Aus der Gegend pon Rjäsan , sagt sie . Sic heißt Totjana . . ,

hm — ja . "
„ Geht sie schon lange mit dir ? "

„ Bewa — Ohrel Heute morgen bin ich ihr begegnet , dreißig Werst
von hier . . . mit ihrer Freundin ging sie. Bin ihr auch schon früher

begegnet , bei Maikop am Laba - Flusse , zur Zeit der Heuernte . Da -

mals war em älterer Mann bei ihr , mit rasiertem Gesichte , wie ein

Soldat sah er ans ; vielleicht war ' s ihr Liebhaber , vielleicht aber

auch ein Onkel . Ein Trunkenbold war ' s , und ein Händelsucher , zwei -
mal in drei Tagen bekam er dort die Ruten . Jetzt geht sie mit dieser

Freundin , der Onkel aber sitzt irgendwo in einem Kosakengelängnis ,

weil er das Pferdegeschirr vertrunken hat . Die Kosaken sind streng
"

Konew spricht gern , doch klingen seine Worte zumeist so, als

ob sie den laut gesprochenen Schluß eines griesgrämlichen Gedankens

bilde ! : ». , . . >
„ Hm — ja, " jagt er gedehnt und spuckt durch die Zähne „ gar

kein übles Weibchen ! Ein strammer Kerl , mit einem Wort ! Muß

der Teufel diesen dickschnauzigen Lümmel herführen . . . . Ich hatt "

mich ganz hübsch mit ihr eingerichtet , und der Kerl verdirbt mir

den Spaß . . . " ( Fortsetzung folgt . )

„ - - und uns war er mehr *.
Erinnerungen an Aritz Eberl .

( Sin einziges Mal in dreißig Iahren enger Kampf - und Arbeits -
grmeinjchaft mit Fritz Ebert habe ich erlebt , daß ihm die Stimme
verjagte .

Das mar an jenem düsteren Tage , als er der Fraktion die furcht -
bare Nachricht von dem völligen militärischen Zusammenbruch
Deutschlands überbrachte . Im nächsten Augenblick war er wieder
Herr über sich und sprach so markig und fest wie immer .

Für Fritz Ebert war des Bolkes Wohl dos oberste Gesetz .
Die Worte wollen genau so verstanden werden , wie sie dastehen .

l - cmes davon ist eine Phrase , wie der ganze Mann ein Feind jeder
Phrase war .

Das Wohl des Volkes . Er kannte das Volt , dessen einfachsten
Schichten er entstammte . Er wußte , was dem Volke an feinem Wohle
fehlte . In der großen Arbeiterbewegung hatte er früh die einzige
Hilfe erkannt . Als blutjunger Sattlergeselle trat er in Reih und
( Nied . Mit dem Wort , mit der Feder , mit dem Gesetzbuch hat er
cedient : im kleinsten Kreis begann er . den kleinsten Kümmernissen

rmer Proletariersrauen war er treuer Anwalt : die größten Sorgen
des ganzen deutschen Volkes liefen in den letzten Iahren bei ihm zu -
fammen und fanden in ihm den gleichen treuen Anwalt , bis ihn der
e. od von feiner hohen Warte herunterholte .

Den Sohn des Volkes !

Vor dreißig Iahren haben wir uns in Bremen zum ersten
Male die Hand gereicht .

Als ich einige Johre vorher meine Vaterstadt verlassen hatte , um
mir ouswürts die politischen Sporen als Sozialdemokro : zu ver -
dienen , war Ebert erst kurz zuvor von Süddeutschland zugewandert .
Er halte sich trotz seiner Jugend in kurzer Zeit an die Spitz « der
bremischen Parteibewegung geschwungen und neue Kraft und jugend -
lichc Frische in ihren etwas schläfrig gewordenen Gang gebrocht .

Bremen wurde seine zweite , seine Wahlheimat , selbst ihr liebes
Plattdeutsch sprach er wie ein „ Tagenbarer " .

Einige Jahre später beriefen mich die Bremer Parteigenossen ,
imter ihnen mit maßgeblicher Stimme Fritz Ebert , als Nachfolger
Franz Diederichs an das Bremer Parteiblatt .

Wir haben gut zusammengearbeitet . Ohne Gegensätze ging es
dabei natürlich nicht ab , sie ergaben sich aus verschiedener taktischer
Einstellung zu bestimmten Partciproblemen .

Aber Ebert stellte stets die Sache über die Person . Das habe ich
besonders wohltuend empfunden , als wir später beide in Berlin in
der Zentrale zusammenzuarbesten hatten .

In der Bildungsarbeit war er mir stets ein bereitwilliger För -
derer und Helfer .

Besonders eng führte uns die Arbeiterjugendbewegung zu -
jnmmen .

Mit dem sicheren politischen Instinkt , den er wie kaum , ein
( weiter hatte , ahnte er schon in den umstrittenen Anfängen der
Jugendbewegung die tiefere Bedeutimg , die sie zu gewinnen
vermochte .

Als der Nürnberger Parteitag ein « vorläufige Regelung gettoffen
hatte , der auch die mißtrauischeren Gewerkschostsgenossen zustimmten ,
stellte sich Ebert an die Spitze der neugeschaffenen Zentralstelle für
di « arbeitende Jugend . Bei dem großen Vertrauen , das er gerade
bei den Gewerkschaften genoß , war das besonders Nug von ihm .

Als er den Vorsitz in der Zentralstelle niederlegen mußte , well
ihm seine höheren Aufgaben dazu keine Zeit mehr ließen , wurde

ich sein Nachfolger .
Und als ich ihm 1922 berichten konnte , daß auch ich den Vorsitz

abgeben und ihn nunmehr der Arbeiterjugend selber überlassen

durfte , hat er diesen Aufstieg der Arbeiterjugendbewegung mit leb -

haster Freude begrüßt .

In jenen wilden Wochen und Monaten vom 9. November bis

zur Wahl der verfassunggebenden Nationaloersammlung war ich bei
ihm in der Reichskanzlei . Ich war Zeuge der vielen stürmischen
Auftritt «, zahlreiche ungebärdige Besuche habe ich abgefangen , andere
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habe ich zu ihm gelellet . Ich war zugegen , als die Matrosendeputa -
tionen anrückten , eine nach der anderen . Ich war zugegen , als ein
wildes Heer in der Wilhelmstraße Ebert hinausrief , um ihn zum —

Präsidenten zu machen . Und ich höre noch seine klare , starke Stimme ,

mit der er die Präsidentenmacher beruhigte und nach Hause schickte .
Und in keinem Augenblick Verzagtheit , auch wenn die Kugeln

um die Ohren pfiffen .
Und zu jeder Zeit berest , mit seinem Leben für seine Sache ein -

zustehen .
Und dabei zu jeder Zeit klaren Kopfes , immer fähig , auch in der

gefährlichsten Situation das rettende Wort zu finden und die be -

freiende Tat zu veranlassen .

Oester bin ist später in amtlicher Stellung im Kreise von

Männern des geistigen Deutschlands , Männern der Wissenschaft und

der Kunst mit ihm zusammen gewesen .
Und ich weiß , wie diese Männer über Ebert denken , Männer ,

deren Namen den besten Klang haben , weit über Deutschland hinaus ,
Männer , die parteipolitisch anders denken als er , die aber vor der

großen , geschichtlichen Persönlichkeit Eberts , vor seinem hervor -

ragenden staatsmännischen Geschick und nicht zuletzt vor seiner schlich -
ten Menschlichkeit die höchste Achtung haben , und die bis ins tiefste

Herz hinein erschüttert waren , als die Nachricht von seiner schweren

Erkrankung kam .

Vielleicht war es ein gemeinsames , geheimnisvolles Band , das

die ganz Großen im Reich der Wissenschaft und der Kunst unbewußt
mit Ebett verband : Das Schöpferische , Ursprüngliche , das aus dem

Urgründe der menschlichen Seele kommt und allem wissenschasllichen
Intellekt und aller künstlerischen Gestaltungskraft doch erst die letzte
höchste Weihe gibt .

Dieses Schöpferische und Ursprüngliche befaß Ebett sM : die

Politik . . ..

Ebett hat — besonders in den letzten zehn , und ganz besonder » m
den letzten sechs Jahren — unendlich oft vor den schwierigsten Lagen

gestanden . Wohl hatte er Berater . Aber die einen sagten so und die

anderen so und die dritten noch anders . Sie alle waren kluge Leute

und alle hatten die besten Gründe für ihren Rat .

In solchen Lagen versagt der Nurtaktiker , versagt der Routinier ,

versagt der Klügste — wenn er nicht den eigenen sicheren Ratgeber
i » der eigenen Brust hat , der durch alle Schwierigketten hindurch und

über alle abweichenden Ratschläge der anderen hinweg den einzigen
rettenden Weg sieht und unbeirrbar auf ihm voranschreitet '

Dieser Mann war Ebett !
So wie ein großer Künstler oder Wissenschaftter plötzlich aus

dem Nichts , aus der Nacht einer unbekannten Vergangenheit aussteigt
und da ist , mit all den unerklärlichen Eigenschaften , die wir anderen

bewundern , so ist Ebett aus dem Nichts , aus unbekannter , schlichter

Vergangenheit da gewesen, . als Deutschland in schwerster Zeit einen

Führer brauchte .
Wir werden einen großen Mann begraben - - und uns war

er mehr ! Heinrich Schulz .

Denn er war unser ! Mag Üas stolze Wort

Den lauten Schmerz gewaltig übertönen ! ( vsetbe . )
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mit ( wefcei Oarnlefaeg . . . . . . . . . . . . . .Tt i « od nnd Mitllchar rtcberganitor

. . . . . . . .

RleilnSeidensiefle
Baomwolleoe HonsseUne

_
125

80 cm dielt , eatzückemdee Mu�er. Wk. 1

! ÄÄ,rrÄ, ? rr ? E: l15

z «
wen *

Öeveh .

Cßiericoal
�140 cm br. . 14 r KlaM ». ImMb *

Oahardlne « « » ww
für Kootfime and Kleid «

Konllnh - Schoüen _ _ 7 «
106 mt breit , fdr ,i « mU Kleid «, f

Berhem
_ _ _ _ Qm

140 em kr , prlm . QmI , » MOliltM , mW. 7

Rawaie nsa
130 cm br , med. Btndte ■. UoWrn . MW. Ii

HonllnK
� _ 145#

IZV- M6t . d. gT. Mad* a « iiMte >M%. MW Ii

Ponlard NtM Seid * « Oem kraN. OBf 145
• chvon * rnorl ». Fende gemoateii , KW. *>

Crepe Harocaii 4 «
100 cm breit , la nal . a Madat . Iba * MW. M

TailcJ - raie a ecossais mn
aal obacbl ieli cod . QualiUt . . . . . Mb KU

Allrn Freunden und Betannlen sn «en
wir hirrniil drn lirrtllchstrn D» nl sür dir
erwielrne Trilnahme . SSVd

Berlin , Zani brackrr Sir . 6.

Lescti visier Zolisn .

�nISSIIcI , derresuerleier unsere »
ersten BeIcliiprZ §! denien Herrn
frlir kkert die dl unser Bureau
am 4, Mdrx tob S Uhr ab gc *
achloasen .

FESTWERT
AktlengcselKchalt t. rrertbcitdndlge

LcbcnsTersicherung
SobiUrektlon ( Cr Berlin und die

Prorinz Brandeiidurg
Grllnfeld .

Mzm ! der grapiiisiiien Hilliariieiter
QDd -arbeiteriDDen OealsdilaDds

Vrlaeernaliung Berlin .

H5iHiiä : 5lelnörntferel -3i*! ii2 ! s2
ötlfspeiionol Berlins .

Die für beult , Mltlwach , den t. Mürz .
uiipes -kle Oaefammluna findet nicht
on diesem Inge , ( andern am
Donnerstag , den S . März ,
um 5 Uhr , im „ Reichskafino
Neu « asnlgftr . 28. fiatt .

Tageeardnung : Bericht van dem
Verlauf der Lahnverdandlungen .

Alle mliffen erschefnenf WJ/K
Oae OtlsoorflonB ; chustav » rohmonv .

Sportjacken etc aller Art

Bieyle ' s Kinder - Kleidung
zu Orlginalpreisen .

Bllllgsle Quelle für Kenner
u. auserlesenen Geschmack

Bruno Richter & Co.
Fabriklager thOr. Wollwaren

eiit - fiaiii . MOfiiemtr. l . Edu liiitnlnei
DM " ' " MG Nur Einrelverkf .

\ m\
Dfippeistr . 41 * Hof- Etage

am Wanntee - Bahnhol
GROSSE AUSWAHL

in allen Schuharten , in nur erst¬
klassiger Qualität .

Zahluneserleichterungen ohne
Aufschlag , sofortige Aushän¬

digung bei Ausweis .

Kein Abzahlungs - Oeschiftl

An( Teilzahluiia

' Möbef
zur Ergänzung

Sofas , Rohebetten ,
Schränke , Vertikos ,
Bettstellen . Matratzen

Wascbkommoden ,
Flurgarderoben ,

Netalibettstellen

Giogau
MBbel - SpeiUlhaus

llottliizr Str. 21 A

■/. S osch oft :
Kohren Str . 37a

Kenm Baklamawaraal
Mar gat « esd beeta QuatHCtaa '

Speslalliaten :
«dünkBndiendeFgnneallr ulrksnfttnn
Rfns- , ( MW * t ' orburTroanM wetla
Hchnltta Ifflu - IM . — IM 38 . —

SÄTUich -
{lu. iUllie . Kecimesre . Rlp * GabartÜD »

lodeite 128 . — M, — « » . -
Etnaegntugaklaldar . Baefctiaob - Konfekt .

agsonder « Oc ' gQBnhettskflutP

SeidBDplIüailDiBlfll jatat 03 . - seuiiasca -
mlli «! . etat II . - . felütlllB !«! ] e>st80e . —.
Utracbac - und itrimmermlnial 2 * —.

Selir ÖlllIPl «Stiüokende Nenheltes
txtja Anteil un «. r; aoermagajlB .

Grolls AnswahL Billige Preise .

� Qloganfer
xichmardel

TtWo 39 . — Jflk *

simernn
9r - frankfurter Str . IIS

Möbel

CalcntmattaSCB , AuN. „
Metallbellen . Tbaltelongnes .
Ei - eard ' - ltrafie achlzelin . _ _ _

_ _

satnetmlchet », «irofTcrfitole M. SpaN -
Mlllfl , weil Stitfeitumfajt . _ _ *

TeilHablvng . fulant� MZbel - Misch . _ _ *

Irilzahluag , billig , Mödel - Misch . *

XdlMblaag , reell . Mabel - Milch .
Srofie firanmirterfirafie <5(4«.

»eleaentzett . «lefderfdirant IS . —. Ber -
„ko Ib . — Woschünlellen 15. - , Bett .
Hellen, foniotetl . 14. —. Pülfchtok Ii . —
Rüchen 24 . — GoNlieb . Rllaener Sita *'
breilNbn . _ _

_ _ _

_
gsafuttestlM ! «Ale « «»fibsuin -

Vllf ' ll . IM breit , 125. —. neue furnierle
lliürlge ,n ! I «id - i »r - in ( e, 150 breit Mit
RniWplejtet , SSafdieabtritung U5. —,
neu « furniert « ?eNfiell «n mit Pc - rnf .
beben und AuKooen 5?�—. neue Buk -
bamn- Nachttifdie crit Marmor 19 . —,
eichene Büchen' chrilnte 38 . - , Dipl - maten

!28. —, neue Anrlchletllch «, 125 Breit , 110.
!Niefenouswalil in SveGnimmern ,
! ch«rre »ziiinnern , Schlafzimmern , maha -
loeni poUetL mit Drellouflagen , weifiem
Marmor , tomptett 528 . —. Mabetfiaua
»olllieb , Siila -nerftrafie dreizrdn , »obn .
bof Gefundbrunnen , ffrellteferun « »rofi >
Berlin . _ _ _

_ _ _

«tand - hren . Eich«. SiiolitZtomerfe ,
«im - Bam- Schlag . Beoneme fiabfungs -
weise . Bevger . llbrmacher . Tresdow -
IfOijK 7,

, Bezblndnng mll Genossen ,
Brrlau od « Druckerei , auch Seiwfien
3»ur »aliN , Latlriler . Hau » vamil ,
CBich� V. A « Osflaatftr , U. S. A.

RSew- bleiche . «
Krünaue�lrafie ®.

pVi - «

Boss, RBpenfck,
Telephon 979,

miilcht und Pkrli « bei fdioneniftee Be¬
handlung ohne scharfe Mittel . Billigste
chreisfertchnunch SvflS

Vermietungen

Mielgesuche

Stabe , Rüche, fheinar Sogerraiim
gegen Abstand gesucht , gossenerftr . « .
Mlrberal .

Wirtschaftsg - noftenschast
Siedlung gm Marlendarser « eg

<2. S. m d. H. >027 b
VN» » » per 21 . vezerndar »824 .

« . Nu» !
Rassa - Ranl » . . . . . . M N0B5
Sedstude - Ront « . . . . .. 145000, —
( Srund - Ronto . . . . .. • boi, —
Znvenlar - Ronls . . . . » 150,
Bankgulhaden u. Postscheck

Summa :
Passiva

Gefchllftsgnlhaben . . .
' aua - u Batten - Anteile .

elngewlnn . . . . . .

903,50
M. 154184,11

M. 500, -
. 151300, -

184. 41
Summa : M. 152184,41

« uwt » » . » ad varlustrach » » » , »824 .
SvK :

Ausgaben de« Pelriebe - Nvnta M. 705. 34
G- fchSfleun asten . . . . .. 75 . —
Reingewinn . . . . . . .. 184. 4,

Summa : SL 1044,75
Habe » ;

Einnahmen de« Belriedefont » M ' 024. 75

« a >» Ia » - va « tlNunD, » » » fcht » g
10* , für den gef «glichen
Refeevefvnb « . . . . . .8L 18144

Verkäufe

Dezimalmaae », Tafelwagen . Sewichbe
preiswert . Auswahl . Wagner »Sve -
Nicker Elrafie nur 71. Kol. Rein Laden .
Reine Schaufenster - ReName , dafür
wesentlich billiaere Preis *

Ravmaaa - Rshmafchiae » für .
brauch und Gewerbe . Teilzahlung .
paraiur - Berkstatt für alle Sssteme
Emil Haldarlh ®. m. b. K. . fftitDcidr -
straffe ata . Merkur 5298. _

_ _ _

•

Linoleum , stinoteumldufet , 8# Zenti¬
meter . 8. 50, Linoleumteppich «. Linoleum »
legetet , Pritizenflrafie lOU Moritz -
platz 168 88.

___________________

*

fllappfpottedogen ,

v- usge -
ang . Re-

Suche Rchine « mBMierte «
ZI, inner . Gefällige Pretzaangabu . Rist.
Gevvgenkirchstvahe 87.

/zrdeitzmsrkt

IisItengsTUch « ?

MafchiaeRardetter gar Bedienung von
Stif * Bandfäo « uz » Bohrmaschine
stellt «in G. Bavnrwig , Barlin E. L,
Sinataurrstraste 48.

Gürtlrrlrdrtlag wird verlangt . 95a-
(chin tt. Ralnvasser , fttonlemhtTrkiBrtf ,
Mfchnelklrchsirgtze SO. _ C39h

1« tüchtige Schüren » aherinnen , fo-
wie Mädchen für Kausarbeile » gesucht .
Bergemann . Ro panHagener st * 23. 623b*

Maschinensetzer
möglichst mit langfitheiaee Pratts für

Linotype sDaiierstellsnal inchl
Bachdrackerel ü e o r » Stadlergl G e « r R

Schmldfte . 24 325 63lb

MW IMstW
suekt

, D. Sltüir 4 Ca. , Elsenglekrel
Adlershaf , Rudoarer Chaussee

lOchtieen , selbständig 4, bettender

Modellplattenfonner
• ■eitt

Eltatr i Ct . , Elstoglelerti
Adiaiahot , Rudower Chaussee

1
z

Qefibte SUpperin
u . Zickzaehnaheri »

für die Wräscheodiellun < su . ht
Korsatlfabrlk W. a G. Neu osaae

Berlin , El - sdhethsir W. - 29

uv. —. « uenmmranre in . —, m.
88. —, r - ciftlodrdiranh 22. —. B- rfffas
25. —, PotsterstUhfe 9. —. hmplettr
Speisezimmer 280. —, Kerrenzimmer
>90. —, Schlaflimmer , «fchr , Mahagoni ,
590 . - , di » IÄ1 . - . ttstchrn 08. —. Ruhr -
bellen 25. —. Sofas 75. - , Rfudgorm -
turrn 260. - . «ebbiflnornilUT 88. - . Me.
lallbrttstellrn 28 . —. RahIunasrNIrichle -
Ttmo. Soadiim Rachfolgrr . Belle - Alli -
«nte - StroRe 14» und 81. ssabritgebduche .

Wichtig für frbrrmann ! Tagtl » wer -
den vrrfouii ! Rleiberschrssnte . Bertlkg «
18. Belistellen . tontpleil 16. Meigll -
beiistesiin mi! Auflegemattatzrn
T! u vd- eante Daichiolletten 18. Chaise -
tonaue » 18. Rammoben 15. Blicher -
( uinden . SchreiBiiiche 86. Teuineau , 2».
Sil felis 75, fünfzig Stanbuhren . Sa -
«unlie , fpvttdillig , Rstchenetnricktnnaen
48, Speitrsimmer . Seerenzimmer . Schlaf -
»immer 225. Rlubaarnliuren III . Leder -
Nnbltsiel 65 Rietenauswall , über
500 silmmer . Alles laisächllch (palt -
billig . Slargarbls Möbel - und Lsm-
bardipelcher . Prenzlauer Slratze tech«.

Möbel wirklid , auffallend billig auf
cNerl ' eaitemsie Teilzahlung nur Im
Möbnibaiis Humboldt . Putbufer Str . 14.
Ettufirnbahn : Brunnenstrufie , Ecke Rü-
grner Sttatze . 2 Minuten vom Bahnhof
Gefundbrunnen . _

*

« aru » den « nutzlo « heimsuchen ?
Bei mir finden Sie S»faf , immer lom-

ma 4 » . - , MB - V 533 . -

flinbermagen , ■
derdeiten . Babliiörbchen .

«in -

Beitrag für das
«eichälsfahr . - - r . ' � �

Summ » ! M. 18*41
Mitglieder de » » » »

am 1. ». 1924 » 50

«rei» llia «usgefchtedeA

. . . . .

5
usgeschlpffen

. . . . . . . .

I
Reu eingetrete » , . .

. . . . .

&
Mitgliederbestand am 21 12. 1954 . 50

neu und gebruucht . bekannt billig . Re-
parawren . Beziehen von Bk' decken .
Lackleren . Polstern , Gummirelfett . Er¬
satzteile . moderne Garnierungen . An-
faus >md Tausch . Rinderwagrn -
. Zentrale Steglitz , Zimmermann .
siratze 20. Telephon 0214.

_ _ _ _

*

Banbmagcu . Leiterwagen , Rotten -
io «fn »rtioroe «. Auswahl , «aaner ,
övenickerstratz » nur N Ksf. Rein

. . »den . Reine Schaufr a str rretlam * datzee
wesentlich billigere Peeis *

Der «usstchisrat .
gez Prenzlow

Der Vorstand .
gez. Lenzner

tiraac Haare
erhalten ursprüngliche Farbe u
neillrl . Jugendglaas durch un «

üaartarliüviederlieriteiler

nYoupla "
PL M. «. OH

Uaberall ertaiuich .
Nur eine Flüssigkeit Frei vun
allen tchldllchen Bestandteilen

KflPPiJ0»jIl.P,rR,ctlr,Ilenrwe:,th7r,k

| Btüloidnnjuiltlii . lUeb » llow . |
L' idhaus Uetedrlchsteetze 2. Enorm

billiger Berkauf eleganier Iackettanzllge
«en 90 . — an. Eommer - Paletvts und
Ulster oon 35 . — an , Gummimäntel von
15 . — an , strockanzüge , Smokinganzüge
fpottbiüig . Pclz - Gelcgcnheitsläpfe . Reine
Lombard war «. •

Ans Rredlt ! Teppiche , Sardinen ,
Stores . Borleger . Tischdecken , Stepp .
decken. Diwandccken , Hderbettea und
Risten , mit kleinster Anzahlung uud
lhielend leichter «ochen - oder Monats -
tot «, liefert bei gröltet Rulanz und
Rückficht bei R rankheit Und Arbeits -
lostaleit Mkhel - Cph ». im vston : Srotze
stranksurterstratze 58, im Rorden :
«abttratza 47/49. Rieseuavswahl . _

*

Rtoaaissgrbcrstea staunend billt
Preise nur bei Ratz.

staunend billige
Rastanienollee 84.

plrtt 398. - . 44? . —. 493 . - . r «! . - , 583 . -
nsw. Rüchen siekerferlig mit Anrichte
198. —, 124 . —, 153 . —, 165 . — nfw. . mit
Rahmen 00. - -. 79. —, 96, — nfw. Trei »
lieferung . Tellzahlnng gern gestattet .
SDlöbÄTtfcalt. Brunnenstpatz « 100, Ein¬
gang Anklamerstrotze .

Musikinstrumente

tflSgeL Vis «»«, 719, — an , Rabe »
stein Münzstratz « 10.

_ _ _ _ __ _ _

• tasaa preiswert .
Link Brnnnrnüratze 95

Rlanlermacher

Blsnoa . prächtige Instrinneale br-
gueme ftahlweis * Sachter ~
buraerttratze 4k

vrantew

Utkuaasnapfm ab 175 . —wieder
itig . Preisgekrönte Oualitatsxrta :tätig . WM >

weitestgehende
A7Hrecht, Vranl dreltmdtechzlg .

ssskrrs « » er

Keerenrädee 47 . —, 50 . —, 25. —. 78.
Damenräder . Befichiigung unperbind »
Nch. . siahlungserleichttruna Branden »
dura streß - vier , Hochbahnstatto ,
Prinzenstratz *

au . Meist .
strafte » - » .

le�enauswalikrnnkfurter -

I 5cktre > h > n,DR « kInen 1
BIseawp vermietet vchreidmaichwen

Cbarlotienstrgtze 81. Merk « 5410. '

GarbI »eas » gebsL
Rünlklertzardinev .

Preiswert .
«ngllfchtst ».

Sline
In N- Attela « a gar

Apstllhrung
»on >. 00 8t . an.

mll Betäubung , de!
Repsraturen

Zatintlehea
Bestellung gratis MW .

| L' n,arbelt «Plön . J lalirc Girant
' . et . : Zähne uhne liaunieapixne .

TEILZAHLUNG
i Hcmpcl « Lisieutr 220. nsne SciiBnh . Tor
I Vorsclgcr 1« Pro * Rabatt

Madrasgardinen , herrliche ffarbenwahl ,
5. 50. Kashstores l . «5. Bettdecken 20»,
Gardinen . Meter 0. 45, Doppeldrelle
0. 35, Diwandecke 9,50, Linoleitm 2. 95
atifwäris , Barhangstoffe , Tischdecken ,
Slevpdeckeu , Borleger , ssiletantike ,
Slvre «. gerasstr Gardinen . Geätzte Au«.
wohl . blOiglie Preise Rein Laden .
Gardinenveriand . Weinbergsweg 7. _

•
Rreblltzaae zu Ladenpreise « Damen -

und berrenaarderaben Damen - und
Srtrenschuhe , Wäsche. Betten . Pelzt
®aA; ; : cn . Steppdecken In beauemer Ab-
' ch. agsza . siuna . stausl ' aus Älrfchhera
u. Co. Turmstratze öl L Claae . •

. « " > » » von Gesellschafts�lnziigein

Xsukgezucke
sssberäder kauft Linien strgtz , 19 »

Unterss ' ickt
Derne gibt «Uten deutschen Unter -

richi pprlswrrl . Brite Empsehlungrn .
Cann , Ansdacherfttatze 2. Stein -
Platz 5125. •

Verschiedenes
»ewlsseatzafte UnMrrudlung , Auskunft ,

Entbindung . Erfahrene vehamme tacket-. . . . . .— '
IX. •

rN/vrN/� -

TQchtige
>

für unsere

PrelssitfliendireM

sofort gesucht .

Meldungen mit Schrift¬

proben von 10 —12 Uhr

Jandorf
ftelle - Aiilance - Str . 1/2

X > ch < X >

> 04O <

tüchtige , tachkundlga

VerkSuferilmen
fOr

Damen poli
DamcnkonleKifon
Konlifflren

sofort gesucht

Meldungen 5 — 7 Uhr ruuhm .

Jandorf
Kottbusser Damm 1

> 0� < X
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